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Das Arbeitszeitgeſetz angenommen
Her Reichstag vertagt ſich bis 10. Mai

Berlin, 8. April. Vizepräſident Rießer eröffnet die Sitzung
um 11 Uhr. Die Kommuniſten legen eine Jnterpellation wegen
der Vorgänge in Peking vor. Auf der Tagesordnung ſteht die

dritte Beratung des Arbeitszeitnotgeſetzes.
Abg. Graßmann (S. P. D.) legt noch einmal die Gründe für

die ablehnende Haltung der ſozialdemokratiſchen Fraktion dar.
Die Beſchlüſſe der Regierungsparteien tragen das Kainszeichen
des Kompromiſſes an der Stirn. Man iſt dem Problem
gar nicht ernſtlich zu Leibe gegangen. Eine behördliche Erlaub-
nis zur Ueberſchreitung der geſetzlichen Arbeitszeit wird nur in
den ſeltenſten Fällen eingeholt werden. Nach einer Eingabe des
Fleiſchergeſellenverbandes iſt eine 75ſtündige Arbeitszeit in der
Woche keine Ausnahme. Jm Bäckerreigewerbe iſt es beſſer ge-
worden, ſeit die Nachtarbeit abgeſchafft iſt. Die Regierungs-
parteien wehrten ſich gegen jeden ſozialen Fortſchritt. Die Jn
duſtrie ahmte ſtets das Beiſpiel der Landwirtſchaft nach. Jmmer
ſtellt ſie ſich ſo, als ob ſie die Laſten nicht tragen könne. Mit ihnen
hätte man die Arbeitsloſigkeit bekämpfen können.

Abg. Stegerwald (Ztr.) wendet ſich gegen die immer wieder
holte Behauptung, daß die Sozialdemokratie die Forderungen aller
Gewerkſchaften vertrete. Das Verhandlungsergebnis ſei von allen
Seiten nur als Richtlinie angeſehen worden, die nicht plötzlich
und reſtlos im Reichstag durchgeſetzt werden könnte. Durch
forſches Auftreten könne man die Arbeitszeitfrage nicht löſen.
Wenn ihre Agitation im Lande, ſo ruft der Redner den Sozial-
demokraten zu, ein Tänzchen wagen will, wir ſind bereit. (Bei-
fall im Zentrum, Unruhe links.) Zwiſchen chriſtlich und kom
muniſtiſch gerichteten Gewerkſchaften eingekeilt werden Sie (zu
den Sozialdemokraten) auf die Dauer nicht leben können. (Lachen
bei den Sozialdemokraten.) Jn Preußen hängt ihre Mitwirkung
im Staat 4 von ihnen, ſondern vom Zentrum ab. Jm Reiche
regieren wir ſehr gut ohne ſie.

Die Sozialdemokratie iſt entbehrlich.
Jhre er iſt immer falſch orientiert. Sie hat auch mit der
welthiſtoriſchen Stunde der Revolution nichts anzufangen ge-
wußt. Ebenſo war der Sturz Marx im Dezember 1926 beſtimmt
kein Meiſterſtück der Sozialdemokratie. Der direkte Weg zur
Arbeitszeitverkürzung, den ſie eingeſchlagen haben, führt nicht zum
Ziele. Gegen die Weltkonkurrenz kann man dadurch von einem
Tag auf den andern nicht neue Arbeitsgelegenheit ſchaffen.

Abg. Heckert (Komm.) erklärt, jetzt bekämen die Sozialdemo
kraten den Dank des Herrn Stegerwald dafür, daß ſie in der Kon
ventikelwirtſchaft mit den Chriſtlichen und den Demokraten den
Achtſtundentag verraten hätten.

Abg. Stöhr (Nat.-Soz.) bekennt ſich zum uneingeſchränkten
Achtſtundentag, ſtimmt aber dem Notgeſetz zu, weil es für die
Arbeitnehmer erhebliche Vorteile bringe.

Abg. Graßmann (S. P. D.) erwidert dem Abg. Stegerwald,
daß er ſeine Bemerkungen über die Preußenkoalition nicht als
Drohung aufgefaßt habe. Wir ſind, ſo erklärt der Redner zum
Zentrum gewendet, nicht um ihrer ſchönen Augen willen in der
PreußenKoalition, deren Beſtand übrigens nicht von ihnen ab-
hängt. Herr Andree und Herr Stegerwald hätten ſich lieber nicht
zu Fürſprechern ihrer Partei für dieſes Geſetz machen ſollen.
Auch in den Reihen der chriſtlichen Gewerkſchaften iſt die Beun-
ruhigung groß. Die Haltung des Zentrums iſt bedauerlich, da
gerade im jetzigen Augenblick die Arbeiterſchaft zuſammenſtehen
ollte.

Abg. Limbertz (S. P. D.) beſchwert ſich über Arbeiterverrat
des Zentrums. Die

Schwäche der Gewerkſchaften
ſei eine Folge der Dummheit und Bosheit der Kommuniſten. Die
Bergmannsarbeit unter Tage ſei die Hölle, in der es ſchon er-
heblich krache. Es könnte bald eine Exploſion geben, die für die
deutſche Wirtſchaft von den ſchlimmſten Folgen ſein würde.

Abg. Rieſeberg (Dutl.) findet den Widerſtand der Linken un
verſtändlich, da ja den Unternehmern neue Laſten
aufgebürdet werden. Das Bäckerhandwerk wolle u
einmal herauskommen aus der Zuchthausvorlage, die die Sozial
demokratie im Januar 1919 geſchaffen habe. Der Redner em
pfiehlt die Ausſchußentſchließung, die einen Geſetzentwurf fordert
zur Aenderung der Verordnung über die Arbeitszeit in den Bäcke
reien und Konditoreien in dem Sinne, daß die zugelaſſene
wöchentliche Arbeitszeit eine freiere Verteilung auf die einzelnen
Wochentage erfährt.

Abg. Stegerwald Hte erwidert auf die Angriffe der Linken,
er billige die politiſche Entwicklung, die das Ausſcheiden der
Sozialdemokraten mit ſich gebracht habe, nicht. Er wolle keine
Rückwärtsentwicklung, namentlich keine ſozialpolitiſche. Er habe

das Zuſtandekommen der Rechtskoalition ſogar abhängig
gemacht von der Beſeitigung der Ueberſtundenmißſtände,

die dieſes Geſetz nun auch tatſächlich bringt.
Damit ſchließt die Ausſprache.
Jn der Schlußabſtimmung wird das Arbeitszeitnot-

geſetz mit 195 gegen 184 Stimmen bei zwei Enthaltungen an
genommen. Dagegen ſtimmten die Sozialdemokraten, Kom
muniſten, Demokraten und die Wirtſchaftliche Vereinigung. Das
Geſetz tritt am 1. Mai in Kraft.

Angenommen wurde die Entſchließung bezüglich der
Bäckereien und eine weitere Entſchließung, die Maßnahmen gegen
die Schwarzarbeit fordert. Vizepräſident Rießer teilt mit, daß
die Reichsregierung bereit ſei, die kommuniſtiſche Interpellation
über die Vorgänge in Peking zu beantworten. t

Abg. Stöcker (Komm.) begründet dann die Interpellation und
rt zum Proteſt auf gegen das Eindringen chineſiſcher Truppen

in die ruſſiſche Botſchaft in Peking.

Sonnabend, 9. April 1927

Der Dirigent der oſtaſiatiſchen Abteilung des Auswärtigen
Amtes, Geheimrat Dr. Trautmanui, erwidert, daß aus den Be
richten unſeres Geſandten in Peking hervorgeht, daß er von dem
Vorgehen der chineſiſchen Polizei vorher nicht Kenntnis hatte,
ſondern dadurch vollkommen überraſcht worden iſt. Zu einer er-
ſchöpfenden rechtlichen Beurteilusg des Vorgehens der chineſiſchen
Polizei fehle es dem Auswärtigen Amt im Augenblick noch an
den nötigen tatſächlichen Unterlagen. Auf alle Fälle muß berück-
ſichtigt werden, daß Deutſchland in dem Verſailler Vertrage auf
die Rechte aus dem ſogenannten Pekinger Protokoll hat ver
zichten müſſen. Jch möchte ſchließlich beſonders davor warnen,
einzelne ausländiſche Regierungen wegen dieſer Ereigniſſe anzu
greifen, deren Tatbeſtand noch nicht einmal ganz feſtſteht.

Das Haus vertagt ſich dann bis zum 10. Mai.
Vizepräſident Rießer weiſt darauf hin, daß

eine arbeitsreiche Tagung ihren Abſchluß gefunden
habe. Dieſe Fülle der Arbeit iſt auf die Gemütsverfaſſung
mancher Abgeordneten nicht ohne Einwirkung geblieben. (Heiter-
keit.) Der Vizepräſident ſtellt mit Befriedigung feſt, daß der
Haushaltsplan, wenn auch nicht zum verfaſſungsmäßigen Termin,
ſo doch nur mit kurzer Verſpätung erledigt werden konnte. Er
dankt beſonders dem Haushaltsausſchuß und ſeinem Vorſitzenden,
dem Abg. Heimann. Beſonders ſchmerzlich wurde das Fehlen des
Präſidenten Löbe bemerkt. Erfreulicherweiſe konnte ſich Löbe be
reits wieder im Reichstage zeigen, und es beſteht die ſichere Er
wartung, daß er nach der Pauſe die Zügel der Reichsregierung
wieder feſt in die Hand nehmen wird. (VBeifall.)

Abg. MüllenFranken( S. P. D.) auch dem Vigzepräſi
denten den Dank des Hauſes aus. (Beifall.)

Schluß gegen 2 Uhr.

Stegere rn mit denSozialdemokraten
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 8. April. Jm Abſchluß der Beratungen, die der
Reichstag noch vor Beginn der Oſterpauſe zu erledigen hatte,
ſtand am Freitag die dritte Leſung des Arbeitszeitnotgeſetzes.
Nachdem der Donnerstag in der bis 11 Uhr abends dauernden
zweiten Leſung noch einmal alle Argumente und Gegenargu-
mente aus den Ausſchußberatungen im Plenum zur Wieder-
holung gebracht hatte, hatte man kurze Erledigung erwartet,

die ohne einen beſondern Zwiſchenfall vonſtatten gehen würde.
Um ſo überraſchender war es für das Haus, als dieſer Schlußtag
noch einen

Zuſammenſtoß zwiſchen den Exponenten der chriſtlichen
und ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften

brachte, wie er in dieſer Schärfe im parlamentariſchen Leben ſeit
langem nicht zu verzeichnen geweſen iſt. Als der ſozialdemokrati
ſche Abgeordnete Graßmann in ſeinen Schlußworten die Regie
rungsvorlage des Arbeitszeitnotgeſetzes als ein jeder ſozialen
Förderung ſich verſchließendes übelſtes Kompromiß bezeichnete,

trat Dr. Stegerwald auf den Plan.
Mit einer Leidenſchaftlichkeit des Tones und entſprechender

Formulierung des Jnhaltes bildeten ſeine Ausführungen eine
glänzende Rechtfertigung für das Vorgehen der
Regierungskoalition bei der Regelung der Arbeitszeit-
frage, die Dr. Stegerwald als durchaus den Jntereſſen der chriſt
lichen Gewerkſchaften angepaßt und allgemein tragbar keun
zeichnete. Die chriſtlichen Gewerkſchaften ſtänden eben gegenüber
den Staatsnotwendigkeiten im kraſſen Widerſpruch mit der
Sozialdemokratie, welche letzten Endes ihr Vorgehen nicht von
weitſichtiger Politik, ſondern parteilicher Demagogie leiten ließe.
Darüber hinaus erklärte Dr. Stegerwald, daß die

Vormachtſtellung, welche die Sozialdemokratie in Preußen inne-
gehabt hat, ſie doch nur dem Zentrum verdanke.

Dieſe Warnung war deutlich genug und würde auch im Hauſe
mit entſprechendem Beifall bezw. Lärm auf Seiten der Oppoſition
quittiert. Es ſteht zu erwarten, daß dieſen Worten auch Taten
folgen werden und daß die „Drohung“ als Damoklesſchwert über
dem Haupt der Sozialdemokratie während der nun bis Anfang
Mai dauernden Parlamentspauſe ſchweben wird. Daß dadurch
aber die Neigung des Zentrums, in. der Stellung der Preußen-
Fraktion gegenüber der Weimarer Koalition eine Aenderung zu
vollziehen, nur verſtärkt werden kann, dürfte nach dem Eindruck,
den dieſe Kampfanſage Dr. Stegerwalds in der Schlußſitzung her
vorgerufen hat, unverkennbar ſein.

Oſterferien des Reichstags
Berlin, 8. April. Nach der Erledigung des Arbeitszeitnotge

ſetzes vertagte ſich heute mittag der Reichstag bis zum
10. Mai. Kurz nach Oſtern werden vorausſichtlich der Sozial
politiſche Ausſchuß und der Volkswirtſchaftliche Ausſchuß wieder
zuſammentreten, in erſter Linie, um die Novelle zur Jnvali
denverſicherung zu beraten. Eine Tagesordnung für die
kommenden Sitzungen des Reichstages ſteht noch nicht feſt. Seine
nächſten Aufgaben werden außer der Vorlage zur Jnvalidenver-
ſicherung die Aufwertungsvorlage ſein, die zurzeit noch dem
Rechtsausſchuß vorliegt. Der Schluß der Parlamentgsſeſſion iſt
für Ende Juni vorgeſehen.

Oſterurlaub der Reichsminiſter
Berlin, 8. April. Nach Schluß der heutigen Reichstagsſeſſion

werden Reichskanzler Marx, Reichsjuſtizminiſter Hergt und
Reichswehrminiſter Geßler, ſowie die meiſten anderen Reichs-
miniſter einen Oſterurlaub antreten. Die Vertretung des
Reichskanzlers während der Oſterzeit in Verlin übernimmt
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann.
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Die Schwalbe aus Frankreich
LLoucheur, der betriebſame franzöſiſche Geſ äftemacher,iſt in Berlin eingetroffen. Der Zweck der i iſt ein

Vortrag vor der Berliner Jnduſtrie- und Handelskammer
über die Internationale Wirtſchaftstagung, die Anfang
Mai in Genf ſteigen ſoll. Loucheur iſt wie wenige aus
erwählt, über die Jnternationale Wirtſchaftstagung Aus-
kunft zu geben, denn auf ſeine Anregung iſt die Tagung
einberufen worden. Warum aber fühlt Loucheur gerade
das Bedürfnis, vorher nach Deutſchland zu reiſen? Die
Werbetrommel für die Genfer Tagung iſt ſchon ſo gründ
lich gerührt worden, daß Loucheur dem Jnſtrument keine
neuen Töne entlocken kann. Oder doch? Loucheur hat
nämlich einem Anfrager einer Berliner Zeitung die Richt-
linien einer internationalen Wirtſchaftsverſtändigung ent
wickelt, die an ſich allerdings auch nicht viel Neues be
deuten. Loucheur hält dieſe Verſtändigung für durchaus
möglich, wenn ſie nur richtig organiſiert werde. Es ſei
falſch, zunächſt die Niederlegung der Zollmauern zu ver
langen, da das nicht der Anfang, ſondern das Endergebnis
ſein müſſe. Um dies Ergebnis zu erzielen, ſei der inter
nationale Zuſammenſchluß einzelner Jnduſtrien notwendig,
wie das bei der Stahlinduſtrie ſchon in vorbildlicher Weiſe
geſchehen ſei. Nun ſollen die elektrotechniſche und die
chemiſche Jnduſtrie folgen, alſo die ſogenannten wiſſen
ſchaftlichen Jnduſtrien, die Deutſchland zuerſt in groß
zügiger und überragender Weiſe entwickelt hat. Die Eiſen
und Stahlinduſtrie, die elektrotechniſche und die chemiſche
Induſtrie gehören mit zu den Tragſäulen der deutſchen
Wirtſchaft. Es iſt doch merkwürdig, welches Intereſſe
Ldoucheur für ſie bekundet, wie er bemüht iſt, für ſie eine
internationale Verſtändigung zu ſuchen als erſter Schritt
auf dem Wege zum Abbau der Zollmauern. ir wollen
glauben, daß es Loucheur mit ſeinen Plänen der wirt-
ſchaftlichen Zuſammenarbeit ernſt iſt, daß er die unüber
ſteigbharen Zollmauern für eine ruchloſe Erfindung hält.
Aber dann iſt Herr Loucheur nur eine Schwalbe aus
Frankreich, die noch keinen Sommer macht. Loucheur
kommt aus Paris. Jn ſeinem Reiſegepäck hat er vielle t
ein Stück des franzöſiſchen Zolltarifentwurfs. Herr
Loucheur weiß auch, daß ſelbſt die Sätze des Minimal
tarifs ſo hoch ſind, daß die deutſche Jnduſtrie ſie mit ihren
Erzeugniſſen nicht gut überſpringen kann. Die deutſche
Metallinduſtrie, die elektrotechniſche und die chemiſche
Jnduſtrie ſind beſonders hart getroffen. Und das durch
aus ſachverſtändige Urteil des Reichsverbandes der
deutſchen Jnduſtrie über den franzöſiſchen Zolltarifentwurf
muß Loucheur immer wieder in Erinnerung gebracht
werden: faſt alle deutſchen Ausfuhrinduſtrien müſſen be
fürchten, je de Ausfuhrmöglichkeit nach Frankreich zu ver
lieren, wenn der franzöſiſche Zolltarifentwurf mit den
prohibitiven Sätzen des Minimaltarifs Geſetz wird!

Loucheur wird vielfach als einflußreicher franzöſiſcher
Wirtſchaftsführer bezeichnet. Er iſt allerdings nicht aus
dem Holz, aus dem bei uns die Kardorf, die Stinnes, die
Vögler und Hugenberg geſchnitzt worden ſind. Loucheur
hat wohl eher eine Wahlverwandtſchaft mit. dem beweg-
lichen Walter Rathenau, der ſich auch gern als Wirtſchafts
führer bezeichnen ließ, aber doch nur ein Schaumſchläger
erſten Ranges war. Rathenaus Bücher lieſt kein Menſch
mehr und ſeine Gedanken ſind von der Zeit überholt und
abgetan. Loucheur und Rathenau waren es, die 1921 das
berüchtigte Wiesbadener Abkommen ſchufen, das die Pro
duktionskraft der deutſchen Jnduſtrie in Frankreich aus
liefern wollte. Es iſt ein wenig anders gekommen, woran
Loucheur indeſſen weder ein Verdienſt noch eine Schuld
beizumeſſen iſt. Aber er, der einflußreiche franzöſiſche
Wirtſchaftsführer, der die wirtſchaftliche Zuſammenarbeit
der europäiſchen Völker als Ziel verfolgt, hat nicht die
Kraft aufgebracht, irgend etwas gegen die babyloniſchen
Zollmauern zu tun, die Frankreich um ſeine Grenzen er
richten will. Loucheur kommt nach Berlin, um den
Deutſchen klar zu machen, daß die Zollmauern ein Fehler
ſind. Die Deutſchen werden dem zuſtimmen, ſofern Frank
reich die oberſten Quadern ſeiner Zollmauern abträgt,
ſofern es die Spitzhacke anſetzt, um dieſe Mauern über-
haupt zu beſeitigen. Loucheur verlangt ja freilich nicht,
daß Deutſchland keine Zollmauern aufführen ſoll. Er ver-
langt dafür nur, daß wir die Produktionskraft unſerer
wichtigſten Schlüſſelinduſtrien an Händen und Füßen
binden laſſen. Loucheur darf nicht glauben, daß die
deutſche Eiſen- und Stahlinduſtrie über das Stahlkartell
eitel Befriedigung empfindet. Das Stahlkartell wurde ge
ſchaffen, um der deutſchen Jnduſtrie den Jnlandsmarkt zu
ſichern, was ſie mit dem Verzicht auf die Auslandsmärkte
teuer genug bezahlen mußte. Es läßt beim beſten Willen
ſich nicht erkennen, wo hier die europäiſche Verſtändigung
im Jntereſſe aller Beteiligten liegt. Gewiß, Frankreichs
Intereſſen ſind beim Stahlkartell gut aufgehoben, vielleicht
auch die Belgiens. Die deutſche Produktionskraft iſt auf
dieſem Gebiet einſtweilen gefeſſelt. Der Vorteil für



deutſ

Frankreich iſt ſo einkeuchtend, daß Loucheur dies Kartell
t auch über die anderen deutſchen Schlüſſelinduſtrien
werfen will. Ueber die elektrotechniſche, über die chemiſche

Induſtrie alſo, etwa in dem Sinne, daß auch hier der
h Produktionskraft Grenzen geſetzt werden. Nur
über den Kohlenbergbau ſchweigt Loucheur. Eine inter-

nationale Verſtändigung liegt offenbar nicht im Jnter-
eſſe Frankreichs, da es mit Hilfe der Saargruben ſeinen

IJrnlandsbedarf nahezu decken kann. Und gerade in Sachen
des Kohlenbergbaues wäre eine internationale Verſtändi-

gung notwendig, was freilich nur ginge, wenn Frankreich
bereit wäre, erhebliche Produktionseinſchränkungen auf ſich

zu nehmen. Loucheur ſagt nichts darüber. Er iſt alſo doch
nur eine Schwalbe aus Frankreich. Da er aber ſchon
einmal in Deutſchland iſt, ſo wollen wir ihm hier ſagen,
daß er die europäiſche Verſtändigung falſch aufzuziehen
ſucht. Wenn es ſchon eine wirtſchaftliche Verſtändigung
geben ſoll, dann muß Frankreich zunächſt einmal bereit
ſein, die Zollmauern ſo weit abzubauen, daß ein Wirt-
ſchaftsverkehr von Land zu Land überhaupt möglich iſt.
Frankreich muß ſich als Hauptnutznießer des Dawesvlanes
um ſo eher dazu bereit finden laſſen, als die Erfüllung
des Dawesplanes dovon abhängig iſt, wieweit Deutſch
land ſeine Erzeugniſſe auf den Auslandsmärkten abſetzen
kann. Eine Beſchränkung der deutſchen Produktionswirt-
ſchaft durch ein Netz internationaler Kartelle kommt einſt-
weilen nicht in Frage.
beginnt wie die ſoziale Wohlfahrt immer erſt daheim.

Ein Beamtenkabinett in Thüringen?
(Eigener Drahtbericht.)

Weimar, 8. April. Zu Beginn der heutigen Nachmittags
ſitzung des Landtages teilte Präſident Löber mit, daß die
Arbeitsgemeinſchaft der Demokraten und Sparer folgende
Miniſterliſte für ein Beamtenkabinett in Vorſchlag ge
bracht habe: Tölle, Miniſterialdirektor für Finanzen (Schwarz-
burgSondershauſen), Jahn, Miniſterialdirektor für Jnneres und
Wirtſchaft (Reuß), Wuttig, Miniſterialdirektor für Volksbildung
und Juſtig (Weimar), als Miniſterialräte Schraff Stadtbaurat
a. D. (Gotha), Gemcinderatsmitglied Glöckner (Meiningen),
Böhme, Landrat (Altenburg), Braſchneider, Bürgermeiſter im
Dienſt (SchwarzburgRudolſtadt).

Preußiſcher Landtag
Berlin, 8. April. Der preußiſche Landtag hielt am Freitag

eine kurze Sitzung ab. Das Haus ſtimmte zunächſt einer Reihe
von Anträgen des Hauptausſchuſſes zu. U. a. ſoll im Benehmen
mit der Reichsregierung in die Prüfung der Frage der Erbau-
ung des Hanſakanals mit tunlichſter Beſchleunigung eingetreten werden. Nach einem angenommenen Entſhueßunge-

antrag ſoll das Staatsminiſterium ferner erſucht werden, den
Grundſtücksbeſitzern, welche nachweislich durch Häufung von
Steuern auf ihrem Grundbeſitz überlaſtet ſind, Staatsſteuer
beträge weitgehend zu ſtunden und niederzuſchlagen,
beſonders bei Ernteverheerungen und Unwetterkataſtrophen. An
genommen wird auch der Antrag der Regierungsparteien, im
Benehmen mit der Reichsregierung zur Wiederbelebung not
leidender Kurorte, beſonders im beſetzten und beſetztgeweſenen
Gebiet, den Betrag von 1,5 Millionen zur Verfügung zu ſtellen.
Zugeſtimmt wird weiter einer Reihe von Anträgen des Landwirt

ſchaftsausſchuſſes, die die r t von Hochwaſſerſchäden, die Linderung der Not der aus den Ab
tretungsgebieten vertriebenen Domänenpächtern, die Freigabe von
Bienenzucker von der Verbrauchsabgabe, die Schaffung eines
Lehrſtuhles für angewandte Pharmakologie an der Tierärztlichen
Hochſchule Berlin betreffen.

Das Haus vertagt ſich darauf auf Dienstag, den 8. Mai.
Zunächſt ſoll dann der Haushalt der Vergverwaltung zur Be
ratung geſtellt werden.

Der Strafantrag im Plauener Prozef
6 Monate Gefängnis gegen Dr. Müller.

Plauen, 8. April. Jn der heutigen Sitzung des Be-
leidigungsprogeſſes Streſemann--Müller nahm zunächſt der
Staats anwalt das Wort zur Begründung ſeines Straf-
antrages. Er führte etwa folgendes aus: Der Angeklagte
Dr. Müller habe behauptet, die Evaporator, in deren Aufſichts-
rat Dr. Streſemann als Mitglied geſeſſen habe, habe in einer
Zeit, als Polen Oberſchleſien habe rauben wollen, deutſches
Kriegsmaterial nach Polen zu verſchieben Das ſei ver
hindert worden durch die Einleitung eines Strafverfahrens gegen
Litwin. Dr. Streſemann habe in das Verfahren zu Gunſten
des Beſchuldigten eingegriffen mit dem Erfolge, daß das Ver
fahren verſandet ſei. Dr. Streſemann habe ſich alſo dazu her-
gegeben, eine verbrecheriſche Handlung zu decken und habe damit
der Korruption Vorſchub geleiſtet. Der von dem Angeklagten
für dieſe Behauptung angebotene Wahrheitsbeweis ſei
vollſtändig mißlungen.

Gegen die Evaporator ſei kein Strafverfahren wegen Aus
fuhr von Kriegsmaterial anhängig geweſen. Daher habe
Dr. Streſemann in ein nichtdageweſenes Verfahren gar nicht
eingreifen können. Auch das Verfahren vor dem Reihswirt-
ſchaftsgericht habe keinen Anhalt ergeben, daß die Eva
porator Kriegsmaterial ausgeführt habe. Auch den Ausſagen
der vom Angeklagten benannten Zeugen könne keine entſcheidende
rn beigelegt werden. Der Gegenbeweis ſei er

racht worden, daß die Evaporator kein Kriegsmaterial aus-
eführt habe. Das vielgenannte Konto „S. Guſtav“ bei Litwinſabe tatſächlich der Deutſchen Volkspartei und nicht Dr. Streſe-

mann perſönlich gegolten. Die Zuwendungen, die
Dr. Streſemann von Litwin erhalten habe, ſeien nichts
weiter als ordentliche Aufſichtsratsgelder geweſen.Die mißdeuteten Geſchenke ſeien als gegenſeitige Höflichkeits-
v Dr. Streſemanns und Litwins aufzufaſſen. Jm Falle

s Gasplatzes Brelow habe nicht Litwin, ſondern das Reich ein
gutes Geſchäft gemahht. Der Staatsanwalt griff darauf die
Zeugen Goebel und Kranz wegen ihres groben Vertrauens-

s bei der ungeſetzlichen Auswertung von Akten an.
Dr. Müller habe ſich ſogar in einer öffentlichen Verſammlung
des Alldeutſchen Verbandes der üblen Nachrede ſchuldig
gemacht. planmäßig und fahrläſſig habe Dr. Müller den Außen-
miniſter in der Oeffentlichkeit herabſetzen wollen. Beſonders
ſtraferhöhend ſei der Vorwurf des Landesverrates.

Nach mehrſtündigem Plädoyer beantragte Oberſtaatsanwalt
Dr. Scheufuß gegen den Angeklagten Dr. Müller wegen
Beleidigung des Reichsaußenminiſters Dr. Streſemann
eine Gefängnisſtrafe von 6 Monaten. Ferner be-
antragte er dem Nebenkläger die Befugnis zuzuſprechen, auf
Koſten des Angeklagten das Urteil im „Vogtländiſchen Anzeiget“,
Plauen, in den „Leipziger Neueſten Nachrichten“ und im
„Berliner Lokalanzeiger“ zu veröffentlichen.

Jm weiteren Verlauf der Verhandlung im Streſemann--
Müller-Prozeß ergriff der Vertreter des Nebenklägers Dr.
Streſemann, Kiechtsanwalt Dr. Kung das Wort zu ſeinem

material fordert.

Auch internationale Verſtändigung

Kampf um die Rüſtungsbeſchränkung
Abrüſtungspeſſimismus in Genf

Genf, 8. April. Die Vorbereitende Abrüſtungskommiſſion trat
heute in die Diskuſſion des deutſchen Vorſchlages ein, der ein

Maximum für die geſamten militäriſchen Aus-
gaben wie für den Ankauf und die Herſtellung von Kriegs

Die heutige Vormittagsdebatte trug einen aus
geſprochen peſſimiſtiſchen Charakter. Der

alte Gegenſatz zwiſchen der engl'ſchen und der franzöſiſchen
Auffaſſung

konnte noch nicht überbrückt werden. Nach einer jebe Ein
ſchränkung der militäriſchen Maßnahmen ablehnenden Erklärung
des japaniſchen Delegierten wies der belgiſche Delegierte
Broucquere mit ſtarkem Peſſimismus auf die bisherigen
geringen Ergebniſſe der Kommiſſionsverhandlungen hin.
Jn der See und der Luftabrüſtung beſtänden weitgebendſte
Meinungsverſchiedenheiten und jetzt lägen wieder ſchwere Diffe
renzen in den Fragen von Heeresausgaben und Kriegsmaterial
vor. Von den drei großen Gedanken des Völkerbundes, Schieds
gericht, Sicherſtellung und Abrüſtung ſei man allmählich zu dem

Gedanken der Rüſtungsbeſchränkungen
gekommen. Unter dieſen Umſtänden werde die künftige Ab-
rüſtungskonvention nicht eine ſolche ſein, ſondern nur gewiſſe Be
ſtimmungen zur Regelung der Rüſtungen darſtellen. Tas an
geſtrebte Ziel ſei damit praktiſch aufgegeben worden.

Mit einer großen Rede trat ſodann Lord Cecil der
franzöſiſchen Auffaſſung und insbeſondere der Rede Broucaqueres
entgegen. Der Völkerhundspakt, betonte Lord Cecil, ſei auch erſt
nach mühſeligen, ſcheinbar ausſichtsloſen Verbandlungen zuſtande
gekommen. So kangwierig die Abrüſtungsverhandlungen ſeien, ſo
hätten ſie fedoch gewiſſe Erfolge, die zu guter Hoffnung berech-
tigten, gezeitigt. (7) Eine Be ſchränkung der Heeres
ausgaben ſei wohl wünſchenswert, aber nicht notwendig. Die

Ausgaben für Kriegsmaterial nähmen in den Geſamtheeresaus-
gaben nur einen ganz geringen Teil ein. Auch fehle bis beute eine
genaue Defination des Begriffs Kriegsmaterial. Ein Staat, der

eine Angriffsvpolitik verfolge, könnte infolge der Beſchränkung der
Heeresausgahen mehrere Jahre hindurch die für ihn feſtgeſetzten
Heeresausgaben nicht verwenden und ſie dafür im gegebenen
Moment für ſeine Kriegsrüſtungen ausgehen. Die Veröffent-

lichungen der Heeresbudagets bedeute eine genügende
ſtändige Kontrolle der Militärvolitſk der einzelnen Staaten. Wie
leicht könnte man nach fünf Jahren den von franzöſiſcher Seite
geforderten Beſchränkungen der Heeresausgaben näher treten!
Heute ſei dies unmöglich. Darauf entgegnete Paul-Boncour
in einer ebenfalls peſſimiſtiſch klingenden Erklärung. Er betonte,
deß es ungerecht ſei, die Heeresansgaben nicht in die allgemeinen
Beſchränkungen der Rüſtungen einzubezieben.

Die Genfer Abrüſtungsfanvention rohe ihre weſentlichſten
Garantien zu verlieren.

Drei Möglichkeiten für eine Rüſtungsbeſchränkung kämen jetzt in

rage:ß J Die Beſchränkung der Reſerven, die aber für alle Kontinen

talſtaaten unannehmbar ſei.
2. Die direkte Methode der Beſchränkung des Kriegsmaterials.

Dieſer deutſche Vorſchlag ſei aber nur dann durchführbar, wenn
der Völkerbund ſtark genug ſei, in alle internationalen Konflikte
mit den ihm zur Verfügung geſtellten Armeen entſcheidend einzu
greifen und wenn eine ſtändige Kontrolle alle Kaſernen, Magazine

Loucheur über die Wirtſchaftslage
Europas

Berlin, 8. April. Jn der Aula der Berliner Handelshoch-
ſchule hielt heute abend der franzöſiſche Miniſter a. D. Lou
che ur ſeinen mit Spannung erwarteten Vortrag über „Die

egenwärtige Wirtſchaftslage Europas und die bevorſtehende
ltwirtſchaftskonferenz'. Unter den zahlreichen Zuhörern ſah

man Vertreter der deutſchen und ausländiſchen Diplomatie,
Staatsſekretär Trendelenburg, den preußiſchen Handelsminiſter
Schreiber, den Berliner Oberbürgermeiſter Dr. Böß und zahl
reiche Vertreter des deutſchen Wirtſchaftslebens. Der Präſident
der Jnduſtrie- und Handelskammer konnte in ſeinen einleitenden
Worken auch den franzöſiſchen Botſchafter de Margerie be-

üßen. Der lebendige, von Humor und tiefem Ernſte durchſetztePorkrag Loucheurs begann mit dem Hinweis auf die

Rolle des Völkerbundes zur Befriedigung der Welt.
Er erinnerte an das Eingreifen des Völkerbundes im griechiſch
h Konflikt, erinnerte an die gegenwärtigen gemein-
amen Bemühungen Deutſchlands, Frankreichs und Englands zur

ilegung des Konfliktes auf dem Balkan. Solche Be
mühungen ſeien zwar gut, aber nach nicht genug. Jn
Erkenntnis der Gefahren, die auch wirtſchaftliche Kriegsmafßz
nahmen mit ſich bringen können, ſei der Völkerbund gehalten, die
Frage des Weltfriedens auch von wirtſchaft
lichen Geſichtspunkten aus zu b Jn großen
Zügen entwickelte dann Loucheur die Geſchichte der Vorbereitenden
und geplanten endgültigen Weltwirtſchaftskonferenz,
an deren Geſtaltung Loucheur hervorragenden Anteil hat. Die
Schwierigkeiten der Finanzwirtſchaft hingen en mit denen der
Wirtſchaft zuſammen. Trotzdem habe man die Finanzfragenvon W Konferenzprogramm ab geſey t. Von den Urſachen
und Symptomen der Wirtſchaftskriſe nannte er in erſter Linie die
llgemeinea gen Verminderung der Kaufkraft des Golbes.

Weiter haben die europäiſchen Staaten ihre Produktionskraft der

Er führte u. a. aus, daß weite Volkskreiſe eine tiefe
weil die ſchwerſten Beſ-huldigungen
ſo lange ungeſühnt geblieben ſeien.

werde darin übereinſtimmen
Material, wie man das in

zu den verwerflichſten Hand

Plädoyer.
Erbitterung erfaßt habe,

ührender Staatsmänner
eder, ganz gleich welcher Partei,

müſſen, daß eine Benutzung von
dieſem Prozeß erfahren habe,
lungen gehören, die man kenne. Alles, was der Angeklagte zu
beweiſen in der Lage ſein wollte, habe ſich als unwahr
herausgeſtellt. Wollte man die Tätigkeit eines Reichstagsabge
ordneten ſo auffaſſen wie Dr. Müller, dann müßte man die
Abgeordneten von der Welt abſchneiden. Der Vorwurf, daß
der Korruptionsvorſchub geleiſtet worden ſei, der Vorwurf der
Kriegsmaterialſchiebung ſei völlig haltlos und in ſich
zuſammengebrochen. Auch die Beweisaufnahme habe das Gegen
teil von dem ergeben, was der Angeklagte behauptet hatte. Wohin
ſolle es führen, wenn man ungeſühnt einem Mann einfach die
Ehre abſchneiden könne, der die Ehre Deutſchlands im Ausland
zu vertreten habe. Nehme man dieſem Mann die Ehre, ſo
nehme man auch Deutſchland die Ehre.

Graf Bethlen beim Papſt
Rom, 8. April. Der Papſt empfing heute Graf und

Gräfin Bethlen in Privataudienz. Geſtern abend hatte
noch der Gouverneur von Rom, Fürſt Pada, auf dem Kapitol
einen Empfang zu Ehren des ungariſchen Miniſterpräſidenten ge
geben, an dem ſich die Spitzen der Militär- und Zivilbehörden
und das diplomatiſche Korps beteiligten.

und Kriegsmateriallager bewache. PaulBoncour wies auf die
Worte ſeines Vorgängers Leon Bourgeois hin, nach denen

die Nationen nichts weiter als die Soldaten des
Völkerbundes

ſein müßten. Die dritte Methode beſtehe in der Beſchränkung der
Heeresausgaben. Wenn ſchon die Veröffentlichung der Truppen
beſtände als ungenügend bezeichnet werde, ſo müſſe das auch für
die Veröffentlichung der Ausgabebeſchränkung gelten. Frankreich
betrachte ſeine Forderung auf die Beſchränkung der Heeresaus-
gaben nicht als eine conditio sine qua non.

Paul Boncour fügte aber hinzu, daß nach ſeiner Meinung
die Nichtbeſchränkung der Heeresausgaben eine Abrüſtungskon-
vention ohne die weſentlichſten Garantien hervorbringen müſſe.
Es ſei nicht zu leugnen, daß

über den Genfer Abrüſtungsverhandlungen trüber
Peſſimismus

liege. Es ſei nicht ohne Jronie, daß die Abrüſtungsverhano-
lungen gerade in den Tagen begonnen hätten, wo ſich wieder
kritiſche Momente in der Weltlage zeigen würden.

Nach Paul Boncours Erklärung traten die Vertreter Polens,
Rumäniens und e den franzöſiſchen, der Vertreter
Hollands für den engliſchen Standpunkt ein. Für den Stand-
punkt Deutſchlands gab Graf Bernſtorff eine
längere Erklärung ab. Jn dieſer betonte er, daß die franzöſiſche
Methode der unmittelbaren Beſchränkung der Heeresausgaben
erſt nach der direkten Methode der unmittelbaren Beſchränkung
des Kriegsmaterials angewandt werden könnte. Wenn dieſe
nicht verwirklicht werden ſollte, müſſe Broncqueres Peſſi-
mismus als berechtigt angeſehen werden. Graf Bernſtorff
wies mit Nachdruck auf die Präambel zum Teil fünf des Ver-
ſailler Vertrages hin. Dieſe Präambel berechtigte ihn zu
fordern, daß der Vergleich des Rüſtungſtandes der
Staaten einen der Hauptpunkte des geſamten Ab-
rüſtungsproblems bilde.

Nur ein Vergleich der Rüſtungen und nicht eine Heeres-
ausgabenbeſchränkung ſei gegenwärtig für die beutſche

4 Delegation von Bedeutung,
da ſie gerade in dem Vergleich der Rüſtungen ein weſent-
liches Mittel zur Rüſtungsbe ſchränkung erblicke.
Ferner müſſe darauf aufmerkſam gemacht werden, daß der
Artikel acht des Völkerbundspaktes nicht von einer Beſchränkung,
ſondern von einer Herabſetzung der Rüſtungen ſpreche. Solange
man nur

von einer Beſchränkung und nicht von einer Herabſetzung
der Rüſtungen

ſpreche, entſpräche man nicht den wahren Forderungen
des Völkerbundspaktes.

Ohne eine Angleichung und Ausgleichu des Geſamt
rüſtungsniveaus der Staaten bleibe der Völkerbund ein Torſo.

eder Fortſchritt des Völkerbundes ſowie ſeine Zukunft über-
aupt hingen jetzt von der Abrüſtung ab. Lord Robert Cecil
abe u die Geduld als die Haupttugend des Staatsmannes
eprieſen. Die Geduld des deutſchen Volkes gerade in
ieſen Fragen ſowie auch in anderen Fragen ſei derartig, wie ſie
bisher in der Weltgeſchichte noch niemals ge
ſehen worden ſei.

Das heute von Paul Boncour entworfene Zukunfitsbild
des Völkerbundes werde nie erreicht werden können, wenn
nicht ein allgemeiner Ausgleich und Angleich des
Rüſtungsſtandes der Staaten durchgeführt werde.

Der Neuaunfbanu der europäiſchen Wirtſchaft
Vorkriegszeit noch nicht wieder erreicht. Endlich haben die Wirt
e in den Veränderungen der politiſchen Grenzen
hren Urſprung. Der a

Gedanke der Vereinigten Staaten von Europa

ei nicht von vornherein zu e. Weniger utopiſch ſei die
dee einer allgemeinen oder teilweiſen Zollunion. Man

könne hier politiſche Frage nicht von et eeree Problemen
trennen. Loucheur wandte hierbei beſonders gegen die-
jenigen, die dieſer Jdee theoretiſch zuſtimmten. Aber noch einen
anderen Weg gebe es, außer Verhandlungen von Staat zu Stagt.
Das ſei die intereuropäiſche und, wenn möglich, ſogar

internationale Organiſation der Wirtſchaft.

Europa habe keine Wahl, wenn es nicht vor den Vereinigien
Staaten von Amerika ſtrecken will. Der Weltkrieg habe den
Jndi vidualismus der Wirtſchaft zerſtört, an dem
wir aber auch noch heute kranken. Notwendig iſt nunmehr die
ruppenweiſe Zuſammenfaſſung der Wirt-chaft, bei der aber auch die Organiſationen der politiſch ge

chulten Arbeiter nicht überſehen werden dürfen. Als ein Aus
gleichsmoment denkt ſich LLoucheur darüber nicht eine ſchwierige
Staatskontrolle, ſondern die

kluge Einflußnahme des Völkerbundes.
Er empfiehlt hier eine Art ſtatiſtiſches und wiſſenſchaftliches
Kontrollinſtitut unter dem Patronat des Völkerbundes.

Zum Schluß ſetzte ſich Loucheur
für eine deutſch franzöſiſche Wirtſchaftskorporation

ein, die aber kein Wirtſchaftsblock ſein ſoll. Die Politik
der Blocks habe im Weltkriege S iffbruch erlitten. Es
ſei an der Zeit, alle Völker des Kontinents zum gemeinſamen
Ka rer nicht gegen, ſondern mit dem amerikaniſchen

ontingent, deſſen hervorragende Organiſation er bewundere.

Präſident von Mendelsſohn dankte dem Redner, der
reichen Beifall erntete, mit beredten Worten.

Kriegserklärung Tſchangtſolins
an Rußland

Berlin, 8. April. Die „Tägliche Rundſchau“ meldet: Der
Tokioter Korreſpondent der „Chicago Tribune“ bringt die ſenſa
tionelle Meldung, daß Tſchangtſolin offiziell der Sow-
jetregierung den Krieg erklärt habe. Nach weiteren Mel
dungen aus Peking rechtfertigt Tſchangtſolin ſein Vorgehen in
Peking mit der Behauptung, daß ein Mordanſchlag auf ihn ge
plant war. Die in der ruſſiſchen Votſchaft beſchlagnahmten Doku
mente“ zeigten unzweideutig, daß 4000 Kommuniſten bewaffnet
und ſämtliche Führer der Nordregierung niedergemetzelt werden
ſollten.

Der Zwiſchenfall in Peking
Berlin, 8. April. Die letzte in Berlin vorliegende Nachricht

aus Peking beſtätigt, daß chineſiſche Polizei die auf
dem Gelände des ruſſiſchen Geſandſchaftsviertels liegenden
Militärbaracken ſowie eine Bank, die durch eine Mauer von dem
Botſchaftsgebäude abgetrennt iſt, durch ucht hat. Das Bot-
ſchaftsgebäude ſelbſt iſt unberührt geblieben. Die
Ermächtigung iſt von dem Doyen des diplomatiſchen Korps, dem
holländiſchen Vertreter, erteilt worden, der deutſche Geſandte
aber hat davon nichts gewußt und war über den Vorfall genau
ſo überraſcht wie die ruſſiſche Botſchaft.
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Eer letzte Punktkampf der 98er

6898--V. f. L.- Merſeburg
einmal um Punkte geht es am Sonntag an der Hutten

Wenn auch der prickelnde Reiz der Punktſpiele dieſem
en nicht mehr anhaftet, da ſich lediglich eine Verſchiebung im
ellenſtande von der 4. zur 5. Stelle daraus ergeben kann, ſo
e es dennoch von em Intereſſe ſein, eine Kampfmann

wie ſie V. f. L.- Merſeburg zurzeit darſtellt, anzuſehen.
e z letzten Reſultate ſprechen zur Genüge für hervorragendes
nen der Merſeburger. Was ihnen in den Weg kam, brachten

nmühelos zur Strecke, Favorit mußte mit 5:0 die Segel
ihen, der S. C.-Jena ſich ſogar ein 6:0 gefallen laſſen; und
ußenNagdeburg kam mit einem 1:0, welches die große

leberlegenheit der Merſeburger keineswegs zum Ausdruck
ingt, am vergangenen Sonntag glücklich davon. Eine Mann
haft die in drei nicht allzu leichten Spielen 12 Tore getreten
und das eigene reinhielt, gehört ſicherlich zur beſſeren Klaſſe

ſollte 98 vor eine ſchwere Aufgabe ſtellen. Zweifellos haben
die nhoſen in ihren beiden in Halle zum gekom

Iuenen Pokalſpielen gegen Quedlinburg und Koburg durch ihr
pettes, flüſſiges Ko inationsſpiel große Sympathien beim

leſchen Publikum gewonnen, dürften aber dennoch ihr
ſtige noch zu erhärten haben, zumal ſie in den nicht nurre flinken, ſondern auch nicht gerade zart ſpielenden
rſeburgern einen Gegner finden, wie ihn Apolda darſtellte,

er den Siegeszug der 88er in den Pokalſpielen unerwartet
Ich zum Stehen brachte.

Es erweckt überhaupt den Anſchein, als ob die Provinz-
gädte ſich intenſiver mit den Künſten eines
ſinmy Hogan vertraut gemacht hätten, als dies
e ſogenannten Großſtädter in ihrer überlegenen Manier not
pendig hatten. Vielleicht müſſen erſt die Kleinen ihre früheren

en Vorbilder daran gemahnen, wohin der Wind jetzt weht.
je Meiſter- und Pokalſpiele haben auf dieſem Gebiete eine

ändringliche Sprache geſprochen.

Mögen die Anregungen auch an dieſer
Stelle mit dazu beitragen, das Niveau unſerer
halleſchen Liga wieder zur Eliteſtellung zu
heben und gebührende Beachtung finden.

Es dürfte an der Huttenſtraße ein zähes Ringen
n, in dem 88 ſeine 2:0- Niederlage der Vorſerie in MerſeW wieder gut zu machen hat. Nur bei größtem Energieeinſatz

beſonders im Sturm können wir den graue eine Chance
Das Spiel beginnt um 6.30 Uhr. Vorher ſpielen die

eſerben.
Wacker gegen Sport Club Erfurt

Am Sonntag nachmittag 8.80 Ubr findet auf dem Wacker
ſportplatz, Teſſauer Straße, die Begegnung der Fuß-
hal-Liga Mannſchaften des Sportklubs Erfurt und H. F.

c. Vadcker ſtatt. Die Wackeraner, die faſt allſonntäglich mit einer
enderen Mannſchaftsaufſtellung herauskommen, und auch jetzt noch
cle möglichen Poſten neu ausprobieren dürften. werden ge
wungen ſein, bei dieſem Spiel voll aus ſich herauszugehen, um
chrenvoll zu beſtehen. Der Sportklub Erfurt hat in der Saiſon
1826/27 eine Erfolgsſerie hinter ſich, die wohl kaum von vielen
bereinen nachgeahmt werden dürfte. Von 15 Verbandsſpielen
hat die Mannſchaft bei einem Torreſultat von 87:16 im Gaue

d- Thüringen nicht eines verloren. Jn den Spielen gegen aus
rtige Gegner nach Beendigung der Eaumeiſterſchaft wurden von

er Mannſchaft u. a. folgende Reſultate ergzielt: gegen Sportklub
Kaſſel 3:2, V. f. R.-Fürth 4:1, Eintracht- Leipzig 1:0. Jn den
Spielen um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft bezw. um die Mittel
deutſche Pokalmeiſterſchaft allerdings ſetzte infolge Verletzungen
mehrerer Spieler ein Nachlaſſen des Könnens ein und Sportklub-
Erfurt mußte genau wie die Halleſchen Vertreter bald die weitere
keilnahme quittieren. An und für ſich ſpielt aber die Mann

einen modernen, eleganten Kombinationsfußball, der ihr von
engliſchen Trainer Buttler gelehrt wurde. Sportklub

Erfurt dürfte vorausſichtlich mit ſtärkſter Mannſchaft erſcheinen.
lereſſant ſollte ohne weiteres für uns Hallenſer ſein, einmal
eine Mannſchaft nach einjährigem Training eines engliſchen Fuß
ball-Lehrers zu ſehen.

Sollte Wacker am Sonntag wieder einmal zu ſeiner beſten
Form auflaufen können, dann wird ein intereſſantes Spiel zu er
warten ſein, cker erſcheint am Sonntag wieder mit Bur
hardt in der Verteidigung, der ſein letzte Spiel austrägt. Er
wird in den nächſten Wochen nach Hamburg überſiedeln. Auf
jeden Fall iſt dieſes Spiel wohl geeignet, über den Rahmen der

üblichen Fußballkoſt erheblich hinauszugehen und es macht
ſich bereits jetzt erhöhtes Jntereſſe im Halleſchen Publikum dafür
bemerkbar

Vor dem LigaSpiel ſteht die Reſerve- Mannſchaft
von Wacker der Reſerve von Eintracht gegenüber. Das
urſprünglich mit S. V. Giebichenſtein abgeſchloſſene Spiel wurde
von Giebichenſtein abgeſagt.

Jugend-Fuß- und Handball
Hochbetrieb im Jugendſport

Wiederum wartet die Jugend mit mehr denn 40 Spielen
auf; es herrſcht am Sonntag auf allen Sportplätzen reges
Treiben und iſt daher jedem Sportanfänger enheit ge
geben, guten Jugendſport zu ſehen.

FußballVexbandsſpiele
ſtatt

Junioren: Klaſſe Ia: 96 I-Favorit I 9 Uhr; Wacker I
Boruſſia J 9 Uhr; 98 I-- Ammendorf I 9 Uhr; Reideburg I--
Sportfreunde I 9.30

Klaſſe II: Wacker II--Dölau I 10.80 Uhr; Olympia I
1910-Halle J 9 Uhr (PreukoPlatz).

Klaſſe III: Boruſſia I--Osmünde I 10 Uhr; Sportfteunde II-99- Merſeburg II 10 Uhr; 96 I--V. f. L.- Merſe
burg II 10.80 Uhr; Favorit II--Wacker III 9 88 II
Jugen d-- Landsberg J 10.80 Uhr.

Knaben: Boruſſia I--Sportfreunde J 9 Uhr; 98 I--96 I;
Ammendorf I--Wacker I 10 Uhr.

V. f. L. Merſeburg J Knaben--88 I 11.80 Uhr (Handball).
FußballGeſellſchaftsſpiele

Jugend: 96 II 10 Uhr; Fabvorit I--Kiebichenſteiner Sport Verein J 10 r Lettin 1 Jun.Wacker
Jed. 10 Uhr; Eintracht I--Wacdker II 5 Ühr; 96 I--ESportfreunde I
9ühr; V. f. L. Merſeburg I I.

e erg I-- Eintracht r; FreyaPaſſeSportfreunde e Wager U 11.80 Uhr; 98 Wader IV
Sonnabend 5 Uhr nachm. Sportklub Cröllwitz I--Holleben I
1ühr; Sportklub Cröllwitz I 66 II 9.80 Uhr.

Junioren: Mücheln I--Neumark J 10 Uhr;
Braunsdorf I 2.80 Uhr.

Handball

Jugend: Sport-Club Cröllwitz I--Holleben J 11.80 Uhr;
Ammendorf IJ--98 I; Neumark Ammendorf II 10 Uhr;
Boruſſia IIl--98 III 1.10 Uhr; 99- Merſeburg IV. f. L.- Merſe
burg I 9 Uhr; 99- Merſeburg II--Blau-Weiß II 11 Uhr.

Knaben: V. f. L.-Dölau I-- Sp. V. Zſcherben I 12 Uhr;
Boruſſia I--Komet-Diemitz J 11.80 Uhr; Boruſſia III--98 v
12.80 Uhr; Ammendorf I--Wacker J 11 Uhr; 96 II--Wacker II
11 Uhr

Handball der Sportler
Das bevorſtehende Oſterfeſt wirft bereits ſeine Schatten

voraus. Denn mit Rückſicht darauf, daß alle Vereine an den
Feſttagen ſtark beſchäftigt ſind, wurden für Sonntag nur wenig
Spiele abgeſchloſſen.

Durch die plötzlihe Abſage, welhe der Sportverein 98
vom P. S. V. Erfurt erhielt, wohl wegen deſſen guter
Erfolge in letzter Zeit? ſchrumpft das Programm auf zwei
Kämpfe der 1. Klaſſe zuſammen.

Auf der bekannten Stätte am Zoo empfängt der
V. f. L. 96 H. R. C.

Der Club wird in dieſem Treffen wohl einige jüngere Kräfte
für die im Rudertraining befinblichen Leute einſtellen. Da auch
der V. f. L. 96 weiterhin einen Neuaufbau ſeiner erſten Elf
und damit verbundene Ein und Umſtellungen vornimmt, iſt
damit zu rechnen, daß ſich beide Mannſchaften nicht viel nach
rn Auf dem Zooplatz dürfte aber der Club den Schwarzen

a wiederſtehen können. Oder gibt es hier doch eine Ueber
raſchung.

Am Sansſouci hat der
S. V. Boruſſia S. V. 99 Merſeburg

als Gaſt. Die Merſeburger „Lilien“ als augenblicklicher Ab
teilungsmeiſter der IIa-Klaſſe haben zu beweiſen, inwieweit ihre
Hoffnungen betr. Gaumeiſterſchaft und Aufſtieg, berechtigt er
ſcheinen. Jſt die BoruſſiaElf einigermaßen in Stimmung,
r die Gäſte nicht viel Siegesſtimmung haben und eine
Niederlage mit nach Hauſe nehmen müſſen. Ein Sieg der Wer
würde eine gewaltige Ueberraſchung bedeuten.

Eintracht und V. f. L. 96 Reſ.
ſtehen am Geſundbrunnen gegenüber. Die Einträchtler,
welche die beſten Ausſichten auf die Gaumeiſterſchaft der
8. Klaſſe haben, beſitzen eine ſolide Sprelſtärke. 96 Reſ. wird
es keineswegs leicht haben einen knappen Erfolg herauszu
ſpielen. Vielleicht bringt Eintraht gar einen Sieg zuſtande

Die Damen holen noch ein Punktſpiel
Boruſſia V. f. L. 96

nach. Stellt der Gaumeiſter ſeine ſtärkſte Elf, müßte abermals
ein zwar knapper aber doch ſicherer Erfolg für 96 heraus-
kommen. Fſt jedoch bei Boruſſia Frl. Pröſel jetzt Frau
Kunze mit von der Partie, erſcheint jedoch der Ausgang
recht zweifelhaft.

V WÜ2 n.Beſucht am Sonntag
Fußball

er Platz (Huttenſtraße) Nachm. 3.30 Uhr
Sp. V. 98 I--V. f. L.- Merſeburg I

Das letzte Gaumeiſterſchaftsſpiel

Wackerplatz (Deſſauer Straße) Nachm. 3.30 Uhr
Wacker I--S. C.-Erfurt 1

Geſellſchaftsſpiel.

Kahna I

Turner- Programm für Sonntag
Wie wir bereits ſchon berichteten, zieht der Fauſtball

kampf immer größere Kreiſe. Jn der ſtattgefundenen
Spielleiterſitzung in Halle, zu der ſämtliche Spielleiter aus Halle
und aus der weiten ländlichen
waren, machte Bezirksleiter Voigt Halle Mitteilung von dem

1927. Es iſt geradezu erſtaunlich, wieviel Mitglieder
an

Dieſe Spielart ift bisein. Da die biſter in

ſtarken Beſ von Zuſchauern auf den J
wie dies uch ſchon kürzlich anläßlich des Werbefauſtballtages in
Halle der Fall war. Da von den Mitgliedern bzw. den Vereinen

nahmen in den nächſten Tagen zu.
Bereits am Sonntag beginnt auf allen Plätzen eine rege

Tätigkeit. Die Mannſchaften verſuchen bereits in den Pflicht
ſpielen ihre gegenſeitigen Spielſtärken feſtzuſtellen.

Jm Mittelpunkt des Jntereſſes auf dem Lande ſtehen die
Spiele der n die ſich in Ammendorf aufdem Spielplatz s dortigen Vereins gegenüberſtehen. Der
Spielleiter Zimmermann hat es verſtanden, zwei auswärtige
Meiſter und Zeitz und Schkeuditz zu verpflichten. Von
unſeren hieſigen Meiſtern nehmen teil: Ammendorf,
Kaufm. T. V. Halle ſowie Hall. T. u. Sp. Eine Vor
ausſage iſt ſchwer, da alle Mannſchaften gleichwertig ſind und die
Aufſtellungen noch nicht bekannt ſind. Auf dem zweiten Spiel
platz in Ammendorf kämpfen gleichzeitig erſt- und zweitklaſſige
Voereine.

Geländelauf in der Heide.
Für die Hallenſer dürfte am Sonntag vorm. 10 Uhr

der Turnergeländelauf in der Dölauer Heide von
Intereſſe ſein und, wie in den Vorjahren, viele Zu er
anlocken.

Es ſtehen nur gute Läufer im Rennen, wovon die Beſten
demnächſt in Erfurt um den Kreismeiſtertitel mitlaufen werden.
Die Winterarbeit in den Turner-Leichtathletikabteilungen war gut,

mgegend zahlreich erſchienen

1 viele Läufer von ihrer beſten Seite werden. Dier 2 für die Läufer durch aufgeſtellte ner kenntlich

c Es ſteht weiter ein Stab von Melder rn ſowie
ampfrichter zur Derffaung Die Leitung hat mit der Preſſe ihr

Quartier in „Schillers Garten“ aufgeſchlagen, wo auch
Start und Ziel der e ſind. Der Lauf geht von hier am
Oſtrand der Heide entlang. Die Läufer und Ordner uſw.
werden um 9.30 Uhr an ihren Plätzen ſein. Für die Teilnehmer
befinden ſich die Umkleideräume in en“.

Das Entſcheidungsſpiel um die Gaumeiſterſchaft der
AKlaſſe kommt am Sonntag nachmittag 8 Uhr in Staßfurt
griyärn dem Nordgruppenſieger Turnerſchaft Schöne-

eck I und dem Südgruppenſieger Mtiv. Kalbe (Saale) I
unter der Leitung Lieberum-Vogtſcher T. V. Aſchersleben
um Austrag. Jn dieſem Kampfe um den Aufſtieg in die

eiſterklaſſe dürfte Schönebeck Sieger werden.
Durch den letztſonntäglichen Sieg des Mtv. Bad Salz-

elmen gegen den Mtv. önebeck mit 4:8 (2: 1) ſind die
Salzer die Abſtiegsſorgen los. Der Mtv. Giersleben hat
in dieſem Falle das Nachſehen.

Von den Jugendmannſchaften ſind am Sonntag im
Kampfe: Mtv. Hecklingen gegen Mtv. 1877-Aſchersleben vor-
mittags 105 Uhr und Mtv. Giersleben gegen Mtv. Schönebeck
nachmittags 8 Uhr.

Die Meiſterſchaften der Radfahrer
im Saalſport

Am Sonntag, dem 10. April, werden in der Saalſchloß-
brauerei die Meiſterſchaften des Bezirks Halle im
Vunde Deutſcher Radfahrer im Kunſt- und PReigen
fahren und im Radballſpiel ausgefahren. Dieſe Meiſter
ſchaften bilden einen Abſchluß der hon den Radfahrervereinen im
Winter gepflegten Saalſportarten und ſollen ein Geſamtbild der
von den Mannſchaften erreichten Höhe geben. Da die Meijſtertitel
zu erringen ſind, haben nur die allerbeſten Mannſchaften in
dieſen Kämpfen Ausſicht auf Sieg. Die Vorwettbewerbe werden
am Sonntagvormittag ausgetragen und treten am Nachmittag
nur die Sieger an, um die letzten Entſcheidungen auszufechten.

Das Kunſtreigenfahren, das im Bunde eine Höhe erreicht hat,
die nicht mehr überboten werden kann, verlangt eine jahre
lange Uebung und Erfahrung, um erfolgreich in Wettbewerb
treten zu können, und ſo wird denn der Gaumeiſter, RC. Nor
manniaga, zur Entſcheidung antreten. Die Wceiſterſchaft im
6er Niederradreigen, Verteidiger RC. Adler-Halle,
wird dieſem wohl nicht zu nehmen ſein, da er über gute Technik
und langjährige Erfahrungen verfügt. Jn der 6er Nieder-
jugendreigen Meiſterſchaft tritt der RV Preußen c
der diesmal mit einer beſonderen Ueberraſchung aufwarten und
endlich den Meiſtertitel nach Hauſe bringen wird, um den er
7 oft gekämpft hat. Verteidiger dieſer Meiſterſchaft iſt der
C. Normannia. Die im 1er Kunſtfah

ren ſieht nur den RV. Germaniaga-Holzweißig am
Start, der Gutes leiſtet, aber nur ſiegen kann, wenn er die vor
eſchriebene Pu l überſchreitet, was ihm wohl nicht ſchwer

allen wird. Die 2er e a wird demumeiſter, RC. Germania-Halle, nur nach ganz her-
vorragenden Leiſtungen zufallen, da die konkurrierenden Paare,
die dem Zörbiger Radfahrerklub und RV. Preu-
473 gehören wohlvorbereitet in den Kampf gehen. Die 2er

adballmeiſterſchaft ſieht wieder die alten Kämpen,
R C. Adler- Halle als Verteidiger und Oſtrauer Rad
e i als Gegner, die ſich je nach Dispoſition mit

ſchlagen. Die Ler Jugendradballmeiſterſchaft wird vor
au ich einen ren Sieg des RV. Germania-Zwint-

erteidiger antritt, ergeben, hat er ſich doh4 na, der als
einem Start in Berlin noch weiter verbeſſert.

Als beſondere Glanznummer wird der RV. Germaniga-
Holzweißig einen in Halle noch nicht gegeigten Ger Einrad-
kunſtreigen und ein Einradquartett zeigen, während der R C.
Germania- Halle mit einem gemiſchten Kunſtfahrquartett
antreten wird.

Das Meiſterſchaftstre am Sonntag verſpricht danach ganz
hervorragenden Sport und intereſſaente Kämpfe, die nicht ver
fehlen werden, dieſer Sportart neue Freunde zuzuführen.

HockeySilberſchildEndſpiel.
Das Endſpiel um den Silberſchild des Deutſchen Hockey

Bundes Norddeutſchland-Berlin wird am 8. Mai vorausſichtlich
in der Reichshauptſtadt gum Austrag kommen. Als fie iſt der
des Berliner Hockey-Clubs in Dahlem in Ausſicht ge

Die M sa r Verbände ſindnoch nicht e h en hen Weſten ſie mit ben in er
ſchenrunde ſiegreichen chaften antreten.

Saalegau
(Verbindliche Mittellungen.)

a w. r. W 27 la PiusSportbr.), V. M. aerS Barſch. Siebach.
Unſere Vorausſagen.
Magdeburg, 9. April.

1. R.: Georgiritter Stalliebling 2. R.: Cſarad
Céſterne. 83. R.; Verheyen Thalig. R.: Ping Pong
Cardinal II. 5. R.: Donnerwetter Wingolf. 6. R.: Karola
Steinhäger.

Sonnabend, den 9., und Sonntag, den 10. April.
Die Gruppierung der einzelnen Rennen an beiden Tagen

verſpricht abwechſlungsreichen
Am Sonnabend tritt der „Flieger-Ausgleich“ über 1350

Meter beſonders hervor. Pferde, wie Thalia, Par
ifal, werden für ein ſchnelles Rennen ſorgen. Auch die weiteren
lach- und Hindernisrennen am Sonnabend haben gute Pferde

in ihren Reihen n.
ſonderes Intereſſe beanſprucht natürlich der „Magde-

burger Frühjahrs-Ausgleich“ am Sonnta n dieſem Aus-leich II werden wir ffelſtab, Fundin, Kar ntraum ſowie
n vorjährigen Sieger des Magdeburger FrühjahrsAusgleichs,

Falſum, vertreten finden.
Nach den einlaufenden Boxenbeſtellungen iſt auf der ganzen

Linie mit einer guten Beſetzung zu rechnen.
Auf der Rennbahn ſind alle Vorarbeiten getroffen, um einen

günſtigen Verlauf der Rennen ſicherzuſtellen.
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Elsbeth Weidler
Helmut Ruhnau

Verlobte

Dieskau Bruckdorf
z. Zt. Erfurt

April 1927

u
m

Statt Karten.
Die glückliche Geburt

eines strammen

Jungen
zeigen hocherfreut an

R. Benemann und Frau
Elisabeth geb. Brüggemann.

Halle a. S., Herderstr. 13, den 8. April 1927
z. Zt. Heillanstalt Weidenplan 1096

c

Die glückliche Geburt eines
gesunden

Mädchens
zeigen hocherfreut an

F

Bankcirektor Dr. Richard Hennig

und Frau Gertrud geb. Oehmchen.
t alle a. S., Thielenstraße 5.
Z. Zt. Barbarakrankenhaus.

Am 6. Aoril ist Fe unerwartet
unser lieber Kamera

Daniel Hiosingor
zur großen Armee abberufen worden.

Wir verlieren in ihm einen treuen
Kameraden, der in vorbdildlicher Be-scheidenneit nie an seine Person ge-
gacht, sondern immer nur unserer
heiligen Sache unter schweren per-
sönlichen Opfern gedient hat. Er
stand dem Landesverband besonders
nahe. Bei, jeder Gelegenheit, bei
fast allen Veranstaltungen, auch weit
außerhalb des La desverbandes, stellte
er bereitwilligst sein großes Können
als Künstler und Photograph in den
Dienst des „Stahlhelm“.
Auf Wiedersehen, du treuer Kamerad!

Stahlhelm, Bund der Frontsoldaten,
Landesverband Mnteldeutschland.

Heute morgen entschlief sanft nach
längerem Leiden mein heber Mann,

unser guter Vater, Schwieger- und
Groß vater, Schwager und Onkel, der

Rentler

Albert Brömme
im 77. Lebensjahre.

Tornau bei Halle, den 7. April 1927.

Wliheimine Brömme Golß ler

Richerd Amen

D'e Beerdi d. 30. lnachm. 3 Uhr in ute Hedwig
115/2844Elze aus statt.

tindet Sonn
orst vom

Todesfälle:
6 Frau De r geb. z 87alle g. un nntag vormittag115 Uhr jüdiſchen Friedhof. Ve

Bodin geb. Lüdecke, 52 Jahre,
erdigung Montag nachmittag 358 Uhr Kapelle des
Südfriedhofes.

888, 586, 760 u. 900 gestempeht

Neueste Form in
jeder Preislage

Robert Koeß
obere

Leipriger Straße 44

Stact-Theuter.

u Heutenaabend, abends 8 Vhr

Bonaparte
Sonniag, vorm. 11 Uhröffentl ebtheh zum

ſtädt. S r
Adeods 7wie Biat.

ſang Ihemer.
Lonntag, abends 7:,, U

Glatzs un und

pfhdt
tnh

KOSCHEK
Jenny Gäldner
und Leo Werter
in einem Spielplan
Nach ver Vorstellung:

TanzNew l New
Große Auswanl

1921 r Rhein- und
Mosolweinoe

aus den
besten Kellerelen.

Restaurations Preise
n

Auswärtige Theater

Sannabend, den 9. April.
Stadttbeater
Nordhanfen:

8 Uhr Die Nibelungen.
Schapſpiglhans

79
Der äanhe Weg.

herM7t, ühr“ Wie ſeheme.

Wilhelm Thrater
Magde arg

8 Uhr Der arme Vetter.
Opernhaus Dresden:
7 Uhr Die Fledermans.

Schauſpielbaus
r en71 Uhr Egmont.

Opernbauo ufemnit:
Der Wahelchmied.

Schanipielbhaus
Chemnitz:

71 Uhr Charleys Tante.
Landesthegter

Altenburg
7 Uhr Die Zirkusprinzeſſin.
Nationaltheater

Weimar:
8Miß Sarg Eampſon

7 Uhr Martha o rder Markt zu Richm nd
Sonntag, den 10. April

e
3 Uyr Nibelungen.

7 Uhr Der Frerſchütz.
Schauſpielhaus

Leipzig
a. hrDer einſame Weg.

Stadt Theater
Magdeburg7 i Fide o.

m

8 u Eine nung
as Apoſtelſptel.

Opernhaus Dresden:

Kegelklub

m
e 2

Montag, den I.

Farben
M Sichelleim

I Halle. Köviestr. 14

Fernruf 28 385

Täglich 8 Uhr
Gastspiel Max Neumanns

Herrenbhünnmneo
früher „Winter-Tymian-Sänger“ in ihrem

Kolosaal- Spielplan der
und der seblu Bee

Burleske in 3 Akten. dazu
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Uns wird geſchrieben:
Wie bekannt, iſt es möglich, auf Grund eines erwirkten vor

jäufig vollſtreckbaren Urteils ſofort zur Zwangsvoll-
ſtreckung zu ſchreiten, ſelbſt wenn die Berufungs- bzw.
Reviſionsfriſt noch läuft oder der Prozeßgegner ein Rechtsmittel
Berufung oder Reviſion) eingelegt hat. Vorausſetzung für eine
Zwangsvollſtreckung bleibt aber faſt immer, daß die obſiegende
Partei eine Sicherheit leiſtet, damit Schäden vermieden
werden für den Fall, daß das Urteil von der ſpäteren Inſtanz
aufgehoben wird. Nach der neuen Faſſung des S 108 der Zivil-
ProzeßOrdnung hat das Gericht nicht nur über die Höhe der
gerichtlichen Sicherheit, ſondern auch über deren Art nach freiem
Ermeſſen zu beſtimmen. Es iſt dadurch die Möglichkeit gegeben,
eine gerichtliche Sicherheitsleiſtung nicht nur wie bisher
durch Hinterlegung in barem Gelde oder von
Effekten, ſondern auch durch Bürgſchaft zu leiſten.

In der heutigen Zeit der Geldknappheit dürfte für viele
Gläubiger dieſe Neuerung von größter Wichtigkeit ſein. Die
Hermes Kreditverſicherungsbank A. -G., Berlin, hat
ſich bereit erklärt, ſolche Bürgſchaften gegebenenfalls zu über-
nehmen; ſie hat die geſchäftlichen Unterlagen in faſt ſämtlichen
Hberlandesgerichtsbezirken und den meiſten Landgerichten zu
Generalakten eingereicht. Die Prämienſätze bewegen ſich in
zäßigen Grenzen; und zwar betragen ſie:

1. Bei Urteilen:
bei einer bei einer

Sicherheitsſumme Sicherheitsſumme
unter 10 000 Rm. von 10 000 Rm. ab

für Bürgſchaft per Jahr 234 Proz. 134 Proz.
für Bürgſchaft per Quartal Proz. 28 Proz.
für Bürgſchaft per Monat h Proz. Proz.

2. Bei Arreſten und einſtw. Verfügungen:
für Bürgſchaft per Jahr 324 Proz. 238 Proz.
für Bürgſchaft per Quartal 1 Proz. 34 Proz.
für Bürgſchaft per Monat 25 Proz. o Proz.

Mindeſtprämie 10 Rm.
Zu der Prämie treten noch hinzu: a) Unkoſtenzuſchlag von

15 Prozent des Prämienbetrages; b) Stempelgebühren für den
Bürgſchein mit 1 Prozent aus der Bürgſcheinſumme und für den
Vertrag mit 3 Rm.; e) Ausfertigungs und Nebengebühren mit

Prozent aus der Bürgſcheinſumme, mindeſtens 2 Rm.
Um bei einer Forderung von beiſpielsweiſe 5000 Rm. Voll

ſtreckung zu erlangen und der Einlegung von Rechtsmitteln zum
Zwecke der Verſchleppung vorzubeugen, würde daher der Gläubiger
anſtatt bisheriger Hinterlegung in barem Gelde oder Effekten nur
nötig haben, per Vierteljahr rund 50 Rm. aufzuwenden.

gehegt werden konnten.

gleichmäßig zu beſchäftigen. Jn der Bilanz erſcheinen u. a.
Bankguthaben mit 105231 R.-M., Kaſſe mit 4505 R.-M.,
Effekten mit 288 184 R.-M. und Debitoren mit 870 574 R. M.
Dieſem ſtehen Kreditoren in Höhe von 367 555 R.-M. gegenüber.
Für das laufende Geſchäftsjahr läßt ſich eine Voraus-
ſage noch nicht machen.

Eiſenmatihes, Richard Guſtav Matthes A.-G., Magdeburg.
Die Geſellſchaft ſchließt das abgelaufene Geſchäftsjahr ohne
Dividende ab. Es ergibt ſich vielmehr ein Verluſt von un
gefähr 250 000 RM. (i. V. 25 816 RM. Verluſt), der eine Folge
des ſtark veringerten Umſatzes des letzten Jahres iſt. Es wird
indeſſen verſichert, daß das neue Geſchäftsjahr eine Beſſe-
rung gebracht habe, ſo daß die Hoffnung beſteht, daß für das
laufende Jahr ein günſtigeres Ergebnis erzielt werden könne.

Thüringer Wollgarn-Spinnerei A.-G., Leipzig. Wie im
Vorjahre wird eine Dividende von 12 Proz. für das ver
floſſene Geſchäftsjahr vorgeſchlagen.

DeſſauWörlitzer Eiſenbahn Geſellſchaft

Die Geſellſchaft ſchließt ihr 34. Geſchäftsjahr mit einem
Bruttogewinn von 356 184 R. M. einſchl. Vortrag aus 1925 in
Höhe von 1455 R. M.. Da die Ausgaben, unter denen die Be-
triebsausgaben 423 993 R. M. ausmachen, insgeſamt 438 482
Reichsmark betragen, ſo entſteht ein Verluſt in Höhe von
50 843 R. M., der durch Entnahme aus dem Bilanzreſervefonds
bzw. durch Vortrag auf neue Rechnung gedeckt werden ſoll.

Dem Geſchäftsbericht entnehmen wir: Das wirt-
ſchaftliche Ergebnis im Rechnungsjahre 1926 entſpricht nicht den
Erwartungen, die nach der Verkehrsentwicklung im Jahre 1925

Der Verkehrszunahme im Rechnungs-
jahr 1925 iſt im Berichtsjahr 1926 ein ſtarker Rückgang im
Güterverkehr gefolgt. Es wurden rund 238 784 Gütertonnen
weniger befördert als im Jahre 1925. Hervorgerufen wurde
dieſer bedeutende Verkehrsrückgang durch die allgemeine wirt-
ſchaftliche Not und durch die unzureichende Beſchäftigung der
induſtriellen Werke im Bahngebiet. Der Kohlenverſand ab Golpa
betrug nur etwa die Hälfte des Vorjahres. Die Glashütte in
Oranienbaum hat ihren Betrieb ſtillgelegt. Der Holzverſand ab
Wörlitz ruhte faſt gänzlich, weil infolge des wochenlangen Hoch
waſſers die in den Waäldern lagernden Hölzer nicht abtrans-
portiert werden konnten. Der Perſonenverkehr iſt im Jahre
1926 zwar um rund 11 105 Perſonen gegen das Vorjahr ge
ſtiegen, d. ſ. 4 Proz. Dieſe Vermehrung entfällt faſt ausſchließ-
lich auf den Berufsverkehr, während der Fremden- und Aus
flugsverkehr durch die Ueberſchwemmungen in Wörlitz und deren
Folgen ſehr beeinträchtigt wurde.

Jn der Bilanz erſcheinen u. a.: Bahnanlagekonto mit
1392 048 R.-M., Bankguthaben mit 51 512 R.-M., Kaſſe mit
56 200 R.-«M. und ausſtehende Forderungen mit 6777 R.-M.

Börſe und Geldmarkt
Das wichtigſte Ereignis der verfloſſenen Börſenwoche iſt wohl

die Einführung der 5proz. Reichsanleihe von 1927
zur Berliner und den meiſten Provinzbörſen geweſen. Leider
waren mit dieſer Einführung Begleiterſcheinungen verbunden,
die in der Oeffentlichkeit unliebſames Aufſehen erregt haben. Es
iſt gewöhnlich nicht üblich, daß eine feſtverzinsliche Anleihe ſchon
am Tage nach der Aufnahme der Vörſennotiz im Kurſe abſinkt.
In dieſem Falle handelt es ſich noch dazu um ein exponiertes
Papier. Die Gründe für das ſtarke Angebot in dieſer Anleihe
ſollen hier nicht des Näheren unterſucht werden. Gewiß mögen
ſie zum Teil darin gelegen haben, daß die Ausſtattung dieſer
Reichsanleihe keinen Anreiz zu einer beſonderen Jntereſſennahme
des Publikums bietet und der Entwicklung des Geld und Kapital
marktes vielleicht etwas vorauseilt. Seit der Auflegung der An-
leihe haben die Zinsſätze in Deutſchland eine Anſpannung er-
fahren, die erſt in den allerletzten Tagen wieder leicht nachließ.
Dieſe Möglichkeit hätte man aber in den Kreiſen, die für die
Reichsanleihe verantwortlich zeichneten, unſchwer vorausſehen
können. Eine gewiſſe Ueberſchätzung der inneren Kraft des Geld
und Kapitalmarktes ging ja ſchon aus dem Verlauf der Zeich-
nungen hervor. Die Qualität der Reichsanleihe als Anlagepapier
ſoll ſelbſtverſtändlich nicht angezweifelt werden. Dagegen erſcheint
doch die Frage berechtigt, ob nicht die Unterbringung ſofort nach
der entgegenkommenderweiſe vorgenommenen Iproz. Diskont
ermäßigung der Reichsbank etwas reichlich eilig ſtattfand, und
zwar, ohne das Moment eines Kursrückſchlages bei einer Ver
ringerung der Geldflüſſigkeit und einem Anziehen der Landes-
zinsſätze genügend in Rechnung zu ſtellen. Das Preſtige des
Reiches erforderte jedoch nicht nur einen niedrigen Zinsfuß und
eine glatte Unterbringung der Anleihe, ſondern auch die Gewiß
heit für eine ſtahile Kursentwicklung nach der Börſeneinführung.
Wie man jetzt hört, hat das Reichsfinanzminiſterium aus dem
Erlös der Emiſſion von vornherein einen größeren Jnterventions
fonds abgezweigt und zurückgeſtellt, der bereits am erſten Tage
der Börſennotiz angegriffen werden mußte. Nachdem ſich die
Situation nun aber einmal in der vorliegenden Weiſe geſtaltet
hat, kann man es verſtändlich -finden, wenn das Finanzminiſterium
den Kurs nach der Marktlage regulieren will, anſtatt einen
künſtlichen Jnterventionskurs aufrecht zu erhalten. Ob dieſer aus
Angebot und Nachfrage reſultierende Kurs mit 91 Prozent bereits
ereicht iſt, wird ſich erſt zeigen müſſen. Jedenfalls kann. man
nicht behaupten, daß das ganze Experiment dieſer Reichsanleihe
gerade eine geſchickte Vorbereitung für etwaige ſpäter folgende
Anleihen des Reiches darſtellt. Die Effektenbörſe, die ſich zunächſt
durch die Vorgänge bei der Notierung der öproz. Reichsanleihe
ſehr verſtimmt zeigte, iſt inzwiſchen durch die ſeit dem Mittwoch
am Geldmarkt feſtzuſtellende ſtarke Erleichterung wieder in die
Hände der Hauſſiers geraten. Allerdings hat der Wochenbeginn
teilweiſe ſcharfe Baiſſetage gehabt, die aber ſchließlich ebenſo wie

Bitterfelch,
Duben a. d.
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Harpener Bergbau A.-G., Dortmund. Jn der H.-V. waren
15 Aktionäre mit 308 322 Stimmen vertreten. Die Verſammlung
genehmigte die Bilanz, ſowie die vorgeſchlagene Verwendung des
Reingewinnes, der 8 Prozent auf die Stamm und 6 Prozent auf
die Vorzugsaktien zur Verteilung gelangen läßt. Zur Lage
führte Generaldirektor Fickler aus, daß das erſte Vierteljahr
des neuen Geſchäftsjahres als durchaus befriedigend an
geſehen werden kann. Die Kohlenförderung fand weiterhin vollen
Abſatz, die Koksbeſtände konnten ſeit Januar beträchtlich ver-
mindert werden. Jn den letzten Tagen haben ſich jedoch Schwierig-
keiten gezeigt, ſo daß der Koksabſatz nachgelaſſen hat und auch
die anderen Kohlenarten Störungen erlitten haben, die zuletzt die
Einlegung von Feierſchichten notwendig machten. Der noch volle Abſatz
in dem Vierteljahr des neuen Geſchäftsjahres iſt nicht zu mindeſten
ein Verdienſt des Kohlenſyndikates. Der Jnlandsabſatz hat ſeit
Mai vorigen Jahres eine bemerkenswerte Beſſerung erfahren,
da die Hochkonjunktur infolge des engliſchen Bergarbeiterſtreiks
als vorübergehend angeſehen werden mußte. Der durch den
Streik ansgehende Jmpuls dehnte ſich dann auch auf faſt alle
Wirtſchaftszweige aus, deſſen Auswirkung auch heute noch in der
Belebung der Bauinduſtrie zu finden iſt. Trotz dieſes günſtigen
Momentes iſt der Kampf auf den Abſatzmärkten wieder im
Gange. Die Ruhrkohle, die ſich in der Zeit des engliſchen Streiks
wohl einen bedeuenden Namen gemacht hat, ſtößt in England auf
harte Gegenwehr. Die Verhandlungsbeſtrebungen zwecks Ab-
machungen des Ruhrbergbaues mit dem engliſchen Bergbau
fanden bisher nur eine ablehnende Haltung auf Englands Seite.

Mansfeld A.G. für Bergban und Hüttenbetrieb, Eisleben.
Wie die „Halleſche Zeilung“ erfährt, wurde in der A.R. Sitzung
beſchloſſen, der am 3. Mai ſtattfindenden o. H.-V. eine Divi
dende von 7 Prozent (8 Prozent) vorzuſchlagen.

Eine Familiengründung in der Leipziger chemiſchen Jnduſtrie.
Die offene Handelsgeſellſchaft Schemmel Co. in Miltitz
bei Leipzig, Fabrik ätheriſcher Oele, Eſſenzen uſw. wird in eine
Familien-A.-G. mit einem A.-K. von 6 Mill. RM. bei voller ge
ſetzlicher Rücklage umgewandelt, indem ſie gleichzeitig die alte
Leipziger Firma gleicher Branche, E. Sachſe Co., durch Ver
ſchmelzung übernimmt.

ickingſche Portland-Zement- und Waſſerkalkwerke A.G. in
Münſter i. W. Jn der bevorſtehenden Aufſichtsratsſitzung ſoll die
Verteilung einer Dividende von wieder 10 Prozent be-
ſchloſſen werden.

Erfurter Mechaniſche Schuhfabrik A.-G., Erfurt. Dje Geſell
ſchaft teilt mit, daß der Abſchluß für 1925/26 mit einem Ver
luſt von 125 000 Rm. abſchließt. Außerdem ſind die noch vor
handenen Reſerven im Betrage von 140 000 Rm. vollſtändig auf
gezehrt.Kernourger Bank A.-G., Bernburg. Auf der Tagesordnung

der zum 29. April nach Bernburg einberufenen HV. ſteht u. a.
auch die Erhöhung des Aktienkapitals um einen von der HV.
zu beſtimmenden Betrag als Verhandlungsgegenſtand.

Körting Matthießen A.G., Leipzig. Die o. H.-V. genehmigte
ohne Debatte einſtimmig die Regularien, wonach aus einem
Reingewinn von 248 701 RM. 5 Prozent (i. V. 5 Prozent)
Dividende gezahlt werden. Der nach ſtatutenmäßigen Ab-
ſchreibungen verbleibende Gewinn von 65 498 RM. iſt auf neue
Rechnung vorzutragen. Die erſten Monate des neuen Geſchäfts
jahres brachten eine weitere Steigerung der Produktion,
ſo daß bei Nichteintritt einer beſonders veränderten Situation
mit einem ertragreichen Abſchluß zu rechnen ſein wird.

Vereinigte Harzer Portlandzement- und Kalkinduſtrie in
Wernigerode a. H. Die Geſellſchaft ſchließt das Geſchäftsjahr
1926 mit einem Bruttogewinn von 536 760 R.-M. Nach Abzug
der Handlungsunkoſten in Höhe von 264 936 R.-M. und der Ab-
ſchreibungen in Höhe von 123 313 R.-M. verbleibt ein Rein-
gewinn von 167834 R.-M., aus dem eine Dividende von
8 Prozent verteilt werden ſoll. Eine volle Ausnutzung der vor-
handenen Anlagen war auch im Berichtsjahr noch nicht möglich.
Jmmerhin war es möglich, die verſchiedenen Abteilunegn ziemlich

Vereinigte Kohlen-A.-G. in Borna. Vorausſichtlich wird die
Geſellſchaft wieder 4 Prozent Dividende verteilen.

Kalinduſtrie A.-G. in Kaſſel. Die Deutſchen Kali-
werke A.G. haben ihre Fuſion mit der Kaliinduſtrie A.G. in
Kaſſel nunmehr durchgeführt. Die Firma iſt inzwiſchen im
Handelsregiſter gelöſcht worden. Bekanntlich wurden 1000 RM,
KaliwerkeAktien in 800 RM. Kaliinduſtrie-Aktien umgetauſcht.

Bergmann Elektrizitätswerke A.-G., Berlin.
rat genehmigte die Bilanz nebſt Gewinn und Verluſtrechnung
für das Jahr 1926. Einſchließlich des Vortrages aus 1925 be-
trägt der Bruttogewinn 7 477 145 Rm. Nach Vornahme der
üblichen Abſchreibungen und Rückſtellungen verbleibt ein Rein
gewinn von 3 155 5099 Rm. zur Verfügung der Hauptver-
ſammlung. Es ſoll eine Dividende von 8 Prozent gegen
6 Prozent im Vorjahre gef das Aktienkapital von 33 Mill. Rm.
verteilt werden. Das Geſchäft hat ſeit Mitte 1926 einen er-
freulichen Aufſtieg genommen und verſpricht für das Jahr
1927 eine weitere Ausdehnung.

Vereinigte Berlin- Frankfurter Gummiwarenfabriken. Aus
einem Reingewinn von 893347 Rm. ſoll auf Beſchluß des
A.-R. wie im Vorjahr eine Dividende von 12 Prozent ver-
teilt werden, 543 347 Rm. gelangen zum Vortrag.

C. Schleſinger-Trier Co., Komm.-Geſ. a. A., Berlin. Die
H.-V. genehmigte den bekannten Abſchluß für das Geſchäftsjahr
1926 und ſetzte die Dividende aus dem Reingewinn
von 1645 900 Rm. auf 15 Prozent feſt. Sodann wurde be-
ſchloſſen, das A.-K. von 2,5 Mill. Rm. um 2,5 Mill. Rm. auf
5 Mill. Rm. zu erhöhen. Die jungen Aktien ſind ab 1. Juli 1927
dividendenberechtigt und werden von einem Konſortium unter
Führung der Bankfirma Curt Meyer zum Kurſe von 110 Prozent
übernommen mit der Maßgabe, ſie den alten Aktionären im Ver-
hältnis von 2: 1 zum Kurſe von 130 Prozent zum Bezuge an-
zubieten.

Deutſche Hypothekenbank (Aktien-Geſellſchaft), Berlin. Die
o. H.-V. genehmigte den Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1926 und
ſetzte die Dividende auf 10 Prozent feſt. Ueber das laufende
Geſchäftsjahr wurde von der Verwaltung mitgeteilt, daß es ſich
zufriedenſtellend entwickelt habe.

A.G. für Gas-, Waſſer- und Elektrizitäts-Anlagen, Berlin.
Die H.-V. genehmigte den Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1926und beſchioß, aus dem Reingewinn von 414 498 R.-M. u. a.

6 Prozent Dividende zu verteilen und 21646 R.-M. für 1927
vorzutragen. Außerdem wurde die beantragte Kapital-
erhöhung von 6 Mill. R.-M. um 6 Mill. R.-M. auf 12 Mill.
Reichsmark genehmigt. Von der Verwaltung wurde mitgeteilt,
daß die alten Unternehmungen ſich erfreulich weiter ent-
wickelt hätten. Auch die neuen Unternehmungen zeigen einen
günſtigen Aufſtieg.

Wezel u. Naumann A.-G., Leipzig. Der Aufſichtsrat beſchloß,
der auf den 29. April einberufenen H.-V. die Verteilung von
8 (8) Prozent) Dividende und eine Erhöhung des A.-K. um
500 000 Rm. Stammaktien und 25 000 Rm. Vorzugsaktien vorzu
ſchlagen. Das A.K. beträgt zurzeit 1,8 Mill. Rm.

Konkurſe und Geſchäftsaufſ. hten
Angesrdnete Konkurſe: „Bega“, Film- und Bühnenſchau, G. m. b. H.,

Berlin, Am. 15. Mai 1927, Gl.-V. 29. April 1927, Prüf. 10. Juni 1927.
Otto Seegert, offene H.G., Charlottenburg, Anm.-Fr. 4. Mai 1927, Gl.V.
27. April 1927, Prüf. 18. Mai 1927. Das Haus für Beleuchtung“. Kom
G., Gera, Anm.Fr. 23. April 1927, Gl.-V. 28. April 1927. Prüf. 12. Mai
1927. J. Draude, Kfm., Weimar, Anm.Fr. 30. April 1927, Gl. V.
2. Mai 1927, Prüf. 20. Mai 1927. Franz Holey, Metallwaren, Zwickau,
Anm.Fr. 31. Mai 1927, Prüf. 20. Juni 1927.

Aufgehobene Konklurſe: Alfred Kleyſteuber, Eiſenach. Moritz Kron
berg, Gera. Kloß u. Co., Greiz. Gebr. Künzel. Greiz. Weſelmeyer,
G. m. b. H., Modewaren, Magdeburg. Guſtav Frieſe u. Co. Magdeburg.

Julius Starke, Kfm., Weimar (mongels Maſſe).
Angeordne:e Geſchäftsaufſicht: Otto Werner,

lottenbum.
Gartenbauarchitekt, Char-

Der Aufſichts

in den Vormonaten von den Großkäufern dazu benutzt werden,
ſich „billig' mit Ware zu verſorgen. Auffallende ſtändige Auf-
käufe finden nach wie vor in verſchiedenen Montanaktien und
Elektropapieren, Oſtwerke, Schultheiß, Mitteldeutſche Creditbank,
Hamburg-Süd uſw. ſtatt, was der Börſe zu den verſchiedenſten
Kombinationen Veranlaſſung gibt. Es kann ſich bei dieſen An
ſchaffungen nur teilweiſe um die Glattſtellung von Baiſſe-
engagements handeln, während das Motiv der Hauptkäufe bisher
nicht bekannt geworden iſt. Die Baiſſiers haben damit in dieſen
Tagen erneut die Erfahrung machen müſſen, daß trotz der durch
ſchnittlich ſehr geringen Rendite an den Aktienmärkten mit Baiſſe-
operationen kein Verdienſt zu erzielen iſt. Tatſächlich lauten die
Nachrichten aus der Wirtſchaft, namentlich dem Rhein
land, neuerdings faſt durchweg nicht ungünſtig. Jnsbeſondere
dokumentiert das induſtrielle Rheinland ſeine zuverſichtliche An
ſchauung über die wirtſchaftliche Situation ſchon dadurch, daß es
ſtändig bedeutende Aktienpoſten weſtdeutſcher Unternehmungen an
der Börſe aufnimmt.

Zu den Dividendenausſichten bei der Kraftwerk Sachſen
Thüringen A.G. in Auma, Thüringen. Das in den letzten Tagen
hervorgetretene Jntereſſe für die Aktien der Geſellſchaft iſt u. a.
mit Dividendenerwartungen für das am 81. März beendete Ge
ſchäftsjahr begründet, da man in Bäörſenkreiſen mit einer
höheren Gewinnausſchüttung als im Vorjahre (4,5
Prozent) rechnet. Wie hierzu von unterrichteter Seite mitgeteilt
wird, werden dieſe Hoffnungen nicht in Erfüllung gehen. Vor-
ausſichtlich werden wieder 4,5 Prozent Dividende verteilt.

Zuckerfabrik Schwoitſch bei Gröbers. Die Generalver-
ſammlung genehmigte die Bilanz, welche nach den Ab
ſchreibungen noch mit einem Gewinn abſchloß, und beſchloß den
ſofortigen Bau einer Schnitzeltrocknungsanlage.

Gebr. Demmer A.-G., Eiſenach. Der am 6. Mai ſtattfinden-
den o. H.-V. wird nach reichlichen Abſchreibungen und Vorkray
die Verteilung von 7 Prozent Dividende (5 Prozent) vorge
ſchlagen. Die Beſchäftigung iſt als befriedigend zu be-
zeichnen. Für das laufende Geſchäftsjahr ſteht eine Reihe von
Rationaliſierungsarbeiten bevor.

Magdeburger Bau und Creditbank Magdeburg. Die H.W.
genehmigte die vorgelegte Bilanz ſowie Gewinn und Verluſt-
rechnung für das verfloſſene Geſchäftsjahr. Es wurde die Aus-
ſchüttung einer Dividende von 7 Prozent beſchloſſen. Auf
Anfrage wurde von der Verwaltung mitgeteilt, daß irgendwelche
Vorausſagen für das kommende Geſchäftsjahr nicht gemacht wer
den könnten. Es ſei möglich, daß in nächſter Zeit größere Aufträge
hereinkommen würden, doch ſeien die Verhandlungen noch nicht
abgeſchloſſen.

Guſtav Genſchow &K Co. A.-G., Berlin. Das für 1926 vor-
gelegte Rechnungswerk ergibt einen Bruttogewinn von 1 417 866
(1 589 393) Rm., zu dem verſchiedene Eingänge mit 40 958 (6980)
Rm. treten. Andererſeits erforderten Handlungsunkoſten
1355 952 (1 473 692) Rm., Zinſen und Kursdifferenzkonto 13 051

Rm., ſo daß nach 69 952 (72 493) Rm. Abſchreibungen ein
ſchließlich 96 291 (78 981) Rm. Vortrag ein Reingewinn von
114 998 (128 492) Rm. verbleibt. Die Verwaltung beantragt,
nach Ausſchüttung der Vorzugsdividende den verbleibenden Rein-
gewinn von 98 918 (96 292) Rm. vorzutragen, ſo daß wie im Vor-
jahre die Aktionäre le er ausgehen. Die Verwaltung teilt zu
dem Abſchluß mit, daß das abgelaufene Geſchäftsjahr in bezug
auf Abſatz und Preisgeſtaltung keine weſentliche Beſſe-
rung brachte. Jn der Bilanz ſind Kaſſe, Bankguthaben und
Wechſel von 305 365 Rm. auf 388 391 Rm. geſtiegen. Durch Ver-
rechnung eines Teiles der offenen Forderungen gegen die Wiener
Tochter geſellſchaft erhöhen ſich Effekten und Beteiligungen von
131 736 Rm. auf 195 777 Rm. Das Warenkonto iſt von 2 650 976
Rm. auf 2021091 Rm. zurückgegangen. Auch die Kontokorrent-
Debitoren haben ſich von 3 450 234 Rm. auf 2 719 984 Rm. ver
ringert.



Aus aller Welt
Strafantrag im Schultheiß- Prozeß
Frankfurt, 8. April. Jm Mordprozeß gegen den Fuhr-

unternehmer und Jnſtallateur Schultheiß aus Wiſſelsheim bei
Bad Nauheim beantragte der Staatsanwalt, den Angeklagten
wegen Mordes zum Tode und zum dauernden Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte ſowie wegen unbefugten Waffenbeſitzes
zu drei Monaten Gefängnis zu verurteilen. Die bei der Tat be
nutzte Waffe ſei einzugziehen.

Frankfurt, 8. April. Nach mehrſtündiger Verhandlung
im Mordprozeß Schultheiß wurde heute der Angeklagte Schultheiß
wegen ſchweren Raubes in Tateinheit mit Totſchlag zu fünf
Jerhugei“ Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt

rtveru

Ein gelehriger Schüler
Der Gehilfe Bernotats vor Gericht. Er ſimuliert jetzt.
Als ein alter Bekannter aus einem früheren Senſationsprozeß

wurde War der Kaufmann Otto Kaminſki dem Schöffen
gericht lottenburg zur Aburteilung vorgeführt.

Kaminſki iſt der Schüler und Gehilfe des berüchtigten Karl
Bernotat, der ſich als Gentlemaneinbrecher jahrelang betätigt
hatte, und der im Jahre 1923 zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilt
worden iſt. Kaminſtki, der an all dieſen Einbrüchen mitbeteiligt
war, hat die ihm zudiktierte dreijährige Gefängnisſtrafe inzwiſchen
verbüßt. Jm Januar wurde er in einer Penſion in der Paſſauer
Straße dabei cht, als er in einem Zimmer die Schränke
durchwühlte. Als er ſich ertappt ſah, ſuchte er zu fliehen, wurde
aber eingeholt und verhaftet. Die Schlüſſel zu der Penſion ſind
noch eine Erbſchaft von Bernotat. Es dürfte noch in
Erinnerung ſein, daß Kaminſki an den raffinierten Aktendieb-ſtählen z er Strafſache Bernotat ſtark beteiligt war und daß er

als falſcher Rechtsanwalt mit einer Sprech-
erlaubnis ins Unterſuchungsgefängnis gekommen war und
ſeinem Freund Bernotat zur Flucht verholfen hatte.

Geſtern G Kaminſki allerhand wirre Reden und
ging auf die Anklage gar nicht ein. Er iſt ſchon früher in Jrren-

lten beobachtet worden, aber bereits bei der früheren Ab-
urteilung tauchten Fweile a ob er nicht ein geſchickter
Schauſpieler ſei. ſich im Augenblick nicht entſcheiden
ließ, ob eine echte Haftpſy oſe oder Simulation vor

liege, wurde beſchloſſen, den Angeklagten durch Med.Rat Dr.
Störmer auf ſeine Verhandlungsfähigkeit unterſuchen zu laſſen.
Deshalb wurde die Verhandlung vorläufig vertagt.

Eine ſechzehnjährige Kindesmörderin
Berlin, 8. April. Geſtern abend wurde im Krankenhaus

am Friedrichshain die ſech zehnjährige Margarete St.,
die dort wegen ſchwerer Erkrankung Aufnahme gefunden hat,
unter dem dringenden Verdacht verhaftet, ihr neu
geborenes Kind ermordet zu haben. Margarete St.
wurde, da ſie nicht transportfähig iſt, im Krankenhaus als
Polizeigefangene weiterbehandelt.

In der Notwehr erſchoſſen
Karlsruhe, 8. April. Bei der Verhaftung des wegen

Urkundenfälſchung und Amtsunterſchlagung ſteckbrieflich verfolgten
Eiſenbahnſekretärs Muttach durch zwei Polizeibeamte, leiſtete
dieſer heftigen Widerſtand und gab mehrere Schüſſe ab, durch
die einer der Beamten leicht verletzt wurde. Als darauf der
zweite Poliziſt von der Schußwaffe Gebrauch machte,
traf er Muttach tödlich in den Kopf.

Der anonnyme Bvrieſſchreiber feſtgeſtellt
Ein alter Bekannter.

Wien, 6. April. Der Gang der Verhandlung im Marekprozeß
wurde heute durch ein merkwürdiges Jnlermezzo unterbrochen,
als ſich

der Abſender des anonymen BVriefes,
in dem geſtern Frau Marek beſchuldigt wurde, ihrem Mann das
Bein abgeſchlagen zu haben, meldete. Es iſt der „Goldfüll-
hagren u Be ein bankrotter Kaufmann Winkler, der vor

hren in Dresden zu einer Gefängnisſtrafe verurteilt worden
war und ſeither ſtändig verſucht, die Gerichtsbehörden durch
anonyhme Briefe zu täuſchen. Dieſer Mann hat ſich bekanntlich
auch vor einiger Zeit als den Mörder der Frau Molitor
in BadenBaden bezeichnet und führte noch andere Dummheiten
aus, um die Behörden irrezuführen. Der Verteidiger der Frau
Marek bat den Staatsanwalt, dieſen gemein gefährlichen
Narren einmal gründlich zu beſtrafen. Der Staatsanwalt
ſagte dies auch zu.

Die beiden Sachverſtändigen Dr. Mareſch und Meixner
haben wichtige Feſtſtellungen über ihre Verſuche gemacht. Sie
haben durch Verſuche an einem toten Bein ſowohl die Wucht wie
die Zahl der Hiebe feſtzuſtellen getrachtet, die geführt worden ſein

dürften. Es hat ſich ergeben, daß mindeſtens vier Hiebe
geführt worden ſind und daß jeder Hieb nicht genau die
gleiche Stelle getroffen hat. Nach dem ärztlichen Gutachten ſind
alle Wunden dem Lebenden zugefügt worden und nachträgliche
Verletzungen an dem abgenommenen Bein überhaupt nicht. Es
ſcheint ferner feſtzuſtehen, daß Marek zur Zeit des angeblichen
Unfalles in ſitzender Stellung war und ſein Bein aufgeſtützt hatte.

Vierfacher Mord
London, 8. April. Wie aus Buenos-Aires berichtet wird, ſind

vier Mitglieder einer wohlhabenden ſüdamerikaniſchen Familie
in ihrer Wohnung in Medanos in der Nähe von BuenosAires
von zwei Bedienten ermordet worden. Die beiden Mörder ſind
von der Polizei verhaftet worden, als ſie von Argentinien nach
Braſilien abreiſen wollten.

Im Züricher See ertrunken
Zürich, 7. April. Zwei 16jährige Knaben aus Zürich unter

nahmen in einem Faltboot eine Fahrt auf dem Züricher See.
Jnfolge des ſtürmiſchen Wetters kenierte das Boot. Der Sohn
des Muſikdirektors ertrank, während ſein Kamerad gerettet wer
den konnte.

Pariſer Spekulationsſkandal
Paris, 7. April. Gegen mehrere ausländiſche Bankiers in

Paris iſt eine Unterſuchung eingeleitet worden, weil ſie ſeit
längerer Zeit mit eigener Radioſtation die Pariſer Börſenkurſe
nach dem Ausland drahteten. Insbeſondere wurden die Kurſe
nach Berlin, Amſterdam und ſogar nach Rußland weitergegeben,
Gegen zwei Funker iſt Anklage erhoben worden. Zwei der Bankiers
ſind ruſſiſcher Nationalität, zwei andere Letten. Die Spekulanten
ſollen allein durch Spekulation auf den lettiſchen Rubel Ge
winne von mehreren Millionen gemacht haben. Das
Unternehmen ſoll von ausländiſchen Bankiers unterſtützt worden
ſein, die die notwendigen Geldmittel zur Einrichtung der draht-
loſen Station in einer Pariſer Villa gaben.

Ein neues Verfahren zur Zelluloſeherſtellung. Der ungariſche
Ingenieur Bela Dorner hat ein patentiertes Verfahren zur Her
ſtellung hochwertiger Zelluloſe aus Maisſtroh an eine amerika-
niſche Gruppe von Großkapitaliſten verkauft. Die Amerikaner
hoffen, den Farmern eine neue Einnahmequelle verſchaffen zu
können, da das Maisſtroh bis jetzt als wertlos galt.

Von ſeiner Frau erſchoſſen. Jm Verlauf eines Streites er-
Wo in Elberfeld die Frau eines Kutſchers in der Notwehr ihren

ann.
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Entlaſtung des Vorſtandes und Auffſichtsrates.
Vahl zum Aufſichtsrate.
Hinterlegung der Aktien ſpäteſtens 72 Stunden
der Generalverſammlung bei dem

Bankhauſe H. F. Lehmann, Halle a. S. oder dem
Bankhauſe Reinhold Steckner, Halle a. S.
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Tagespreis. m m

Sonntag, den 10. April 1927, abends 8 Uhr findet in der
Marktkirche ein Konzert ſatt, deſſen Reinertrag für den
notleidenden Rentnerdund der hieſigen Ortsgruppe beſtimmt
in. Namhafte Künſtler haben ſich zu dieſem Behuf bereit
wiligſt und uneigennützig in den Dienſt der guten Sache
geſtellt Friedrich Viol (Geſang), Walter Patzer
(Violine), Oskar Rebling (Orgel). Gäſte ſind im Intereſſe

gegender guten Sache herzlich willkommen; RMitglieder,der memgetüch
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Aus den Tagebuchblättern eines Landſtreichers
von Hanns Baum-Stuttgart.

Das mit dem Landſtreicher ſtimmt eigentlich nicht ſo recht:
es hieße beſſer Fern Page aber ſo reizt es mehr zum
Leſen. Nicht wahr? Und dann ſind die Tagebuchblätter ſchon
ziemlich vergilbt, da ſie bereits fünfunddreißig Jahre zählen.
Man bedenke: als Zwanzigjähriger bin ich damals von Halber-
ſtadt ausgezogen. Friſch gebacken als Schriftſetzer! Mit dem
einen Spruch, der heute noch gilt: Gott grüß die Kunſt! J
den Lippen bin ich nach Halle an der Saale gekommen. Sonf
wußte ich keine anderen Sprüche. Doch: einen hatte mir ein
älterer Kollege mit auf den Walzweg gegeben. Und dieſer
Spruch lautete: Sperr Ohr und Augen auf und halt dein
Maul! So hieß der Spruch und der Berater hieß Schulze, der
alle Zitate der Klaſſiker auswendig kannte. Noch ſehe ich die
Frau, die mir auf dem Bahnhof in Halberſtadt den letzten Gruß
bot, mit dem Tuche winken; noch fühle ich den Händedruck, den
mir der alte Nehring in Hedersleben verabreichte, als ich ihm
Ade! geſagt hatte; noch ſehe ich mich auf dem Bahnhof in
Halle ich wollte eine gute Strecke fahren, um einen Vor
ſprung zu bekommen. Jch weiß nicht warum

Was lernte ein junger Menſch vor fünfunddreißig Jahren
in einer Druckerei, wo der Stift auf die Liebenswürdigkeit der
älteren Herren angewieſen war? Nicht viell Gar nichts, wenn
er ſich nicht ſelber rührte. Darum machte ich mich auch bald
wieder dünn aus Aſchersleben, wo ich eine Akzidenzarbeit bekam,
der ich keineswegs e war. Denn Bogenſatz kannten
wir damals in lberſtadt noch nicht. Wenigſtens nicht in
meiner „Gaſſe“. Doch das hat nichts mit dieſer Skizze zu tun.
So war ich denn in Halle und war P erſten Male in einer
fremden Stadt. Man bedenke: es fliegt ein Vogel aus dem
Neſte und weiß nichts von der böſen Welt! Da macht man
Dummheiten, wie ſie im Buche ſtehen oder wie ſie nicht ver
zeichnet ſind; da bleibt man da und dort ſtehen und ſperrt Augen
und Ohren auf, wie es Herr Schulze geſagt hat und hält ſein
Maul. Oder ſperrt es auch auf, wie es junger Spatzen Art iſt.
Bevor ich mich nach Arbeit umſah, ging ich ins Theater. Und
zwar ins Stadttheater, wo gerade Sudermanns „Ehre“ geſpielt
wurde. Jch war damals entflammt für den jungen Heinecke und
für den Grafen Traſt, der doch einen ſo ſchönen Bart trägt.
Natürlich ſtieg ich in den Hahnebalken, wie wir die Galerie be
zeichneten, wo ich noch andere Kunſtenthuſiaſten fand. Es wäre
an dieſem Abend bald zu einem zweiten Drama gekommen, wenn
der e dem jungen Studenten nicht frühzeitig den Stock
aus der Hand geriſſen hätte; den Stock, den dieſer Erzürnte
auf die Bühne werfen wollte, um den Sohn des Fabrikanten,
der bekanntlich eine Schweſter des jungen Heinecke verführt hat,
eins auszuwiſchen. Der Schauſpieler wußte gar nicht, in welcher
Lebensgefahr er geſchwebt hat. Dieſes erſte Erlebnis ließ mich
nachts nur S ſchlafen.

Andern es war ein Morgen, der in blauem Früh-
lingskittel mit m r beſtickt, ging, alſo anderen Tages
ſuchte ich Arbeit. Und ich fand ſie unglücklicherweiſe.
Fand ſie in der Waiſenhausdruckerei. Als ich den bekannten
Spruch getan hatte, wies man mich in den Maſchinenſaal, wo
gerade der Herr Faktor tun hatte. Es roch in dieſem Raum
gerade ſo wie im nenſaal meiner Lehrdruckerei und wie
es wahrſcheinlich in allen Druckerei-Maſchinenſälen der ganzen
Welt riechen wird: nach Druckerfarbe, nach Blei und ein
nach Oel. Die Einlegerinnen auf den Maſchinen guckten ſich
nach mir um und lächelten ihr r Lachen. Einlege-
rinnen ſind ein beſonderer Typ. Es ſind ſehr liebe Mädchen, liebe-
bedürftig und liebegebend. Das weiß man ja. Aber ich war
noch ein dummer u und wußte es damals nicht, wie lieb
ſie ſein können. Und hatte auch gar keinen Sinn für ſie.
Wenigſtens nicht in dem Augenblick, als ich den Herrn Faktor
ſuchte. Dieſer Mann wird kaum mehr leben. Es war eine
ſtattliche Erſcheinung mit freundlichem Geſicht, das ſich in mein
Lehrzeugnis vertiefte, das ſich mir liebenswürdig zuwandte und
aus dem zu erſehen war, daß ich eine Kondition gefunden hatte.

Man wies mir einen Platz an, gab mir einen Winkelhaken,
Manuſkript und einen Tenakel, wie man ihn damals noch
brauchte und ich begann mit der Arbeit. Wenn ich mich
recht erinnere, behandelte dieſes Manuſkript ein wiſſenſchaft
liches Werk; die Handſchrift des Autors war ziemlich undeutlich,
was mich übrigens ſehr reizte, da ich gern unleſerliche Manu-
ſkript abſetzte. Mein Nachbar ſah mich manchmal von der Seite
an und ſo fragte ich ihn, ob er mich kenne. Da ſtellte es ſich
heraus, daß er vor einem Jahr in Halberſtadt geweſen war, juſt
in der Druckerei, wo ich gelernt hatte. Und dieſer Kollege machte
eine Bemerkung, die wie ein ſpitzer Pfeil in meine Bruſt drang.
Er neckte mich und fragte, ob ich denn ſchon genug von der Welt
geſehen hätte, daß ich ſchon wieder den Winkelhaken in der Hand
führte. Jch war ſehr böſe über den Mann; war ſehr gekränkt
und war jedenfalls bis zu den Haarſpitzen rot geworden. Jch
fühlte, wie es in mir lebendig wurde, wie in einem Vulkan;
fühlte, wie es brauſte und tobte; fühlte, wie es kochte und ziſchte.
Zum guten Glück kam die Lavaglut nicht zum Ausbruch. Denn
ich hatte eben leiſe, hilfeflehend zum Himmel emporgeſehen, als
meine Augen an einem ganz alten Kaſtanienbaum hängen
blieben, der im großen Hofe ſtand; hängen blieben, weil dieſer
Vaum ſchon ganz kleine Blättchen trug und weil oben in dieſem
Baum eine Amſel ſaß und ſang ſaß und ſang

Während der Mittagszeit ſuchte ich mir ein Zimmer. Das
war ein ſehr nettes Zimmer und die Tochter der Wirtin war
auch ſehr nett. Das ſtellte ich alles abends feſt, als ich es mir
gemütlich gemacht hatte und den erſten Traum träumte.
Natürlich ſpielte in dieſem Traum der Kaſtanienbaum und die
Amſel die größten Rollen, und ich war begierig, ob dieſe ſingende
Amſel am anderen Morgen wieder im Gipfel des Baumes
ſchluchgen werde. Jal ie ſchluchzte wieder und weiter und
zerriß mir mein Herz. Sie ſchalt mit mir und ſchalt viel ärger,
als es die Mutter daheim getan hatte. Sie ſchalt, daß ich hättelaut weinen mögen ſeit mich aus, weshalb ich in dieſem

Setzerſaale ſtehe und nicht draußen in der Natur wandle. Der
liebe Gott habe es meintwegen doch Frühling werden laſſen und
meinetwegen ſei der Himmel ſo blau und die Sonne ſo warm. Ob
ich denn gar nicht wiſſe, wie eben der liebe Gott froh ſei, daß ich
dem is des Stiefvaters entflohen und er ſei ganzböſe, de der i nichts von der Welt und vom Leben

Cie.

feſſors ſetze.
Das alles ſang und jubelte die Amſel. Und da war mirs,

als teilte ſich von ſelbſt die Wand; als höbe mich eine unſichtbare
Hand empor, damit ich über die hohen Mauern käme. Jedenfalls
u ich in der Stunde, in der mir das alles widerfuhr: Die
Mahnung der Amſel, das lockende Lied und der lachende Himmel,
jedenfalls habe ich da viel Druckfehler geſetzt aber: ich habe
ſie nicht korrigieren brauchen und das Werk habe ich nicht

re

Die Papierfabrik in Cröllwitz

vollenden helfen. Denn am anderen Morgen ſtieg in den Früh-
zug nach Leipzig ein junger Mann mit einem Ränzlein auf dem
Buckel, und dieſer junge Mann war ich. Man hat mich nicht
ſteckbrieflich verfolgt, und der Wirtin Töchterlein hat gewiß auch
keine Träne um mich geweint, Was aber mag der Herr Faktor
für Augen gemacht haben, als er vernahm, daß der junge Setzer
Soundſo durchgebrannt ſei! Vielleicht war er froh, dieſen
Träumer losgeworden zu ſein; ich weiß es nicht. Aber war ich
denn ſchuldig an allem? Wäre die Amſel damals nicht ge
weſen; nicht der Kaſtanienbaum mit den kleinen, grünen Blät-
tern; nicht der blaue Himmel; nicht die warme Sonne und nicht
all die bitterböſen Vorwürfe des lieben Gottes durch den
Schnabel der Amſel ja, dann wäre ich geblieben und ſtände
vielleicht heute noch im Setzerſaal der Waiſenhausdruckerei in
Halle an der Saale. Aber leid hat es mir doch nicht getan, daß
ich entwiſcht bin. Den was ich dann alles erlebt, durchkämpft,
durchſtritten und durchlitten das war ſo ſchön und ſo
ſchwer, daß ich es gern noch einmal durchkoſten möchte.

Siehſt du, liebes Halle, ſo lebſt du in der Erinnerung eines
Menſchen, von dem du gar keine Ahnung hatteſt!

Trüäumende Heide
Jm ſüdlichen Teil des Kreiſes Torgau und in den daran

ſtoßenden Teilen Sachſens liegt ein gewaltiges Waldgelände,
das eine Fülle einzigartiger Naturſchönheiten aufzuweiſen hat,
die indeſſen noch nicht ſo gewürdigt und aufgeſucht werden, wie

er ihnen gebührt. Zwar ſind gewiſſe Anſätze zu einem
Fremdenverkehr vorhanden der Name Schmannewitz hat weit
hin guten Klang im allgemeinen jedoch geht es der Torgau
Dahlener Heide wie im Märchen dem Dornröschen. Es ſchläft
und träumt von den Schönheiten, die in ſeinem Schoß verborgen
liegen, und wartet auf den Prinzen, der es zum Leben erwecken
ſoll. Zwar prahlt unſere Heide nicht mit alten Burgen und
Schlöſſern, himmelanſtrebenden Bergen und wilden Felsunge-
tümen. Aber für den, der frohen Mutes mit Sonne im Herzen
und offenen Augen durch den Wald wandert, gib es unendlich
viel Schönes und Erquickendes. Wenn im Mai di Kiefern und
Fichten ihre Kerzen angezündet haben, wenn d große Maler
Herbſt die Heide zu einem bunten Tongemälde Lerwandelt hat,
oder wenn weicher, weißer Schnee auf Baum und Feld und Weg
lagert immer und für jeden iſt geſorgt. Der eine wandert
gern auf verſchwiegenen Pfaden durchs Dickicht, der andere läbt
ſeinen Körper in einem der ſtillen Waldteiche oder, wenn er
„Vetrieb“ liebt, dann geht er in eines der Familienbäder. Der
Gedanke, die Schönheiten der Torgau-Dahlener Heide zu er
ſchließen, iſt wieder aufgegriffen worden und die Gründung
eines Wald- oder Heidevereins nach dem Vorbild des Thüringer
Waldvereins oder des Harzvereins in die Wege geleitet-

bisher gehabt, ſolch ſchlecht geſchriebenes Manuſkript eines Pro Zwei noch unbekannte Sagen
vom Petersberg

Von Hans Sehöpklin-Lessing.
I.

Wie das Auguſtinerkloſter entſtand.
F. uralten Zeiten lebte in Halle eine Frau, welche werden,

den Müttern in ihrer ſchweren Stunde hilfsbereit beiſtand
Wegen ihrer trefflichen Dienſte wurde ſie deshalb auch aus nah
und fern in ſolchen Fällen geholt. Eines Nachts klopfte es eben
falls an ihre S Als ſie ſtand draußen ein ſonder,
bares Weſen, halb Menſch halb Fiſch, welches ſie bat, einen
jungen, in den Wehen liegenden Weibe zu Hilfe zu kommen. ſt
Grauſen vor dem Waſſermann wurde von ihrem Pflichtgefült
beſiegt und ſie folgte deshalb willig dem Boten. Dieſer führte
ſie nach dem Petersberg. Auf ein dreimaliges Klopfen des ſelt-
ſamen Führers öffnete ſich der Berg und zeigte einen langen
dunklen Gang. Als ſie dieſen unterirdiſchen Gang durchſchritten
hatten, gelangten ſie in einen herrlichen, von Gold und Edel.
ſteinen durchglänzten Saal, wo in einem Bette ein wunder
ſchönes junges Weib ſich in Wehen wand. Raſch griff die weiſe
rfz nun hilfsbereit zu, entledigte ſich mit beſtem Erfolge ihrer

ufgabe und erhielt reichlichen Lohn.
Außer einem goldenen Ringlein ſchenkte die glückliche junge

Mutter der hilfsbereiten Frau ein ſeltſames Schlüſſelein. Dieſes
Schlüſſelchen ſollte in der Lage ſein, jeweils in der Walpurgie
nacht dem Beſitzer den Petersberg zu öffnen, damit er aus dem
unermeßlichen Goldlager der Schatzkammer ſich ſeinen Jahres
bedarf entnehme.

Jahr ger Jahr, in der Walpurgisnacht holte ſich denn auch
die weiſe Frau beträchtliche Mengen lauterſten Goldes aus dem
Petersberge. Nach ihrem Tode erbte ihre Tochter dieſes
Schlüſſelein, die ebenfalls Jahr um Jahr den wertvollen
getreuli hob. Doch nicht der eigenen Bequemlichkeit und dem
eigenen Vergnügen machten dieſe rechtſchaffenen Frauen das da
durch erlangte Vermögen zunutze, ſie ſchenkten es vielmehr
einem frommen, gottesfürchtigen Manne, der dann im Jahte
1124 auf dem Petersberge, an der Stelle, an der ſich einſt der
Berg öffnete, das Auguſtinerkloſter ſtiftete. Am Tage der
Kloſtereinweihung aber verlor das Zauberſchlüſſelchen ſeine Kraft

der Petersberg öffnete ſich nicht mehr.

II

Die Sage von den drei Jungfrauen, die der Teufel
am Karfreitag holte.

An einem Karfreitage, als alle Menſchen in die Kirchen
ſtrömten, um an den Paſſionsgebeten teilzunehmen, eilten drei
Jun frauen mit Körben in den Wald, um Holz zu holen. Als ſie
die Körbe gefüllt hatten, ſtiegen ſie die Anhöhe des Petersberge
gen um nach der vielbeſprochenen Schatzhöhle Umſchau zu
alten. Da ſahen ſie auf dem Felſen einen Mann e der

ihnen Furcht und Grauſen einflößte. Er trug einen Hut mit
roten Federn, hatte brandrotes Haar, einen gleichen Bart und
einen Pferdefuß. Er ſaß auf dem Petersberge, grinſte die
Mädchen an und ſpielte auf einer Fiedel. Die Mädchen wandten
ſich entſetzt x Flucht, mußten aber ſeiner n nach
ſeiner Fiedel zu tanzen willenlos Folge leiſten. Bald drehten
ſie ſich im Tanze, der immer raſender und raſender wurde. Plöztz
lich ſpaltete ſich die Erde und unter furchtbarem ar und
Donnerſchlag ergriff der ſonderbare Spielmann die drei Jung-
frauen und verſank mit ihnen in die Tiefe. Ein erſtickender
Schwefeldampf war alles, was von der Tragödie Empfindbares
übrig blieb.

Geſchichte des Kreiſes Eckartsberga
Von L. Naumann, Superintendent a. D.

(Eckartshaus-Verlag, Eckartsberga 1927) 482 Seiten, Preis 5,60

Was kaum ein Kreis der Provinz Sachſen in dieſer Voll
ſtändigkeit aufzuweiſen haben dürfte, das darf der Kreis Ecdart
berga ſein eigen nennen: eine lückenloſe Geſchichte ſeine
Territoriums von der prähiſtoriſchen Zeit bis zur Gegenwart.
Jn Hefe wo wiſſenſchaftlicher, unendlich fleißiger und mühe
voller Arbeit hat der heimgegangene Superintendent Naumann,deſſen Ruf als t nie ſiſcher Hiſtoriker längſt begründet
iſt, mit dieſem nswerk ſeiner Heimatforſchung die Krone
gereicht und nicht nur dem Kreiſe Eckartsberga, ſondern auch den
ren nordthüringiſchen Gebieten eine Gabe unſchätzbaren

ertes geboten. Da iſt keine Stadt, kein Dorf, kein Edelſiß,
die er nicht erwähnt hätte, da iſt kein Stein, kein alter Heerweg
die er nicht zum Reden gezwungen hätte, kein Flurname, keine
Wüſtung, die nicht von vergangenen Zeiten erzählten. Mit er
ſtaunlicher Vielſeitigkeit behandelt der Verfaſſer von Thüringen
Urgeſchichte an die alten Gaue, Burgwarte, Diſtrikte und
Aemter des Kreiſes Eckartsberga, gibt Auskunft über die Ober

über Beſiedlung und Bevölkerung jenes Kreis
gebietes, über Anlage der Gebäude, Trachten und Gebräuche, über
en ung Verkehrsweſen und Kriegszeiten, erörtert ein
gehend die kirchlichen Verhältniſſe und erſchließt kurzgeſagt
alles, was je im Laufe der Jahrtauſende ſich in dem Landſtrich
zwiſchen Unſtrut und Saale zugetragen hat, in ſachkundiger
Weiſe. Während der erſte Teil des Naumannſchen Buches den
geſchichtlichen und kulturgeſchichtlichen Problemen des Eckart
bergaer Kreiſes in ſeiner m gewidmet iſt, ſchenkt der
2. Teil jeder Stadt, jedem Dorfe und jedem Herrenſitz eine
eigene, auf ſtreng wiſſenſchaftlicher Quellenforſchung beruhende
Lokalchronik, die es jedem künftigen Lokalforſcher leicht macht
auf ſicheren Grundlagen weiterzubauen. Ein künſtleriſcher
Vilderſchmuck markanter Ortſchaften und anziehender Gegenden
jenes Gebietes gibt dem Werke einen anmutigen Abſchluß.

Alles in allem iſt das Buch ein Meiſterwerk der Heimal-
forſchung, ein Werk, deſſen Wert ſich nicht auf den Kreis Eckart
berga beſchränkt, ſondern das für ganz Nordthüringen als eine
Fundgrube ſeiner Geſchichte und Kulturgeſchichte bezeichnet
werden kann. Liebe zur Heimat, zu Staat und Kirche, Hoch
achtung vor dem Geiſte der Vergangenheit und den Taten der
Väter führt die Feder des hervorragenden Forſchers, der 35 Jahre
eines Lebens dieſem Werke geweiht hat. Dafür iſt ihm über

hinaus der Dank ſeiner großen Anhängergemeinde gewiß
Aufrichtiger Dank auch gebührt dem Herausgeber des BucheHerrn Superintendent Voigt, Eckartsberga, ſowie dem Kreis

ausſchuß, der die Herausgabe des Werkes zu einem billigen
Preiſe ermöglicht hat. Dr. Liebers, Kiel
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Beilage zur Halleſchen Zeitung Sonnabend, 9. April 1927

S Halle, 9. Aprjl.Wenn einer eine Reiſe tut
Mein Freund Max iſt ein unheilbarer Pechvogel. Nur gut,

daß er ſeine regelmäßig wiederkehrenden Mißgeſchicke mit Humor
aufnimmt und verdaut. Jch hätte mich an ſeiner Stelle, unter
uns geſagt, ſchon längſt aufgehängt. Aber ihm kann man noch
nicht mal dazu raten; denn ich bin überzeugt, er würde den
Strick, den er ſich extra zu dieſem Zweck in die Taſche ſtecken
würde, unterwegs auf dem Wege zur Heide verlieren.

Und nun trägt er ſich zu allem Ueberfluß noch obendrein mit
dem Gedanken, eine größere Oſterreiſe zu unternehmen.

Ganz kleinlaut offenbarte er mir neulich ſeinen Plan. Und
bat mich zum Schluß um Rat, wie er am beſten jedem Miß
geſchick aus dem Wege gehen könnte. Jch mußte jede Möglich-
keit eines unglücklichen oder auch nur peinlichen Zwiſchenfalles
his in die letzten Konſequenzen erörtern; und auch über die
eventuelle Haftpflicht einiges erzählen.

Hier ein paar Proben:
„Lieber Max,“ ſagte ich ihm, „dein Zug wird zwar hoffent-

lich nicht gerade entgleiſen, aber immerhin, Schaden kann es
nichts, wenn du deinen Koffer vor Antritt der Reiſe ein bißchen
verſicherſt. Bei deinem angeborenen Pech paſſiert beſtimmt
irgend etwas damit. Geht er dann verloren, ſo leiſtet die Ver-
ſicherung Erſatz, ohne daß du ſelber lange Auseinanderſetzungen
mit der Bahn haſt. Aber trotzdem, auch wenn du nicht verſichert
biſt, iſt die Bahn natürlich einer weitgehenden Haftung unter
worfen, ganz gleich, ob es ſich um eine Eiſen oder elektriſche
Bahn handelt. Nicht umſonſt hängen überall die bekannten
Plakate: „Nicht hinauslehnen!“ uſw.

Wird nämlich jemand „beim Betrieb einer Bahn getötet oder
verletzt', ſo muß die Verwaltung ihm und ſeinen Erben den ge
ſamten entſtandenen Schaden erſetzen, wenn nicht höhere Gewalt
(z. B. Blitzſchlag) oder eigenes Verſchulden des Betroffenen vor
liegt. Wenn beiſpielsweiſe jemand vom noch fahrenden Zuge ab
ſpringt und ſich dabei verletzt, ſo braucht die Bahn trotz ihrer
weitgehenden Haftbarkeit normalerweiſe keinen Erſatz zu leiſten.
Im übrigen erſtreckt ſich die Haftung der Bahn auf alle Ver
mögensnachteile wie Arzt- und Beerdigungskoſten, und ſogar
Unterhaltskoſten derjenigen, für die und ſolange der Getötete
oder Verletzte unterhaltspflichtig war.

Deine Ankunft, lieber Freund, ſtelle ich mir folgendermaßen
vor: Als vorſichtiger Mann übergibſt du dem Hotelwirt deine
Wertſachen und dem Hausdiener deinen Koffer. Am nächſten
Morgen ſind ſämtliche Sachen, ſogar dein Reiſemantel auf
Nimmerwiederſehen verſchwunden. Doch tröſte dich; für alle
Sachen, auch die du mit in dein Zimmer nahmſt, haftet der Hotel
wirt, ſofern du ihm unverzüglich Anzeige machſt.

Für verregnete Oſterfeiertage allerdings haftet niemand

e

Porto für GOſterkarten
Ohne Umſchlag verſandte gedruckte Oſterkarten, die

den Beſtimmungen für Poſtkarten entſprechen müſſen, koſten im
Ortsbereich des Aufgabeortes, auch wenn ſie mit beliebigen hand
ſchriftlichen Zuſätzen verſehen ſind, 8 Pf. Sollen ſie im Fernver
kehr gegen die Gebühr für Volldruckſachen (3 Pf.) befördert werden, ſo W außer den ſogenannten Abſenderangaben (Abſen-

dungstag, Name, Stand und Wohnort nebſt Wohnung des Ab
ſenders uſw.) noch weitere 5 Worte, die aber mit dem gedrufkten
Wortlaut in leicht e Redege Zuſammenhang ſtehen
müſſen, handſchriftlich hinzugefügt werden.e d Umſchlag verſandten Oſterkarten koſten ſo
wohl im Ortsbereich des Aufgabeortes wie nach außerhalb nur
dann 3 Pf., wenn auf der Karte außer den Abſenderangaben

(ſiehe oben) nichts weiter geſchrieben iſt. Jſt jedoch ein vorhan-
dener Wortaufdruck, wie „Herzlichen Glückwunſch zum Oſterfeſte“
u. dgl. handſchriftlich durch geſtattete Nachtragungen bis zu fünf
Worten, z. B. durch den Zuſatz „ſendet“, „Jhre“, „Dein Freund“,
„ſendet Dir“, „ſendet mit beſten Grüßen Jhre“, ergänzt, ſo iſt
die Gebühr für Teildruckſachen, alſo 5 Pf., zu entrichten. Weitere
Nachtragungen bedingen die Briefgebühr (im Ortsverkehr 5 Pf.,
nach außerhalb 10 Pf.).

Auf Karten, die lediglich ein gedrucktes Bild, aber keinen
Aufdruck von Worten tragen, dürfen handſchriftlich nur die Ab
ſenderangaben hinzugefügt werden. Andernfalls unterliegt die
Sendung bei Verſendung als offene Karte der Poſtkartengebühr,
bei Verſendung unter Umſchlag der Briefgebühr.

Unzureichend freigemachte Sendungen werden mit Nach-
gebühr belaſtet. Es kann daher den Verſendern nur dringend
geraten werden, die Beſtimmungen zu beachten.

Hie Tätigkeit der Mitteldeutſchen Heimſtätte
In der Sitzung vom 80. März beſchloß der Provinziallandtag

der Provinz Sachſen mit großer Mehrheit, ſeinen Kapitalanteil
bei der Mitteldeutſchen Heimſtätte um 300 000 Rm. auf ins
geſamt 641 880 Rm. zu erhöhen. In Anbetracht der bisherigen,
überaus ſegensreichen Wirkſamkeit der Heimſtätte bei der Durch
führung von Neubauten, beſonders der minderbemittelten Be
völkerung der Provinz, iſt dieſer Beſchluß des Provinzialland-
tages ſehr zu begrüßen, zumal dadurch die Zwiſchenfinanzierung
der Bauvorhaben in erhöhtem Maße ſichergeſtellt wird und Zins
verluſte infolge Stillegung von Bauten wegen fehlender Bau
gelder vermieden werden.

Seit Beſtehen der Mitteldeutſchen Heimſtätte wurden
bis Ende 1925 insgeſamt 3750 Wohnungen von ihr finanziell

und bautechniſch betreut.
Jm Jahre 1926 ſind unter der Treuhänderſchaft der Heimſtätte
rund 1700 Wohnungen neu erſtellt worden. An Dauerkrediten,
alſo Hypotheken des privaten Kapitalmarktes, ferner Hypotheken
aus Hauszinsſteuermitteln oder Mitteln der produktiven Er-
werbsloſenfürſorge wurden im Jahre 1924 rund 4,4 Millionen
Reichsmark, 1925 8,2 Millionen Reichsmark und 1926 rund
12 Millionen Reichsmark vermittelt. Jeweils die Hälfte dieſer
zur Verfügung geſtellten Summen wurde durch Vermittlung der
Heimſtätte oder aus eigenen Mitteln bevorſchußt, da die Gelder
für die Dauerkredite erſt ſpäter eingingen. Auf dieſe Weiſe war
eine durchaus glatte Abwicklung der Bauvorhaben möglich, durch
deren viele ſonſt gar nicht zur Ausführung gekommen wären.

Eine Kapitalbeteiligung bzw. erhöhung iſt auch anderen
kommunalen Körperſchaften ſowie Baugenoſſenſchaften und
ſonſtigen Jntereſſenten, die Wert auf zweckmäßiges, techniſch und
äſthetiſch einwandfreies Bauen legen, im Sinne einer baldigen
Behebung der Wohnungsnot in der Provinz Sachſen anzuraten.

J W V

Wann gehe ich ins Stadttheater?
Sonnabend, 9. April, 8—-1035 Uhr: „Bonaparte“.
Sonntag, 10. April, 11--1 Uhr: „Oeffentliche Hauptprobe zum

in Städt. Sinfonie-Konzert“. 7325--10 Uhr: „Wiener
ut“.

Montag, 11. April, 8--10 Uhr: „VIII. Städt. Sinfonie-Kongert“.
Dienstag, 12. April, 8—-1035 Uhr: „Bonaparte“,
Mittwoch, 18. April, 8—-1035 Uhr: „Bonaparte“.
Donnerstag, 14. April, 735--1036 Uhr: „Der Troubadour“.
Freitag, 15. April. Geſchloſſen.
Sonnabend, 16. April, 8--1035 Uhr: „Bonaparte“.
Sonntag, 17. April, Anfang 734——-1035 Uhr: „Falſtaff“.
Montag, 18. April, 3--6 Uhr: „Gneiſenau“. 744-—10 Uhr:

„Gräfin Mariza“.

SächſiſchThüringiſcher Verein für Cuftfahrt in Halle
Recht lebhaft iſt die Tätigkeit, die zurzeit in der Jugend

gruppe des hieſigen Sächſiſch-Thüringiſchen Vereins für Luft
fahrt herrſcht. Kann doch der Verein, ber das gingige Halleſ
eitglied des Deutſchen Luftfahrtverbandes (D. L. V.) iſt, in

dieſem Jahre auf ein 20jähriges Beſtehen zurückblicken. Wert-
vollſte Dienſte hat in dieſen zwei Jahrzehnten der Verein dem
deutſchen Flugweſen erwieſen, und unvergeſſen werden die wiſſen
ſchaftlichen Verdienſte des Vorſtandsmitgliedes Univerſitätspro
feſſors Wie gand um die deutſche Luftfahrt ſein.

Der Jugendgruppe iſt es in erſter Linie vorbehalten,
das Anſehen, das der Verein weit über Halles Grenzen hinaus
genießt, zu mehren und zu erhalten. Fliegeriſch tüch-
tigen Nachwuchs heranzubilden, iſt eine der vornehmſten
Aufgaben des Vereins. Dies will der Verein auf praktiſchem und
theoretiſchem Wege erreichen, noch dazu der Verein in Bälde
den Beſitz eines eigenen Flugzeuges zu kommen
Daß der Sächſiſch- Thüringiſche Verein für ſeit Jahren
einen eigenen Freiballon „Riemann“ beſitzt, dürfte wohl hin
reichend bekannt ſein.

Kürzlich fand für die Jugendgruppe ein ſehr lehrreicher Vor
trag ſtatt, bei dem der Leiter der Jugendgruppe, Dr. Rahn, an
Hand von Lichtbildern über „Die Entwicklung der Luftfahrt vom
Freiballon bis zum modernen Verkehrsflugzeug“ ſprach. unter
voller Würdigung des Wertes und der Verwendbarkeit des Frei-
ballons auch in heutiger Zeit und unter Hinweis auf die in
dieſem Jahre auszutragende internationale Gordon-Bennett-
Wettfahrt. Vor einigen Tagen hielt dann vor der Jugendgruppe
der Fahrtenwart des Vereins, Studienrat Walther, einen
Vortrag über KHartenleſen und Orientieren nach der Karte, ver
bunden mit Wetterkunde. Anſchließend wurden praktiſche
Uebungen in der Natur vorgenommen. Außerdem wurden, wie
es bisher im Verein üblich war, an die Jugendgruppe Modelle
für Flugzeugbau-verteilt. Die Vortragsfolge für Karten- und
Wetterkunde wird regelmäßig fortgeſetzt.

Zu erwähnen ſei noch, daß der Verein ſich am kommenden
Sonnabend und Sonntag an der in Bitterfeld ſtattfindenden
Sitzung der „Gruppe Mitteldeutſchland D. L. V.“ zahlreich be
teiligt und ebenfalls an der am Oſtermontag in Potsdam ſtatt
findenden Oſterflugſchau beteiligt. Nach einem Freiballonaufſtieg
wird hier erſtmalig ein Luftreigen der Jungfliegerſtaffel des
Deutſchen Luftfahrtverbandes vorgeführt.

Der Jahrmarkt bis Mittwoch verlängert. Wohl mit Rück
ſicht auf das ungünſtige Wetter, das das Geſchäft auf dem Roß-
platz nachteilig beeinflußt hat, iſt der Jahrmarkt bis einſchließli
Mittwoch nächſter Woche verlängert worden. Hoffentli
iſt dadurch den Geſchäftsleuten auf dem Markt Gelegenheit ge
geben, den Ausfall der erſten Tage wieder auszuglei

Im Bierhaus Engelhardt findet am Sonntag Nachmittag-
und Abendkonzert ſtatt.

Die Reichsbankſtelle und die Vereinigung Halleſcher Bank-
firmen machen im Anzeigenteil bekannt, daß am onnabend,
d 16. April, die Kaſſen- und Geſchäftsräume geſchloſſen

leiben.

„Wer weiß noch etwas von dem Freibettenverein So
fragten wir ſeit 14 Tagen unſere lieben Mitbürger. Die Antwort
erhielten wir bei unſerem Bazar in der „Stadt Hamburg“. Sie
war herzerfreuend. Dank, Dank allen, welche r tet, ge
ſpendet, gekauft, geſpielt, geſungen, getanzt und dadurch zu dem
Erfolg beigetragen haben, daß unſer alter lieber ibettenvereinwieder anſongen kann, armen, bedürftigen Menſchen in Krank

heitsnöten und Elend zu helfen. Heute Frage: Wermöchte Mitglied dieſes Vereins werden er will ein großes
oder kleines Scherflein geben zu dem Zweck dieſes geren

vereins? Er melde ſich bei der Vorſitzenden Frl. v. Trebra,
Jägerplatz 16. Dank und freundliche Auskunft iſt jedem gewiß.
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Er muß trinken
Her frühere Oberkellner N. aus Löbejün iſt dem Alkohol un

rettbar verfallen. Der Hang iſt auf ſtarke erbliche Belaſtung zurückzuführen und bei ihm ſchon mit 21 Jahren hervorgetreten.

Seit der Zeit iſt er jährlich mehrmals wegen Zechprellereien und
Betrügereien beſtraft worden. Die Strafen konnten ihn nicht
beſſern. Vielmehr trug jeder Exzeß nur dazu bei, ſeinen

akter immer mehr zu verſchlechtern. Dann kam der Krieg.
Er wurde ſchwer verwundet und bezieht noch heute eine Rente
von 50 Prozent. Schließlich wurde es ſo mit ihm, daß ihm
ein Pfleger beſtellt und er in einer Trinkerheilanſtalt unter-
gebracht wurde.

den erſten Wochen P er ſich wohl. Doch mit der
Zeit ſtellte ſich die alte Unruhe wieder ein; er wurde unzufrieden
ünd unverträglich und drängte hinaus. Und die Anſtalt entließ
den Menſchen. N. trieb ß vagabundierend umher, bis er ab
eriſſen wieder in Löbejün eintraf. Auf Veranlaſſung des
flegers wurde er ſchleunigſt in die hieſige Univerſitäts-Nerven-

klinik gebracht. Da dieſe ihn wegen Ueberfüllung abwies, ſchaffte
man N. ſchon am nächſten Morgen nach dem „Bergmannswohl“.
Dort kannte man ihn von früher, gewährte ihm aber freien Aus
gang in die Stadt und wunderte ſich, daß er des öfteren be
krunken zurückkam. Ohne den Pfleger zu benachrichtigen, wurde
N. entlaſſen. Die Freiheit benutzte er, um vom Mai bis Sep-
tember in gewohnter Weiſe durchs Land zu ſaufen.

Vollſtändig abgeriſſen traf er wieder daheim ein. Die Für-
ſorge vermittelte N. dann leichte Arbeit. Er führte ſich anfangs
auch zur Zufriedenheit. Aber er hatte Gelegenheit zu trinken.
Da ſetzten Zwiſtigkeiten mit einem Aufſeher ein, und N. wurde
entlaſſen. on neuem verfiel er dem Alkohol. Das Ent-
mündigungsverfahren ſollte jetzt gegen ihn eingeleitet werden.
Die Formalitäten zogen ſich aber lange hin. Inzwiſchen fand am
25. Februar 1927 ein Verfahren vor dem hieſigen Schöffengericht
ſtatt wegen der letzten Betrugsfälle. Er wurde verurteilt zu
1 Jahr Gefänganis, doch wurde die Strafverbüßung auf 4 Jahre
ausgeſetzt, falls er einer geſchloſſenen Trinkerheilanſtalt über
wieſen werde. Als der Pfleger mit N. den Verhandlungsſaal
verließ, mußte dieſer ihm verſprechen, den nächſten Zug nach
Hauſe zu benutzen; er ſelbſt hatte noch an Beſprechungen teilzu-
nehmen. Jn Löbejün erfuhr er indes von den Angehörigen desN., daß dieſer micht zurückgekehrt ſei. Er hatte dem unſeligen

Drange nicht widerſtehen können, hatte wieder gezecht und die
Gaſtwirte geprellt. Auf ihre Veranlaſſung wurde er von der
Kriminalpoligei feſtgenommen.

Geſtern ſtand er wegen der letzten Betrugsfälle vor dem
Richter. Das Urteil lautete auf eine Zuſatzſtrafe von 9 Mongten.
Die Verbüßung wird aber wieder auf 4 Jahre ausgeſetzt. Doch
bleibt N. ſo lange in Haft, bis er einer geſchloſſenen Anſtalt
überwieſen wird.

Der Wert der Milch
Jmmer noch iſt die bedauerliche Tatſache feſtzuſtellen, daß

breite Schichten des deutſchen Volkes den volkswirtſchaftlichen,
ſowie Ernährungs- und Geſundheitswert der Milch nicht ge-
nügend erkannt haben.

Wir haben in Deutſchland zurzeit etwa 10 Millionen Milch-
kühe, die täglich rund 60 Millionen Liter Milch liefern, das ſind
im Jahre ungefähr 20 Milliarden Liter Milch. Dieſe ſtellen einen
Wert von 8,7 bis 4 Milliarden Reichsmark dar, der damit bei
weitem die t deutſche Trredegeugen und die geſamte
Kohlenproduktion im Werte von je 2,8 Milliarden Reichsmark
übertrifft. Der Milcherlös iſt die Haupteinnahmequelle der Klein
bauern, denn etwa 38 des geſamten Rindviehbeſtandes entfallen
auf landwirtſchaftliche Betriebe unter 20 Hektar.

r die Volksernährung und die Volksgeſundheit iſt die
von größter Bedeutung, denn ſie enthält alle Stoffe, die

der Körper braucht: Eiweiß, Zucker, Fett, Mineralſtoffe, Vita
mine. r Nährwert eines Liters Milch beträgt etwa 600 bis
700 Kalorien, wie ſie in einem Pfund mageren Rindfleiſches oder
in 8—-9 Hühnereiern enthalten ſind. Die Tagesernährung eines

(der Ernährungstag) koſtet heute in Milch 1,20 M.,
in Hering 1,90 M., in Mettwurſt 8,50 M., in Schinken ohne
Knochen 4,40 M., in Eiern 4,40 M., in Kalbfleiſch mit Knochen
5,10 M., in Kalbfleiſch ohne Knochen 5,30 M., in Kabeljau 7 M.
Wenn demnach die Milch ein ſehr billiges Nahrungsmittel
darſtellt und außerdem zu bedenken iſt, daß die Nährſtoffe in der
Milch, weil ſie tieriſcher Art ſind, einen hohen phyſiologiſchen
Wert beſitzen, ſo muß man ſich wundern, daß der Deutſche im
Milchverzehr an letzter Stelle ſteht.

Vor dem Kriege verbrauchte man in deutſchen Städten etwa
3 Liter Milch je Kopf und Tag, heute nur Liter. Jn Amerikalegt die Hausfrau etwa ihres Haushaltgeldes in Milch und

h en an, und man verbraucht dort täglich bis
1 Liter je Kopf, teilweiſe ſogar noch mehr. Einen ähnlichen Ver
brauch zeigen die Schweiz, Holland, Dänemark, Schweden, Nor-
wegen und Finnland. Das deutſche Volk hat bei ſeinem knappen
Einkommen, das kaum zur Befriedigung aller Lebensbedürfniſſe
ausreicht, allen Grund, eine billige Ernährung anzuſtreben, und
darum ſollte die deutſche Hausfrau ihr Augenmerk auf Milch und
Milchſpeiſen richten.

Rätſel „„Anaſtaſia“
Die Fabrikarbeiterin als „Zarentochter“ Dupl izität der Fälle Wo ſind die Hintermänner?

indem ſie ſich in der linken Hand eine Schnittwunde zuzog, wo
durch ein Finger ſeine Beweglichkeit einbüßte. Dieſe Verletzung
der linken Hand, welche die „Anaſtaſia“ ebenfalls aufzuweiſen

Berlin, 8. April. Die Mitteilungen über die wahre Perſön-
lichkeit der angeblichen Großfürſtin Anaſtaſia werden jetzt er
ſchopfend durch einen neuen Bericht ergänzt.

Danach häben die bisherigen Feſtſtellungen ergeben, daß die
angebliche Großfürſtin in Wirklichkeit eine Franziska Schanz-
kowski iſt, die am 1. April 1907 in Borowielaß, Kreis Karthaus,
unweit Sullenſchin (im abgetretenen Gebiet) als Tochter eines
land wirtſchaftlichen Arbeiters geboren wurde. Die Familie Sch.
zog ſchon nach einigen Jahren von Borowielaß nach Schwarz-
damerakow und von hier nach Hygendorf, wo der Vater bei dem
Oberamtmann Wartenberg eine Beſchäftigung als Kuh- und
Schweinefütterer antrat. Jn Hygendorf ſtarb der Vater nach
einigen Jahren, und da die Familie in dürftigen Verhältniſſen
lebte, mußte

Franziska ſehr früh eine Stellung annehmen,
nachdem ſie auch noch die Schule in Tangen beſucht hatte. Nach
Ausſagen ihrer Schulkameradinnen und ſonſtigen Altersge-
noſſinnen ſoll ſie ſchon früh eine gewiſſe Neigung zum Leichtſinn
gezeigt und geiſtig nicht beſonders regſam geweſen ſein. Jm
Jahre 1917 ein Franziska Schanzkowski nach Berlin und arbeitete
dort in einer Munitionsfabrik. Von hier hat ſie ſtändig die Familie
durch Geldſendungen unterſtützt. Jn der Munitionsfabrik ver
unglückte Franziska dadurch, daß ihr bei einem Exploſionsunglüg
eine Granathülle auf den linken Fuß fiel, wovon ſie noch heute
die Narbe hat, die ein beſtimmtes Erkennungszeichen der jüngſten
Tochter des Zaren ſein ſollte. Nach einigen Wochen machte ſich
ein Nervenleiden bei ihr bemerkbar, ſo daß ſie eine Nervenheil-
anſtalt aufſuchen mußte. Als ſie geſundet war, kam ſie im Jahre
1919 wieder nach Hygendorf und nahm eine Beſchäftigung in der
L. Herrſchen Brauerei in Bütow an. Hier

verunglückte die Schanzkowski beim Flaſchenſpülen,

hat, ſoll nach ihren Ausſagen von dem Bajonettſtich
eines ruſſiſchen Soldaten herrühren, nach einer
anderen Lesart ſoll die jüngſte Zarentochter bei einer Autofahrt
verunglückt ſein. Am 15. Februar ging Franziska Schangzkowski
zum zweiten Male nach Berlin, wo zwei bekannte Frauen
hatte, die ihr zur Rückkehr nach Berlin zugeredet hatten. Es
trafen jetzt nur noch wenig Briefe von der Franziska zu Hauſe
ein, und ſchließlich ließ ſie überhaupt nichts mehr von ſich hörxen.,
Als eine polizeiliche Ermittlung ebenfalls ergebnislos verlie,
hielt man das Mädchen in der Famlie für tot und nahm an, daß
ſie ein Opfer des Mörders Großmann geworden ſet. Fetzr,
nachdem feſtgeſtellt wurde, daß man in der Anaſtaſia die Franziska
Schanzkowski vor ſich have, hat man den Verſuch gemacht,

durch Gegenüberſtellung von Familienangehsrigen Klarheit

zu ſchaffen. Es wurde ihnen angeboten, auf behördliche Koſten
nach Berlin zu kommen. Dieſem Wunſche kam man aber bisher
nicht nach, auch die Mutter weigerte ſich, die Reiſe zu machen,
weil ſie ſchwer krank darniederliegt. Das veröffentlichte Bild der
Angſtaſig wird allgemein von den Geſchwiſtern als mit Franziska
auffallend ähnlich bezeichnet.

Die Familienmitglieder der Schanzkowski beſtätigen auch, daß
die Franziska nicht der ruſſiſchen Sprache mächtig iſt, dagegen
neben der polniſchen auch die deutſche Sprache beherrſcht. Es er
ſcheint ſonderbar, daß die Franziska Schanzkowski aus ſich heraus
ſechs Jahre lang dieſe Täuſchung hat durchführen können. Man
muß unbedingt zu der Annahme kommen, daß ſie Hintermänner
gehabt hat.

2333555„“„59„ 5,ÖDie vergeſſene Bodenkammer

Jm November vorigen Jahres waren Bewohner der Wieland-
ſtraße zum letzten Male in ihrer Bodenkammer geweſen; groß
war ihr Erſtaunen, als ſie kürzlich ſich ihres Eigentumes auf dem
Boden erinnerten. Sie fanden beim Betreten der Bodenkammer,

daß etwa für 160 Mark Wäſche geſtohlen war. Ob der Diebſtahl
ſchon vor einer Weile geſchehen iſt, läßt ſich heute nicht mehr feſt
ſtellen. Vom Diebe fehlt jede Spur.

Von einem Rollwagen wurde in der Merſeburger Straße
ein Sack Kartoffeln geſtohlen. Auch hier iſt vom Täter nichts
bekannt.

Unnütze Hände haben einmal wieder den Feuermelder am
Böllberger Weg bearbeitet und die Scheibe des Melders ein
geſchlagen. Unnütz und gemeinl

Kirchliche Uachrichten

für Palmarum, den 10. April 1927, Gründonnerstag und Karfreitag.
Kürzungen: Abendmahl (A), vBibelſtunde (V).

Kollekte für den Oſtdeutſchen bezw. Weſtdeutſchen bezw. Thüringer
bezw. Schleſiſchen Jünglingsbund. Karfreitag: Für das KaiſerFriedrich
Siechenhaus in Wittenberg.

n. Frauen: 10 Fritze (A.), 6 Bauke; Montag 8 (B.) im Reform
realgymnaſiunm Haſſe; Gründonnerstag 6 Paſſionsgottesdienſt m. (A.)
Schroedter. nachts 1 Paſſionsgottesdienſt des chriſtlichen Bundes der Gaſt
hausangeſtellten, Fritze: Karfreitag 10 Haſſe (A.), Chorgeſang, 6 Fritze (A.).

St. Ulrich: 10 Schütz, 6 Thlede (A); Gründonnerstag abends 6 Gottes
dienſt, Thiede (A.); Karfreitag 10 Schütz, Chorgeſang (A.), 6 Heintke,
Chorgeſang, (A.). St. Ulrich-Oſt, Krondorferſtraße 6a: 10 Ruhmer;
Karfreitag 10 Ruhmer, Chor, (A.). St. Noritz: 10 Voigt,
5 Keller; Gründonnerstag 10 Keller (A.), 8 abends Voigt, (A.);
Karfreitag 10 Keller (A.); 5 Voigt (A.). Hoſpital: 10 Keller; Karfreitag 39 Keller. Dom. (Ref. Gemeinde): 10 Konfirmation, Gabriel
Lang; nachm. 4 Schwerhörigen- Gottesdienſt u. (A.) Gemeindehaus, Wind,
6 Wind; Gründonnerstag 6 Vorbereitung, Lang; Karfreitag 10 Lang. (A.)
Lang, 6 Gabriel, Vorbereitung für das Oſter-(A.). Gabriel. Laurentius:
10. Gabriel (A.), 5 Veſper Wagner; Gründonnerstag 5 Veſper Gabriel (A.);
Karfreitag 10 Wagner (A.), 3 Veſper Meinhof. 5 Gabriel (A.).
Stephanuns: 10 Hagemeyer (A.). 5 Eanbriel; Gründonnerstag 5 Meinhof (A.);
St. Georgen: 10 Giſeke, 5 Hellmann (A.), 116 Unterredung mit der
konf. Jad. Vahldieck; Montag 8 (B.) Witte; Mittwoch 8 Frauenhilie;
Gründonnerstag 8 Hellmann (A); Karfreitag 10 Giſeke, Kirchenchor (A.), 5
Witte (A.). Riebed-Stiſt: 10 Cammann; Karfreitag 10 Witte.
Diakoniſſenhaus: 10 Moehr, 2 Einſegnung Menzel; Gründonnerstag 8
(A.) Moehr; Karfreitag 10 (A.) Menzel, 5 Moehr. Paulus: 10 Holtz
(A.). 5 Schütz: 8 Evangelifationsverſammlung; Dienstag 8 Gemeinſchaſts
Kunde Bach; Mittwoch 10 Wochenkommunion Bach: Gründonnerstag abds.
g Abendmahlsgottesdienſt Bach; Karfreitagg 10 Bach (A.), 5 Holtz (A.).
Et. Johannes 10 Gueinzius, 6 Mantey; Gründonnerstag: 8 Gueinzius (A.);
Karfreitag: 10 Noack (A., 6 Roenneke (A.). Lanuchſtädter Straße: 10
Mantey, Karfreitag 10 Gueinzius. Stadtmiſſion: 8 Evangeliſation;
Dienstag 8 (B.); Donnerstag 3 Blaukreuzbibellehrgang: Karfreitag abends
s Karfreitagsfeier:; Sonnabend 8 Blaukreuzfamilienabend. Alters und
Pflegeheim; 10 Jahr; Gründonnerstag 316 Vorvereitung zur m
mahlsfeier; Karfreitag 10 Gottesdienſt und (A.) Kruſius. St.

tholomäns: 10 Kunitz. 6 Barbe; Karfreitag 10 Roenneke (Chor), (A)),
6 Hellwig (A). Petrus: 10 Barbe; Gründonnerstag 10 Kunitz (A.);
Karfreitag 10 Barbe (Chor) (A.) Trotha: 10 Jenrich; Gründonnerstag
8 (A.) Jenrich; Karfreitag 10 Jenrich (A.), 6 (A.) Jenrich. Diemitz:
924 Rothmann; Gründonnerstag 5 (A.) Pehtzold; Karfreitag 926 (A.)
Petzold, (5) (A.) Pevold.

Ammendorfer Kirche 11 Dr. Delius; Karfreitag 11 Dr. Delius. anſchl.
Beichte und (A.). Beeſener Kirche: 9 Dr. Delius, 2 Kindergottes-

o Arts Karfreitag 9 (Chorgeſang), anſchl. Beichte und (A))
r. Delius.St. Franziskus, und Eliſabethkirche. Sonntag 7, 8 und 1810 Uhr hl.

Meſſen, 5411 Uhr Hochamt. Abends 6 Uhr Faſtenpredigt und Andacht.
Gründonnerstag vorm. 8 Uhr Hochamt. Abends 7 Uhr Sakramentsandacht.
Charfreitag vorm. 8 Uhr lituraiſcher Gottesdienſt. Abends 7 Uhr Faſten
D. und Andacht. Oſterſonnabend vorm. 347 Uhr hl. Weihen. 8 Uhr

ochamt.

d am Ranniſchen Platz.Chriſtliche Gemeinde, Licbenauerſtraße
436 Uhr bisbliſcheSonntag 10 Uhr Bibelſtunde, 1114 Uhr Kinderſtunde,

Anſprache. Donnerstag 8 Uhr Bibelbeſprechſtunde.
Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig.

Wucherer Straße 39. Vorm. 916 Uhr Gottesdienſt. Kelletat. Vorm. 1II--2
Uhr Kindergottesdienſt. Nachmittags 316 Gottesdienſt: derſ. Donnerstag
abend 8 Uhr Gebetſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft in der Landeskirche, Margare'enſtraeß 5.
Sonntag 11 Uhr Kinderſtunde, 8 Uhr Evangeliſationsvortrag. Montag
g Uhr Jugendbund für junge Männer. Mittwoch 4 Uhr Kinderbund,
g Uhr Werbeabend des Jugendbundes. Karfreitag 8 Uhr Evangeliſatiens
vortrag

Sophienſtraße 37. Sonntag, den 19
abends 8 Uhr Bibelſtunde. Mitl

Freitag. den 15. Avpril,

Aulg des Stadigymnaſiums
April, früh 169 Uhr Morgenandacht.
woch, den 13. April. abends 8 Uhr Bibelſtunde.
morgens 49 Uhr Karfreitagsfeier.

Golbene Hochzeit. Geſtern vormitliag fand die Feier der
goldenen Hochzeit des Ehrenmitgliedes und ehemaligen Vorſitzen
den ſowie langjährigen Mitglieds des Kriegervereins Alemannia,
Kameraden Strackfeldt, in der Kirche des Alters- und
Pflegeheims ſtatt. Kamerad St. gehört zugleich ſeit Jahren dem
Verein „Ehem. 72er“ an. Die Jubilarin, die ſich leider ſchon
längere Jahre im Pflegeheim befindet, wurde an der Seite ihres
Gatten im Fahrſtuhle in die Kirche gebracht. Als Einleitung trug
der Singechor der Stadtmiſſion ein Lied vor. Hierauf ſang die
Gemeinde „Lobe den Herren“. Oberpfarrer Keller von der
Moritzkirche hielt die Predigt in herzlichen und ergreifenden
Worten. Bei Segnung des Brautpaares ſenkten ſich die Fahnen
beider Vereine. Nach einem Geſangsvortrag der Damen der
Stadtmiſſion und einem Liede der Gemeinde ſchloß die kirchliche
Feier. Hiexauf wurden durch Oberpfarrer Keller dem Jubelpaar
die goldene Ehejubiläums-Medaille und ein Bild überreicht.
Weiter überbrachte der Vorſitzende des Kriegervereins Alemannia,
Kamerad Bittner, im Namen des Präſidenten der Krieger-Wohl-
ahrtsgemeinſchaft, General der Artillerie a. D. von Horn, dem
ubelpaar unter Frberra des Kyffhäuſerbildes die herz-

lichſten Glückwünſche. Kamerad Becher, Vorſitzender des Vereins
„Ehem. 72er“, übermittelte einen Myrtenſtock im Namen beider
Vereine, der Vorſitzende der Komba ſowie der der Loge zu den
fünf Türen und die ehemaligen Amtskollegen des Kameraden St.
brachten dem Jubilar ebenfalls die herzlichſten Glückwünſche dar.

MMIitWwWIir Ken de
Herr Max Stojewsky einot Operetten-Schlager
Herr Fritz Günzel sagt an
Hauskapello Paul
Wehlten Programm

riealie (Saale)

Haas mit ihrem auser-
Eintritt frei

Frühjahrs Modenschau
arm Sonntao, 10. April --1 Ohr im

Cafe Bauer

Das führende Bekleidungshaus

Es kommen die heuesten Mode-Sohöpfunoen för

Herren umd Knabenin gröGötentelis eigener, hlesioer Verarbeltuno von deutschen
und enolischen Stoffen zur Vorführungo. Unsere Moden-
schau soll ihnen beweisen, auf welcher hiöhe heute dlecdeutsche Herren- und Knaben- Konfektion steht. Vir

bitten um ihren Besuch unserer Veranstatuno
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Mittelderckſrhlano
Feuer durch Blitzſchläge

Laucha, 7. April. Das geſtern über unſere Ortſchaft nieder
gene Unwetter war neben großen Regenmaſſen und Graupel-ern auch von Gewittererſhelgungen begleitet. Der Blitz

ſchlug dabei in die an der Sandgrube am Bahnhof liegendeScheune des Maurermeiſters Sqoppe ein. Die Scheune ging

ofort. in Flammen auf. Trotzdem die Feuerwehr ſofort
zur Stelle war, brannte die Scheune vollkommen nieder,
da die Flammen an den Stroh- und Futtervorräten reiche
Kahrung fanden. Einige landwirtſchaftliche Maſchinen konnten ge
rettet werden.

Pobelwitz, 8. April. Ein ſchweres Gewitter tauchte am
mittwoch nachmittag im Muldetal auf. Darunter gab es auch
einige ſchwere Schläge. Einer der ſchweren Schläge ſchlug
in die Scheune des Gutsbeſitzers Kunze in Scoblau, die den
glammen zum Opfer fiel.

x

Dippach b. Koburg, 7. April. Hier ging ein Gewitter nieder.
Eine unter der Haustür ſtehende Frau wurde vom Blitz
etroffen und erlitt ſchwere Verletzungen. Wie durch ein
under blieb das Kind auf dem Arm der Mutter un ver

letzt.

Großfeuer bei Themar
Themar, 7. April. Jm benachbarten Dorf Siegritz brach

geſtern nachmittag Feuer aus. Vier Scheunen brannten
nieder, einige Wohnhäuſer ſind beſchädigt. Durch den April-
wetterſturm mit Regen konnte ſich das Feuer ausbreiten. Die
Kreismotorſpritze aus Hildburghauſen konnte das Feuer bald
unterdrücken.

Meuſelwitz, 7. April. Auf bisher noch unaufgeklärte Weiſe
entſtand im Ortsteil Schnauderhainichen Feuer. Obgleich die
Feuerwehr alsbald zur Stelle war und mit der Motorſpritze das
Feuer auf ſeinen Herd beſchränkte, brannte eine mit Erntevor-
räten gefüllte Scheune vollſtändig nieder. Jnfolge des herrſchen
den Windes gerieten die Nachbargrundſtücke in große Gefahr. Nur
dem tatkräftigen Eingreifen der Feuerwehr iſt es zu verdanken,
daß die angrenzenden Grundſtücke vor Vernichtung bekvahrt
blieben. Der Giebel des angrenzenden Wohnhauſes wurde ſtark

heſchädigt.S hiiwſtermansfeld, 7. April. (Feueralarm.) Auf der
Kochhütte bei Helbra brach in aller Frühe Feuer aus. Es brannten
die im Mannſchaftsraum aufbewahrten Kleidungsſtücke der
Arbeiter. Die ſchnell alarmietre Werksfeuerwehr konnte das Feuer
auf ſeinen Herd beſchränken.

In den Brunnen geſtürzt
Rogäſen (Kr. Jerichow II), 7. April. Einem verhängnis

vollen Unfall iſt die 69 Jahre alte Ehefrau des Landwirts Kari
Schulze im benachbarten Zitz auf dem Gehöft ihres Schwieger
ſehnes, Herrn Lieſe, erlegen. Als ſie abends beim Füttern war
und dicht neben dem Hofbrunnen ſtand, ſank ſie plötzlich
wer den Augen ihrer Tochter mit ein fallen dem Erdreich
in die Tiefe. Die nachſtürzende Erde begrub die Unglück-
lihe, ohne daß eine Rettung möglich war. Sie ſtürzte 8 Meter
tief in die Erde. In der begreiflichen Aufregung wurde die
Freiwillige Feuerwehr Zieſar zur Hilfe herbeigerufen, die ſchnell
ſtens erſchien; da aber auch Gefahr für das dicht angrenzende
Vohnhaus beſtand und da andererſeits, um eine Leiche zu bergen,
kein weiteres Menſchenleben aufs Spiel geſetzt werden ſollte,
mußten die Rettungsarbeiten bei der einbrechenden Dunkelheit
eingeſtellt werden. Die Lage der Leiche konnte noch nicht
feſtgeſtellt werden; ſie war in einer Tiefe von acht Metern
von zwei Metern Erdmaſſe bedeckt.

Köchſtedt b. Teutſchenthal, 8. April. (gubiläum.) Am 1. April
konnte der Lehrer, Kantor und Organiſt Heino John auf eine 25-
jährige Amtstätigkeit in Köchſtedt zurückblicken. Treu und unermüd-
lich hat er in dieſer Zeit in ſeiner Schule gelehrt und das heran
wachſende Geſchlecht erzogen. Eine Generation iſt unter ihm her
angewachſen, die ihm heute gern wieder ihre Kinder anvertraut.
Aber auch im Vereinsleben t er erfolgreich tätig geweſen, er iſt
W Jahre Dirigent des Geſangvereins Köchſtedt, gehört dem
Kriegerverein an, iſt 25 Jahre Mitglied des Geſangvereins „Arion“
Teutſchenthal, war drei Jahre Dirigent des Geſangvereins Benn
ſtedt. Aus dieſem Anlaß wurde er am Sonntag im geſchmückten
Saale des Ortsgaſthofes reich geehrt. Der Ortspfarrer Adolf
TheumeBennſtedt hielt eine erhebende Anſprache und dankte dem
Jubilar im Namen der Kirchenbehörde. Als äußeres Zeichen der
Anerkennung erhielt er von der Kirche eine Schreibmappe mit
Vidmung. Gemeindevorſteher Robert Klaus dankte im Namen
der Gemeinde und überreichte ihm als bleibendes Erinnerungs
zeichen eine wunderſchöne Standuhr. Ein Tänzchen beſchloß die
wohlgelungene Feier.
G. Brehna, 8. April. (Gine Beethoven-Gedenkfeier)
i auch hier am Mittwoch abend im „Pelikan“ vom Geſangverein
„Liedertafel“ und „Damen-Kirchenchor“ veranſtaltet r zu
welcher ſich ein netter Kreis von Freunden Beethovenſcher Muſik
eingefunden hatte. Rektor a. D. Rupprecht verſtand in einem aus
führlichen Vortrage über das Leben und Wirken des Gefeierten
ein recht anſchauliches Bild zu geben.

dl. Schkeuditz, 8. April. (Meiſterknecht hat Pech.) Der
bekannte Pilot Meiſterknecht, der mit ſeiner Maſchine hier kürz-
lich wegen eines Zylinderbruches landen mußte, iſt vom Pech
erfolgt. Als er einen Probeflug nach erfolgter Reparatur unter
nehmen wollte, überſchlug ſich ſeine chine in 20 Meter Höhe
und erlitt erneut erheblichen Schaden. Er ſelbſt kam mit ganz
geri gigen Verletzungen davon.
Roßlau, 7. April. Sittlichkeitsverbrechen.) Montag

mittag verging ſich auf der Kreisſtraße Roßlau--HZe in derNähe des Weldfriedens ein 109jähriger Kupferſchmied aus Zerbſt

in ſchamverletzender Weiſe gegen eine Schülerin. Das Mädchen
flüchtete und rief einen Kraftwagenführer um Hilfe an, der auchdie ſofortige Verfolgu nahe uf der Rodlebener Straße

wurde der Rohling geſtellt und, da er ſich nicht ausweiſen konnte,
der Roßlauer Polizei ben

Beilage zur Halleſchen Seitung

ein Wohnungsbauprogramm durchzuführen plant, wurde eine Be
ſchlußfaſſung darüber auf die kommende Sitzung verſchoben

Aus dem Neſſatal, 6. April. (Folgen der Regen-
periode.) Während im Monat März die mittleren Tages
temperaturen bis auf einige ganz geringfügige Rückſchläge eine
Höhe ereicht haben, wie ſie für die Jahreszeit ganz anormal iſt
und normalerweiſe vor dem Ende des erſten Maidrittels nicht er
wartet werden kann, macht es der Launemonat April ſo, wie er
es will. Schon die a Tage des März leiteten eine Regen
periode mit bis jetzt Millimeter Regen ein. Alle Vorbe
reitungen zur Beſtellung und Pflegemaßnahmen der Saaten
mußten eingeſtellt werden. Bei dem anhaltenden Regen nimmt
das Unkraut auf den Winter und auch ſchon den Sommerſchlägen
ſehr überhand, da der Landwirt es mit Eggen oder Hacken yicht
bekämpfen kann. Die Winterſaaten zeigen ein geſundes Aus
ſehen. Nur in vereinzelten Schlägen, beſonders beim Roggen,
mußte wegen Auswinterung eingeſät werden. Die Getreide
preiſe ſind feſt, während die Viehpreiſe ſehr labil ſind.

k. Torgau, 6. April. (Ein großer Einbruchsdieb-
ſt a h wurde in einer der letzten Nächte im Schützenhaus des
benachbarten Städtchens Schildau ausgeführt. em Gaſtwirt
Oskar m ſtahlen die Diebe 11 wertvolle Hühner und
1 gyn. ie Täter ſind über einen Drahtzaun geſtiegen und
haben die verſchloſſenen Ställe erbrochen. Sie haben allen
Hühnern die g abgeſchnitten und dieſe am Tatorte zurück
gelaſſen. Das Stallfenſter verſtopften ſie mit Holzwolle, damit
der Lichtſchein nicht bemerkt werden konnte. n der gleichen
Nacht wurde ein zweiter Diebſtahl ausgeführt. Die Täter er
brachen den Schaukaſten der Firma Licht und entwendeten Waren
im Werte von etwa 40 Reichsmark. Auch hier fehlt von den
Tätern jegliche Spur.

Reichardtswerben, 7. April. (Familienabend.) Der
Gemeindekirchenrat hatte am letzten Sonntag zu einem Familien
abend, der gleichzeitig als KonfirmandenAbſchiedsfeier gedacht war,
eingeladen. Gemeinſame Geſänge, Einzelgeſangs und Gedichts
vorträge, ſorgten für einen würdigen Verlauf des Abends. Für
alle Anweſenden waren die Anſprachen des Pfarrers, des Rektors
und eines Gemeindemitglieds, die dieſe an die Konfirmanden
richteten, eine rechte Erbauung und Ermahnung. Ein ſehr
intereſſanter Film, der in das evangeliſche Lebensinnere ein-
führte, wurde beifällig aufgenomen. Der Abend trug ungemein
zum guten Verſtändnis unter den Gemeindemitgliedern bei.

Gerſtewitz, 7. April. (Glockenweihe.) Am vergangenen
Sonntag wurden unſere neuen Kirchenglocken durch den Super-
intendenten des Kirchenkreiſes Weißenfels, Moering, feierlich ein
geweiht. Die feſtlich geſchmückte Kirche war überfüllt von an
dächtigen Gemeindemitgliedern, denen dieſe würdige Feier für
immer unvergeßlich bleiben wird.

Pörſten, 7. April. (Unehrlicher Knecht.) Einem
hieſigen Landwirt wurden während deſſen Abweſenheit vom Hofe
von ſeinem Knecht zwei Anzüge, ein Ueberzieher, Schuhe und
Wertſachen, außerdem 400 Mark bares Geld, fortgenommen; der
Knecht verſchwand mit den geſtohlenen Sachen auf Nimmer-
wiederſehen.

Frankenhauſen (Kyffh.), 8. April. (Gasexploſion.) Jn
dem Köhlerſchen Friſeurgeſchäft auf dem Anger entſtand eine
heftige Gasexploſion. Vor dem Hauſe waren ſtädtiſche Arbeiter
mit dem Legen von Gasrohren beſchäftigt. Auf einmal erfolgte
ein entſetzlicher Knall, die Häuſer in der Kräme erzitterten, das
große Schaufenſter des Friſeurgeſchäftes zerſprang in Stücke.
Auch die Decke wurde ſehr ſtark beſchädigt. Wie die Exploſion
möglich war, muß noch feſtgeſtellt werden.

Mühlhauſen (Thür.), 8. April. (Ein Meſſerheld.) Bei
einem Streik zwiſchen jugendlichen Arbeitern eines benachbarten
Gutes ſtach ein Mann ſeinem Kollegen ein Meſſer 9 Zentimeter
tief über dem Bruſtbein in den Hals. Der Schwerverletzte mußte
im Krankenhaus ſofort operiert werden und ſchwebt noch in
Lebensgefahr. Der Meſſerheld wurde dem Mühlhäuſer Amtsge-
richt zugeführt.

ech. Zeig, 6. April. (Haupttagung des Kreisaus-
ſchuſſes für Jugendpflege.) Auf der Jahreshaupttagung
der Kreisjugendpflege, die von Landrat Dr. Steinhoff eröffnet
wurde, konnte ein ſtarker Mitgliederzuwachs und die Gründung
mehrerer Ortsausſchüſſe im Zeitzer Kreiſe feſtgeſtellt werden. Von
der hieſigen Kreisſparkaſſe wird der Jugendpflege ein Film-Vor-
führungsapparat zur Verfügung geſtellt. Jm Jntereſſe einer
ſportärtztlichen Beratungsſtelle nahmen die bisherigen Verhand
lungen einen poſitiven Verlauf. Die Unterſtühzungsanträge von 21
Vereinen überſchreiten insgeſamt weit 10000 M., ſo daß von der
Regierung zu Merſeburg ein Zuſchuß von 3000 M. erwartet wird.
Jn BVornitz ſoll eine Freibadeeinrichtung für dieſen Sommer
errichtet werden. Dem Jugendgericht werden von Seiten der
Jugendpfleger Sachverſtändige und Berater geſtellt. Bezirksjugend
pfleger Hemprich ſprach in einem Vortrag über Jugendpflege
und Jugendbewegung, worin er das geringe Verſtändnis der Be
hörden für die Jugendpflege unter Beweis zu ſtellen verſuchte.
Drei Entſchließungen, die reichsgeſetzliche Regelung der Jugend-
freizeit, Kampf gegen den Entwurf zum Luſtbarkeitsgeſetz und
Vereinfachung der Fahrpreisermäßigung auf Wanderfahrten, fan
den einſtimmige Annahme.

gr. Hohegeiß, 6. April. (Autoverkehrs- und Unfall-
tation.) Weg at einen Fortſchritt zu verzeichnen. Den

mühungen des Lehrers a. D. Grahe iſt es gelutgen, im Verein
mit der Firma Feſſel, Haſſelfelde, eine Autoverkehrs- und Unfall-
ſtation nach ſtädtiſchem Muſter einzurichten. Dieſelbe befindet
ſich im Nebengebäude von Müllers Hotel, Bohlweg 1. Die
Station vermittelt jeden Autoverkehr und hat zu Beginn der
Saiſon Tag- und Nachtdienſt. Die Unfallſtation wird in Kürze
die Perbindung mit den Aerzten auch nachts e Die-
ſelbe verleiht gleichfalls Bedarfsartikel zur Krankenpflege. Die
Station iſt telephoniſch unter Nr. 99, notfalls auch unter Nr. 28
zu erreichen. Dieſe Einrichtung wird insbeſondere von unſeren
Kurgäſten lebhaft begrüßt werden. Dankenswerterweiſe hat die

Feuerwehr ihre Sanitätsabteilung der Station zur
rfügung geſtellt.

rl. Blankenburg a. H., 6. April. (Die „Wochenend-
häuſer“.) Ein von auswärts zugereiſter Schriftſteller Sch., der
ſich hier einen großen Bekanntenkreis zu verſchaffen wußte,
ſiedelte ſich hier an, erwarb durch Vermittlung eines Maklers ein
Haus und dazu noch ein anderes großes Grundſtück, für das er

Pläne vom Blockhüttenbau zur Förderung des Wochenend-
verkehrs entwarf. Man war in dieſen Tagen ſchon fleißig bei der
Arbeit, es wurde abgeholzt, vermeſſen und gebaut nur nicht
bezahlt. Als ſich jetzt am 1. April herausſtellte, daß der unter
nehmungsluſtige Schriftſteler über keinerlei Barmittel verfügte,
beſchäftigte ſich die Polizei näher mit ihm. Trotz allem wäre er
beinahe im Auto entkommen, wenn nicht im letzten Augenblick das
Auto mit einem anderen Wagen zuſammengeſtoßen wäre. So
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Baubeginn der Harztalſperren
Oſterode, 8. April. Der erſte Schritt zum Bau der Weſtharz-

ſperren iſt getan. Die Bauarbeiten zur Söſetalſperre ſind jetzt
vergeben worden. Für den Staudamm werden 138 Millionen
Kubikmeter Material benötigt. Die Arbeitsloſen aus Oſterode
und Umgebung ſollen zum Bau der Söſetalſperre herangezogen
werden.

Das Hochwaſſer beginnt
d. Delitzſch, 8. April. Am Mittwoch abend war hier ein Ge

witter niedergegangen, das ſich in der Richtung Eilenburg bald
wieder verzog, aber erhebliche Niederſchläge mit ſich brachte. Die
Folge davon war ein ſofortiges Anſchwellen der Bäche, ſo hat
der Lober bereits an verſchiedenen Stellen ſein Bett verlaſſen.
Auch die Luppe und Elſter führen, wie aus Schkeuditz gemeldet
wird, viel Waſſer und haben in der Aue verſchiedentlich Ueber
ſchwemmungen verurſacht.

Der Weißenfelſer Lohnſchiedsſpruch für die Zeitzer Induſtrie
von den Krbeitgebern abgelehnt

M. Zeitz, 8. April. Am 4. April wurde in Weißenfels vom
dortigen Bürgermeiſter Müller ein Schiedsſpruch gefällt, der die
beſtehenden Spitzenlöhne um 5 Pf. zu ſofort, um weitere 2 Pf.
zum 1. Oktober erhöhte. Dieſer Schiedsſpruch wurde heute, am
letzten Tage der Erklärungsfriſt vom Arbeitgeberverein abgelehnt,
nachdem die Arbeitnehmer bereits am 5. April die Ablehnung für
ihren Teil beſchloſſen hatten. Der Schlichter in Magdeburg wird
ſich nunmehr mit der Sache zu beſchäftigen haben.

Schiedsſpruch im mitteldeutſchen Landarbeiter Lohnſtreit
Jn dem im mitteldeutſchen Tarifgebiet ſchwebenden Land

arbeiterlohnſtreits hat die am 6. April im Reichsarbeitsminiſterium
zuſammengetretene Schlichtungsſtelle einen Schiedsſpruch

efällt, wonach ſich ab 16. April der Spitzenlohn für Männer undFrauen um je 134 Pfennig pro Stunde erhöht. Die übrigen
Barlohnſätze erhöhen ſich im gleichen Verhältnis wie die Spitzen
barlöhne. Für den Bezirk Kurheſſen iſt die Lohnerhöhung für
Frauen bereits durch die im Januar erfolgte tarifliche Regelung
abgegolten. Erntezulagen werden im Jahre 10927 in derſelbenHöhe und für dieſelbe Zeit wie im Jahre 1926 gewährt. Die tarif-

liche Barzulage bleibt unverändert. Die Regelung gilt bis zum
81. Dezember 1927. Erklärungsfriſt läuft bis 19. April.

Mitteldeutſche Marktberichte
Seehauſen. 625 Ferkel, 15 Pölke und 12 Futterſchweine

ſtanden auf dem letzten Markt zum Verkauf und wurden zu
nachſtehenden Preiſen gehandelt: bis 6 Wochen alte Tiere 12—16
Mark, 6——-8 Wochen alte 16--20 Mark, 8--13 Wochen alte 20-28
Mark, 3--4 Monate alte 28——-35 Mark, 4—-5 Monate alte 835——45
Mark, ältere bis 60 Mark. Bei unveränderten Preiſen und
nachlaſſendem Handel verblieb Ueberſtand.

Bitterfeld. Aufgetrieben waren 172 Ferkel, 81 Läufer,
3 Schweine. Ferkel koſteten 12--22 Mark, Läufer 26--34 Mark,
Schweine (bis 125 Pfund ſchwer) 40--80 Mark. Es waren viele
Käufer erſchienen; der Umſatz war gut.

Wittenberg. Auf dem Ferkelmarkt waren auf 155 Ge
ſpannen 1238 Ferkel und 9 Läufer angefahren. Gefordert und
gezahlt wurden für Ferkel 10-18 RM. und für Läufer pro
Pfund 55 Pfennig. Der Geſchäftsgang war gut.

Magdeburg, 7. April. (Wie Magdeburg ſein Haus
W decken will.) Um den im Haushalt vorhandenen Fehlbetrag von 2,2 Millionen Mark zu decken, ſchlägt
der Magiſtrat vor, den bebauten Grundbeſitz mit 250 Prozent
(gegen 200 Prozent bisher) und den unbebauten mit 310 Prozent
u belaſten. Das bringt noch 950 000 Mark. Die Gewerbeertrags-ftenern ſollen mit 760 Prozent herangezogen werden gegen 600

Prozent bisher. Die Lohnſummenſteuer bleibt auf 1100 Hrogent,

Jena, 7. April. (Reinfall eines Losſchwindlers.)
Hier werden zurzeit bayriſche Losbriefe verkauft, bei denen im
Falle eines Gewinnes die Verkaufszsſtelle ſofort verpflichtet iſt, den
Gewinn bar auszuzahlen. Dieſer Tage erſtand ein junger Mann
einen ſolchen Brief. Nach wenigen Minuten betrat er die Ver-
kaufsſtelle wieder und wies nach, daß ſein Losbrief angeblich
500 RM. Gewinn verzeichnet. Der Verkäufer glaubte ihm und
zahlte ihm die Summe teils bar, teils auf einen Scheck aus. Kurz
darauf ſtellte es ſich heraus, daß das Wort „Nichts“ entfernt wor
den war, und ſtatt deſſen die 500 RM.-Gewinnſumme eingeſetzt
worden war. Glücklicherweiſe gelang es, den jungen Mann, der
mit ſeinem „Gewinn“ ſchleunigſt das Weite geſucht hatte, noch
abzufaſſen, ehe er das Geld umſetzen konnte.

Jlmenau, 7. April. (Eine wichtige Entſcheidung
in Mieterangelegenheiten) fällte das Landgericht Gotha.
Bekanntlich hatte ſich vor längerer Zeit das hieſige Amtsgericht mit
der Klage einer Hausbeſitzerin zu beſchäftigen, welche ihrem Mieter
auf Grund der Verordnung der thüringiſchen Regierung vom
20. Juli vorigen Jahres 132 Proz. Miete forderte. Das Amtsgericht
hatte die Klage koſtenpflichtig abgewieſen. Auf eine Berufung
gegen dieſes Urteil beim Landgericht Gotha beſtätigte dieſes das
Urteil des Amtsgerichtes Jſmenau und wies die Hausbeſitzerin
gleichfalls koſtenpflichtig ab. Ein gleiches Urteil fällte bereits
auch das Landgericht Meiningen.

Meiningen, 7. April. (Meiningen im Luftverkehr.)
Jn der letzten Sitzung des Stadtrates teilte der Vorſitzende mit,
daß die Verhandlungen über den Anſchluß Meiningens an das
Luftverkehrsnetz ſoweit gediehen ſind, daß bereits in dieſem
Monat der Flugverkehr eröffnet wird. Meiningen hat damit
einen unerreichbaren Vorſprung vor anderen Thüringer Städten
erreicht. Bekanntlich iſt der Flugplatz in Weimar nicht abnahme-
fähig und wurde deshalb ausgeſchaltet.

dl. Eilenburg, 7. April. (Die Verteilung der
Arbeitsgerichte.) Wie verlautet, ſollen in dem öſtlichen Teil
des Regierungsbezirkes Merſeburg vier Arbeitsgerichte entſtehen.
Nach Beſprechungen, die dieſer Tage beim Oberlandesgerichts
präſidenten in Naumburg geführt worden ſind, ſind zunächſt die
Städte Herzberg, Elſterwerda, Torgau und Eilenburg als Sitze
dieſer neuen Gerichte vorgeſehen. Allerdings iſt man noch zu
keinem endgültigen Entſchluß gekommen. Als Landesarbeitsgericht,
das die Berufungen zu bearbeiten hätte, wird Halle in Frage
kommen, doch ſind auch Beſtrebungen im Gange, die die Er
richtung eines Landarbeitsgerichtes für die öſtlichen Kreiſe in
Torgau befürworten.

Sommersprossen
r leckeim Geſicht und an den Händen zu beſeitigen durch B mit
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Hueſterberg über das Wollen des „Stahlhelm
ch Zeitz, 7. April. Jm großen Saale des „Preußiſchen Hofes“
ſprach geſtern abend vor über 800 Zuhörern der Führer des Stahl-
helms, Oberſtleutnant Dueſterberg Halle. Mit markiger
Stimme beleuchtete er die deutſche Annäherungspolitik an Frank
reich, die vom Stahlhelm noch niemals eine Billigung erfahren
konnte, da die ununterbrochenen franzöſiſchen Rüſtungen und
„Verteidigungsmaßnahmen“ zwiſchen Velfort und Luxemburg
jegliche Gedanken an eine friedliche Verſtändigung mit uns
illuſoriſch gemacht haben. Die kriegeriſchen Ereigniſſe im fernen
Oſten charakteriſieren das nationale Erwachen des chineſiſchen
Volkes. Jetzt wergen die Folgen der ſchwarzen und gelben Schmach,
die man Deutſchland im und nach dem Weltkriege antat, fühlbar.
Der Völkerbund, eine kautſchukartige Einrichtung der Sieger-
ſtaaten, kümmere ſich nicht um Dinge, die den Jntereſſen der
Entente zuwiderlaufen könnten. Genf hat den Mund zu halten,weil Locarno und Thoirh nur raſfinſerte Täuſchungsmanöver

darſtellen. Von der Außenpolitik ging der Redner über zu inner
politiſchen Betrachtungen, die oſt durch beißende Satire einen
ironiſchen Anſtrich erhielten. Unter lebhaftem Beifall wurde dann
die Forderung erhoben, jedem Abgeordneten durch Geſetz zu ver
bieten, Aufſichtsratsmitglied zu werden. Gerade auf dieſe Weiſe
ſeien erſt ein großer Teil Sozialiſten von der Korkzieherhoſe zur
Bügelfalte gelangt. Der Kommunismus ſei nur durchführbar, wo
die Menſchen den Engeln gleichen. Der Stahlhelm tritt unver
rückbar ein für die Erhaltung des Heldengeiſtes und die Er
ſtarkung des Wehrgedankens. Der Stahlhelm iſt eine nationale
Arbeiterbewegung, die den Ewigkeitswert der Vaterlandsliebe
reſtlos erkannt hat. Jn Jnduſtrieſtädten machen den Beſtand
großer Ortsgruppen 70--80 Prozent von Arbeitern aus. „Wir
wollen die Brücke bilden für die bitternotwendige Volksgemein-
ſchaft. Niemals werden wir eine eigene politiſche Partei bilden, um
ins Parlament zu gehen.“

Merſeburg
Die Tagung des preußiſchen Landkreistages.

Jn ſeiner Tagung in Merſeburg nahm der Vorſtand des
dreußiſchen Landkreistages zu den Problemen der Verwaltungs-
reform, ſoweit ſie die Verhältniſſe des Reichs und Preußens be
rühren, Stellung.o Der endgültige Finanzausgleich iſt ohne die
Rationaliſierung von öffentlicher Wirtſchaft und Verwaltung, wie
ſie in der Verwaltungsreform erſtrebt wird, undenkbar. Dabei
ſteht die Kommunalverwaltung ſowohl verwaltungsmäßig wie
auch wegen ihrer Finanzintereſſen im Brennpunkte; ihre Aus
geſtaltung iſt eng verknüpft mit der Regelung des Verhältniſſes
zwiſchen Reich und Ländern.

Weiter wurde zu Fragen der Arbeitsloſenverſicherung und
Arbeitsvermittlung Stellung genommen. Jnsbeſondere wurde
anerkannt, daß die Verbindung zwiſchen Hommu-
nalver waltung und Arbeitsvermittlung auf-
recht erhalten werden muß. Es ſollen Wege geſucht
werden, um auch bei der neuen Organiſation dieſes Ziel zu er
reichen.

Den Schluß der Tagung bildete die Beſichtigung von An
lagen des mitteldeutſchen Jnduſtriebezirkes.

„Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten.
Der Bund hielt geſtern abend im Kaſino ſeine Monatsver-

ſammlung ab, die ſehr et beſucht war. An ihr nahm auch der
Gauführer Kamerad Gnade und Untergauführer Kamerad
Dennhardt teil. Nachdem der Vorſitzende Kam. Ploetz die
Erſchienenen begrüßt hatte, gab er einen kurzen Ueberblick über
die allgemeine politiſche Lage und wies vor allem auf die Be
drückung unſerer Volksgenoſſen am Rhein, im Saargebiet, in
Polen uſw. hin, die von der Entente geknechtet werden. Er ſtreifte
auch die Lage in China und betonte, daß überall in der Welt eine
Front der geknechteten Völker entſtehe. Auch wir müſſen dieſen
Weckruf aufnehmen und unſer Ziel, die Befreiung unſeres Vater-
landes energiſcher verfolgen. Zum Schluß ſeiner Ausführungen
forderte er nochmals zur Teilnahme am Frontſoldatentage in
Berlin am 8. Mai 1927 auf.

An den Vortrag ſchloß ſich noch die Aufnahme mehrerer
Kameraden. Untergauführer Gnade gedachte dann noch des
am 6. April in Halle verſtorbenen Kameraden Hieſinger mit
herzlichen Worten.

Nochmals: Der neue ſtädtiſche Wohlfahrtsdirektor. Uns
wird geſchrieben: Bezug nehmend auf den Artikel vom 6. April
betreffend die Wahl des ſtädtiſchen Wohlfahrtsdirektors, muß von
ſeiten der deutſchnationalen Arbeiterſchaft Merſeburg das Ver
halten der drei deutſchnationalen Abgeordneten, welche für die
Wahl geſtimmt haben, auf das ſchärfſte verurteilt werden. Es iſt
unbegreiflich, wie dieſe Herren ihre deutſchnationalen Grundſätze
völlig mißbrauchen konnten, indem ſie für die Wahl des Arbeiter
ſekretärs Daniel geſtimmt haben. Aus dieſem Grunde kann kein
deutſchnationaler Arbeiter dieſen Abgeordneten mehr Vertrauen
ſchenken; es wäre beſſer geweſen, wenn ſie ſich der Stimme ent-
halten hätten! Das Verhalten des Arbeitervertreters Steindorf
wird von der deutſchnationalen Arbeiterſchaft ſehr begrüßt; es
muß den drei Abgeordneten zeigen, daß gerade die Arbeiter die-
jenigen ſind, die ihre Meinung öffentlich kund tun und keine
Schönfärberei dulden.

Montag keine Stadtverordnetenſitzung. Wie der Stadt
verordnetenvorſteher bekanntgibt, findet nächſten Montag keine
Sitzung ſtatt.

Mit Gewalt eine Wohnung bezogen. Der Arbeiter Franz
Buſt aus Merſeburg ſtand unter Anklage des Hausfriedens-
hruchs, verbunden mit Sachbeſchädigung. Der Angeklagte war in
Berlin und deshalb kommiſſariſch vernommen worden. Jn dieſer
Vernehmung hatte nun der Angeklagte behauptet, daß er die
Wohnung vom zuſtändigen Wohnungsdezernenten angewieſen er
halten habe. Da ihm der Verwalter der Wohnung aber die
Uebergabe verweigert habe, ſei er gegen deſſen Willen eingezogen;
einer Sachbeſchädigung habe er ſich nicht ſchuldig gemacht. Die
ZJeugenvernehmung ergab aber gerade das Gegenteil. Der An
geklagte hatte das Torſchloß zerſchlagen und die Wohnung mittels
Dietrich geöffnet. Vom Wohnungsamt war ihm die Wohnung
nicht zugewieſen worden, da es ſich um eine Werkswohnung
handelte. Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu 2 Wochen
Gefängnis und Tragung der Koſten des Verfahrens.

Wenn man ohne Führerſchein fährt. Donnerstag mittag
fuhr ein Motorradfahrer auf der Faſaneriebrücke mit vollem
Tempo gegen die Mauer. Der Verunglückte, der ſich nicht im
Beſitze eines Führerſcheines befand, hat außer den erlittenen Ver
letzungen auch noch den Verluſt ſeines zertrümmerten Motor-
rades und eine Anzeige zu buchen.

Gebührenordnung für den ſtädtiſchen Schlachthof in Merſe
burg. Vorbehaltlich der Genehmigung des Bezirksausſchuſſes zu
Merſeburg und der ſtädtiſchen Körperſchaften werden ab 1. April
1927 folgende Schlachtgebühren erhoben: für einen Ochſen,
Bullen, eine Kuh, Jungrind über 750 Kilo 8.25 Mark; für ein
Jungrind von 150-—-350 Kilo 5.25 Mark; für ein Kalb 2.18 Mark;
für ein Schwein 4.35 Mark; für ein Schaf 1.81 Mark. Die übrigen
Schlachtgebühren bleiben unverändert.

Weißenfels
Vom Arbeitsamt.

In den letzten Wochen iſt es gelungen, üben 100 Erwerbsloſe
an anderen Orten unterzubringen. Ungefähr die Hälfte davon
kam nach dem Leunawerk. Die anderen wurden in den ver
ſchiedenſten Betrieben nach Deſſau, Kiel und anderen Orten
angebracht. Meiſtens handelt es ſich hierbei um Facharbeiter
aus dem Metallgewerbe. Durch die Schließung der „A m a“ ſind
hier noch eine ganze Anzahl vorhanden. Immerhin ſind aber die
Facharbeiter, beſonders die, welche ihr Handwerk von grundauf
gelernt haben und gut verſtehen, den ungelernten Arbeitern
gegenüber weſentlich im Vorteil. Das ſollte für alle Eltern, die
jetzt ihre Kinder von der Schulbank ins Leben ſchicken, eine ernſte
Mahnung ſein.

Wenn es heute auch oft vielleicht ſchwer wird, die Kinder in
Lehrſtellen unterzubringen, ſo hat doch die Erfahrung mit der
Aufbauklaſſe gelehrt, daß es mehr Stellen gibt, als es zunächſt
ſcheint. Es ſind ſogar einige Lehrſtellen nicht beſetzt worden.
Das dürfte wohl ein Beweis dafür ſein, daß es wieder eine ganze
Anzahl von Eltern geben muß, die ihre Jungen „ungelernte
Arbeiter“ werden laſſen wollen. Sie müſſen es ſich natürlich ge
fallen laſſen, daß die Jungen ihnen ſpäter Vorwürfe machen. Für
Staat und Gemeinde iſt die ſchwere Unterbringung der „Unge-
lernten“ natürlich eine erhebliche Laſt.

Volksbühne Weißenfels.
Der Aprilſpielplan des Mitteldeutſchen Landestheaters bringt

die Komödie „Die Häuſer des Herrn Sartorius“ von Bernard
Shaw. Die Aufführung für die hieſige Volksbühne, die letzte
vor der Sommerpauſe, findet ſtatt am 26. April.

SchmiedeZwangsinnung. Am Sonnabend, dem 23. April,
nachmittags 4 Uhr hält die Weißenfelſer Schmiede-Zwangs-
innung im Hotel „Goldener Hirſch“ eine außerordentliche Ver-
ſammlung ab.

Frühjahrswaldlauf in Zeitz. Der Saale-Elſter-Gau trug
am Sonntag ſeine Meiſterſchaft für den Frühjahrswaldlauf in
Zeitz aus. Die 8 Kilometer lange Strecke, die über Feldwege,
Straßen und Wald führte, war in der denkbar ſchlechteſten Ver
faſſung und ſtellte enorme Anforderungen an die Läufer, die
aber mit zwei Ausnahmen verhältnismäßig gut über die Strecke
kamen und beachtliche Kämpfe, vor allem in der Jugendklaſſe,
lieferten. Für Weißenfels iſt es von beſonderer Bedeutung,
daß der V. M. B. V.-Neuling, S. C. „Neptun“, der zum erſten

Wohin reiſe ich
zu Oſtern?

Veun ſchöne, preiswerte H.5.-Reiſen für die Oſterzeit
nach dem In und Kusland.

1. Oſterreiſe nach München
Von Freitag, 15. April, bis Dienstag, 19. April.

Abfahrt von Halle abds. 11.01 Uhr, Rückkehr morg. 6.55 Uhr
(Ausflug auf die Zugſpitze).

Preis 144 Mark.

2. Oſterreiſe nach Paris
Von Donnerstag, 14. April, bis Dienstag, 19. April

über Köln, mit Rundfahrt durch Paris und Tagesausflug
nach Verſailles und Malmaiſon.

Preis 210 Mark.

3. Oſterreiſe nach Kopenhagen
Von Sonnabend, 16. April, bis Montag, 18. April.

Ab Berlin, Warnemünde, mit Rundfahrt durch Kopenhagen
und Ausflug nach Klampenborg.

Preis 120 Mark.

4. Oſterreiſe nach Oberhof
Von Freitag, 15. April, bis Montag, 18. April.

Preis 50 Mark.

5. Oſterreiſe nach Alerisbad
Von Freitag, 15. April, bis Montag, 18. April.

Preis 82 Mark.

6. Oſterreiſe nach Bad Harzburg
Von Donnerstag, 14. April, bis Montag, 18. April.

Preis 50 Mark.
7. Oſterreiſe nach Hahnenklee

Vockswieſe
Von Donnerstag, 14. April, bis Montag, 18. April.

Preis 57 Mark.

8. Oſterreiſe nach San Remo
10 Tage einſchl. aller Unkoſten. Fahrt kann beliebig an-

getreten werden.
Preis 280 Mark.

9. Oſterreiſe nach Riva am Gardaſee
10 Tage einſchl. aller Unkoſten. Fahrt kann beliebig an

getreten werden.
Preis 210 Mark.

Reiſebüro der „Halleſchen Zeitung
Ceitung: Stangen's Reiſe-Büro, G. m. b. Berlin

Agentur Halle (Saale)
Leipziger Straße 61/62 Fernruf 23 766.

(Helme) zu verantworten.

Male an dieſer Konkurrenz teilnahm, drei Meiſterſchaften er ringen

konnte. Der S. C. N. ſtellte als neue Gaumeiſter: Mann
ſchaftslauf für alle Klaſſen: Sieger „Neptun“ (Mannſcheft.Richter, Mollnau, Sachſe); Einzellauf a) A nfänge
Sieger: Richter, 2. Mollnau, 4. Sachſe, b) Erſtlinge: e
Gebauer. Jugend: 2. Reiſchke (Bruſtweite hinter dem Siege
4. Rudolph. Richter und Mollnau ſtellten gleichzeitig den
3. Sieger in der Seniorenklaſſe, den Sportlehrer Krug-Zeitz ſicher
gewann. Bornſchein (FortunaWeißenfels) mußte auf der Streg-
wegen Seitenſtechen aufgeben. t

Lichtſpiele. Spielplan bis Montag, den 11. April 1927.
Uniontheater: „Des Königs Befehl“, ferner „Er kam ſah

ſiegte.“ Stadthallen: „Das edle Blut“. Film.
Palaſt: „Die Flucht in den Zirkus“, außerdem „Die Erbin des
Holzkönigs“.

Sangerhauſen
Der Sangerhäuſer Fernſprechdienſt

Als vor zwei Jahren, um einem dringenden Bedürfnis naqh-
zukommen, vom hieſigen Fernſprechamte mit den bisherigen
Dienſtzeiten endgültig gebrochen und der ununterbrochene Dienſt
eingeführt wurde, deſſen Mehrkoſten auf die einzelnen Teil
nehmer ziemlich hoch umgelegt werden, blieb damals ein kleiner
Schönheitsfehler beſtehen, deſſen Korrektur erſt im Laufe der
Zeit immer dringender notwendig erſchien: während werktags
der Dienſt auch nachts nicht unterbrochen wird, geſchieht das auf
zweimal drei Stunden am Tage, und zwar Sonntag naqh
mittags zwiſchen 1 und 4 Uhr und 6 bis 9 Uhr.

Dieſe Unterbrechung, die, weil abnorm, weder auf auswär
tigen Aemtern bekannt iſt, noch von den Einheimiſchen begriffen
wird, ſchädigt nicht nur die Sangerhäuſer Teilnehmer, ſondern
auch das Anſehen unſerer Roſenſtadt in erheblichem Maße Ve-
ſonders in Gaſtwirtskreiſen verſtimmt die Tatſache, daß beſon-
ders im Sommer, wo nachmittags ein reger Autoverkehr von aus
wärtigen Kraftfahrern und ein ebenſo reger von einheimiſchen
Spaziergängern herrſcht, gerade in dieſen Stunden die ſo überaus
notwendige öffentliche Einrichtung des Telephons man denke
nur an Unfälle und Pannen ausgeſchaltet wird, und daß die
Fremden, die dann nach auswärts ſprechen wollen, ihrem Aerger
und ihrer Enttäuſchung über das „Neſt, in dem man noch nicht
mal Sonntags telephonieren kann“, recht deutlich Ausdrus
geben.

Unſere Poſtverwaltung möge deshalb doch einmal mit ſich zu
Rate gehen bzw. ſich darüber äußern, ob denn, falls überhaupt
eine ſechsſtündige Unterbrechung nötig iſt, dieſe nicht vielleicht in
die verkehrsſchwächeren Nachtſtunden, vielleicht in die Nacht vom

Sonntag auf Montag von 12 bis 6 Uhr, verlegt werden kann.
U. E. nach hätten ja die zahlenden Teilnehmer den rechtlichen
Anſpruch auf den Wegfall dieſer Sperrſtunden. Man würde
aber zweifellos ſchon dankbar ſein, wenn dieſe wenigſtens nicht
am Tage beſtehen bleiben. Für eine Aenderung im neuen Fern-
ſprechbuch iſt es ja leider ſchon zu ſpät. Angeſichts des bald
wieder beginnenden Fremdenverkehrs tut aber ſchnelle Abhilfe
dringend not, um ſo mehr, als der Bereich des Fernamtes durch
den teils ſchon vollzogenen, teils noch zu erwartenden Anſchluß
der umliegenden Aemter immer größer wird! Dr. R.

Wegen Privaturkundenfälſchung

hatte ſich der Sattlermeiſter Otto Schmidgen aus Brücken
Schm. ſollte einen Denunziationsbri

an das Finanzamt Sangerhauſen mit der Unterſchrift eines K
Enke aus Brücken geſchrieben haben, in dem der Tapegierer Köhler
aus Brücken verdächtigt wurde, dem Finanzamt falſche Angaben
gemacht zu haben. Das einzige Beweismittel, das Urteil eine
Schriftſachverſtändigen, reichte jedoch nicht aus, um den Ange
klagten der Privaturkundenfälſchung für überführt zu erachten, ſo
daß er nach dem Antrag des Verteidigers Schm. freigeſprochen
werden mußte.

Kein Poſtſtempel „Roſenſtadt“ mehr! Auf Koſten der
Kaufmannſchaft war vor der Jnflation ein Poſtſtempel „Sanger
hauſen, die Roſenſtadt“ angefertigt worden, damit auch durch die
herausgehenden Poſtſendungen für Sangerhauſen und ſein
Roſarium Propaganda gemacht werde. Urſprünglich koſtete der
Stempel eine Gebühr von 5 Mark im Vierteljahr. Nach der
Jnflation hat die Poſtreklame G. m. b. H., die Reklamen
verwaltet, eine neue feſtgeſetzt; die Gebühr wird
nach den aufgelieferten Poſtſachen berechnet. Sie ſoll jetzt
150 Mark im Vierteljahr, alſo 600 Mark im Jahre betragen.
Nach Anſicht des Verkehrsausſchuſſes ſteht dieſe Gebühr in keinen
Verhältnis zu dem Reklamewert des Poſtſtempels, der übrigens
um ſo geringer wird, als ſich heute alle Orte, die auf Fremden-
verkehr rechnen, dieſe Einrichtung zunutze machen. Der Ver
kehrsausſchuß hat daher beſchloſſen, den Poſtſtempel „die Roſen-
ſtadt nicht mehr verwenden zu laſſen. Man will lieber durqh
Ausſchmückung der Stadt mit Roſen praktiſche Reklame machen.

Beethovenfeier. Wir weiſen nochmals auf die heute Sonn
abend pünktlich 7.30 Uhr beginnende Beethovenfeier der Sanger
häuſer Theatergemeinde hin. Der Saal wird bereits 6.30 Ukr
geöffnet und pünktlich um 7.30 Uhr geſchloſſen. Zu ſpet
kommende Beſucher können erſt nach dem 1. Teil des Programm
hereingelaſſen werden.

Vereinsnachrichten. Heute Sonnabend, den 9. April abend
834 Uhr findet eine Verſammlung des Gardevereins in
„Gardeheim“ ſtatt. Der Biochemiſche Verein hält von
jetzt an Woche Sonnabends von 2 bis 6 Uhr Beratung
ſtunden bei Hoffmann, Schloßgaſſe 21, ab.

Aſchersleben
Auch Private bauen. Wie wir vor einiger Zeit meldeten,

haben auch einige Privatleute die Abſicht, zu bauen. Jnsbeſon
dere ſind es Kriegsbeſchädigte, die ſich unter Ablöſung ihre
Rente ein Eigenheim gründen wollen. Sie haben mit der Stadt
einen Kaufvertrag auf Ueberlaſſung von Bauſtellen abgeſchloſſen.
Die Stellen liegen hinter dem Schlachthofe und ſind je
Quadratmeter groß. Die Verträge bedürfen noch der Ge
nehmigung der Stadtverordnetenverſammlung.

„Jch habe doch nur angeklopft!“ So entſchuldigte ſiö
kürzlich ein Mann, der ſich keines Fehlers bewußt war, aber d
der Polizei in die Hände fiel. Er hatte freilich etwas viel ge
trunken, davon mochte er ſelbſt überzeugt ſein. Aber an ſeine
Untat mochte er nicht glauben. Er hatte nämlich in ſeiner S

eiſterung eine ſchöne und teuere Glasſcheibe eingeſchlagen. Defet unmöglich, beteuerte er es könne nicht ſtimmen, ſuchte er den

Feſtnehmenden zu überzeugen: „Jch habe wirklich nur an
geklopft!“

Zu haben in den fahrradhandlungen Mielewerke A. G., Gütersloh Westfalen
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